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Guikkung .
Im Monat Juli gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Partcibeiträge ein :
AngSbnra , U. 20 —. Aachen . X. S. durch Fr . in S . 100 . —.

Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 1. Kreis 100 . —. 3. Kreis 300 . —.
4. Kreis Osten 1500, — sdarnnter 40 M. , damit es besser
werde ». 4. Kreis Südosten 1030, — ( darunter „ Südost " 80 M. ».
0 Kreis Rosenthaler Vorstadt und Gesundbrunnen 450, — ( darunter
ehrlicher Seemann Ackerstrahe , amerik . Autt . 0. 40. von den Arbeits -
willigen von der Panke . amerik . Aukt . 6. 50, Kairo 3,50 ». 6. Kreis
Moabit 100 , — . 6. Kreis Wedding und Oranienburger Vorst . 550 , —
darunter Dr . A. F. 101 4, - ) . Berlin , div . Beiträge : X. au

eisten 53,05 . Bierprozente durch Weber 1,57 . Ohne Zwang
100 . — ( darunter Dampferpartie 46,20 ». Dr . L. A. 100 —.
Bon Schirrmeistcrn der Firma A. B. 3,70 . Rote Buchbinder , Grün -
stragr , 5, —. Arbeiter von Schuster u. Bär 17 . 80 . Stereothpeure
des „ Vorwärts " 10, — . Gutcnberg 200 , — . Putzerkolonne Siefert 3, —
Cigarrenfabrik R. Schulze . Friedrichsfelderstr . 21 . 10,30 . V. G. A. G.
Bnuinenstr . Feld G. 17, —. A. B. 50 . - . P. S . 50 . —. Bant - Wilhelmshaven
d. S . 96, , Bern 50, —. Burgstädt , v. Personal d. „ Volksstimme " d. d.
- Jertr . 38 , — . Bremcrhafen , aus den Unterweserortcn 30, — . Bern -
bui ' g 10, — . Coburg , durch den Vertr . 25 , — . Cassel , gesammelt
mts einer Holzarbeiter - Partie 2, —. Dresden , 5. sächs . Reichstags -
Wahlkr . d . O. 100 , — . Döbeln , B. C. altes Pulver 10, — . Dortmund - Hörde ,
Wahllr . d. d. Krcisvertr . 100 , — . Delmenhorst , neuer Gardist d. M. 4,50 .
Elbing , Arbeiter der Schulzcnschcn Werkstatt 3,50 . F- alkenbcrg
( Oberichl . ) 2, — . Frankfurt a. M. , von den Holzmännern , Ucberschus ;
emer Sammlung durch G. 6,10 . Forchheim , von den Genossen
10 ' —• Freiburg , von badischen Genossen 20, —. Finster -
Walde 10 . — ( darunter Hochzeit bei M. 3, —) . Greiz . Wahl »
Treis Reuß ä. L. 50 , — . Gicsten , E. K. 10, —. Gotha , vom
Vertr . 100 , — . Hastedt , von den Genossen 10, — . Hannover 1000 , — .
Hanau , Wahlkreis Hanau - Gelnhausen 500 , — . Hamburg , im Monat
Juli m der Expedition des „ Echo " cingegaugen 167,05 . Hamburg ,
Cigarrenfabrik Otto . St . Pauli 20 . —. HildeSheim , durch den
Vertrauensmann vom aufgelösten Banverein 1000 , — . Konstanz .
von den Parteigenossen 100 , — . Marburg , von den Baterlands -
losen 20 , — , _ München , Waldläufer 5, — . München , von
den Parteigenossen 1000 , — . Nürnberg , socialdemokratische Partei
Niederbayerns 500, —. Ottensen , durch C. L. 60 . —. Ober -
langenbielau , v. d. Arbeitern auS dem Eulengebirge 100 , — . Offen -
bach - Dieburg . Wahlkreis 100, —. Ouedlinburg . 2. u. 3. Quartal 1890
durch A. Tr . 50 , — . Randow - Greifenhagcn , Wahltreis 250, —.
Rochlitz i. S. , von einer Hochzeit 3,10 . Stuttgart , G. ll . 10, —.
Sora » , von Parteigenossen 30, —. Spremberg , von den Genossen 50 . —
( darunter Heinrichsfeld 10 . —) . Usingen - Hochst - Homburg , Wahlkreis .
durch den Kreisvertraucnsmann 50, — . Wald bei Solingen , durch
den Vertrauensmann 25 , — . Württemberg 100 , — . Weistenfels , von
den Genossen 50, — . Wiesbaden , Ueberschu� der ausgelösten Har -
monie 70 , — .

Verlin , den 8. August 1390 .

Für den Parteivorstand :
A. Gerisch , Katzbachstr . 0.

Noch eine Stimme für die

Koalitionsfreiheit !
Der Nachfolger auf dem Lehrstuhle der Nationalökonomie

Lorenz von Steins an der Wiener Universität , Eugen
von P h i l i p p o v i ch , war früher Professor an der badischen
Universität Freiburg und dort der Führer der nationallibcralcn
Partei . Von ihm ist soeben ein neues Buch ' ) erschienen , in
dem er sich an verschiedenen Stellen über Gewerkschaften ,
Koalitionsfreiheit und verwandte Fragen ausspricht . Weniger
um unsere Leser zu belehren als um zu zeigen , wie verständige
Bourgeois urteilen und dadurch unsere Gegner zu belehren ,
wollen wir die Ansichten Philippovichs , soweit sie im Zu -
sammenhange mit der Zuchthausvorlage stehen , hier
vorführen .

Philippovich erklärt sich theoretisch für die Gewährung der

. Koalitionsfreiheit an die ländlichen Arbeiter , wenn er
sich auch vor allem wegen des zerstreuten Wohnens , des

Mangels an Verkehr nicht viel von ihnen verspricht und die

Ergebnislosigkeit der Bestrebungen der englischen Land -
arbcitcr , sich zu organisieren , für diese Auffassung ins
Feld führt .

lieber die Berechtigung des Koalitionsverbotes äußert er

sich folgendermaßen :
„ Mit dem Aufhören der obrigkeitlichen Fixierung der Be -

dingnngen des Arbeitsverhältnisses schwindet diese Recht -
fcrligung ( die Koaliiionen zu verbieten » und nun suchte man durch
längere Zeit das Verbot der Koalition damit zu begründen ,
das ; man sie als ein Hindernis der individuelle » Freiheit be -
zeichnete , welche allein die Grundlage aller ivirlschaftlichen Verträge
bilden sollte . . . . Aber dieser Standpunkt läßt sich nicht aufrecht -
erhalten . Den Unternehmern gegenüber kann das Verbot
nicht durchgeführt werden , weil sie , gering an Zahl und zu
vielerlei gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Zwecken verbunden ,
es immer umgehen können , wenn sie wollen , und es widerspricht
daher der Gerechtigkeit , gerade den Arbeitern das Machtmittel zu
veriveigeni , das man den Unternehmern lassen mutz . Sodann
hat sich immer mehr die Ueberzeugung entwickelt , datz es im
gesellschaftlichen Juteresse gelegen ist , wenn die Lage der
Arbeiter , der großen Mehrzahl der Bevölkerung , nicht ver -
schlechtcrt , sondern verbessert wird , und datz die isolierten Arbeiter
unfähig sind , sich der Verschlechterung der Arbeitsbedingungen zu
erwehren , wie sie der Konturreiiziampf der Unternehmer mit
seiner Tendenz , die Produktionskosten herabzudrücken , mit sich
bringen mutz , oder Vorteile zu erlangen , wie sie bei günstigen
Gcschästsergebnissen möglich wären . "

*) Grundritz der politischen Oekonomie . II . Band : Volkswirtschafts -
Politik . Erster Teil .

„ Der Grundsatz der Koalitionsfreiheit kann heute nicht mehr
angefochten werden . Die rein individualistische Anffassnng
der Volkswirtschaft ist aus allen Gebieten durch die thatsächliche
Entwicklung widerlegt worden und gerade das Unternehmertum
hat in zahlreichen Organisationen den Beweis für die Notwendig
kcit einer Einschränkung der individuellen Konkurrenz geliefert .
Die Koalitionen der Unternehmer sind eine rcgel -
mäßige Erscheinung und werden vom Staate weder vereinsgeictz -
lich , noch polizeilich verfolgt ; ja der von Unternehmern gegen
den Einzelnen , der sich ihrer Vereinbarung nicht anschließen will ,
ausgeführte Zwang ist sogar viel starker als der , den
streikende Arbcitcr gegen arbeitswillige Personen auszuüben
vermögen , ohne daß der Staat bei den Unternehmern eingriffe ; so bei
der wirtschaftlichen Vernichtung der «Outsiders " durch ein Kartell , bei
Sperrung der geschäftlichen Verbindungen mit solchen Firmen , welche
sich einem jkartelle nicht anschließen wollen . Es liegt in einer ver -
schiedenartigen Behandlung der Koalitionen der Arbeiter bei Ver
solgung ihrer Interessen als Warenverkänfer und der der Unter -
nehmer in dem gleichen Falle eine so klare Einseiligkeit und un -
gerechte Behandlung der Arbeiterschaft vor , datz daraus nur die
bedauerlichsten Folgen für die socialen Beziehungen der Arbeiter

zu den Unternehmern und für ihre Stellung zum Staate folgen
können . Es kann nicht scharf genug betont werden , daß der
Staat , dessen Beruf es ist , in den Klassenkämpfen der Gegemvart
vermittelnd einzugreifen , durch . eine solche einseitige Parteinahme
die Leidenschaft schürt , statt sie zu mätzigen . " . . . Wo man
das Arbeitsverhältnis ganz der Sphäre der privaten „ Ueberein
kunft " zwischen Unternehmern und Arbeitern überläßt , darf man
nicht aus einem behaupteten öffentlichen Interesse eine Folgerung
ableitep , welche die Stellung der Arbeiter zu verschlechtern ge »
eignet ist . "

„ Mit der Anerkennung der Koalitionsfreiheit ist von selbst
auch das Recht zur Einstellung der Arbeit gegeben .
Die Nichtannahme oder Nichtiortsctzung der Arbeit ist ja schon
nach dem Grundsatze des freien Arbeitsvertrages das Recht jedes
Einzelnen . Ein besonders bei lebhafter Arbeiterbelvegung und
Zunahme der Koalitionen häufiger Fall ist aber der ,
datz Arbeiter vor Vollendung der Arbeitszeit , für welche
sie einen Arbeitsvertrag abgeschlossen haben , oder vor Beginn einer

vertragsmäßig übernommenen Arbeit in den Ausstand treten , also

kontraltbrüchig werden . . . . . .Alle Rechtsmittel und alle
moralischen Mittel , durch welche sich der Vertragsbruch
vermeiden läßt , sind zu unterstützen ; allein die st r a f
rechtliche Behandlung des Arbeit sv ertragöbruch es
ist eine A n o m a l i e , da der Arbeitsvertrag heute ein

privatrechtlicher Vertrag ist , von den Gewerbe - Ordnungen
grundsätzlich als solcher behandelt wird und nirgends aus dem
Bnich eines privatrechtlichcn Vertrages etwas anderes als Haftung
und Ersatz des Schadens gefordert wird . Wieder ist es eine
schwere Beeinträchtigung der Gleichberechtigung ,
wenn gerade der Arbeiter zur Einhaltung seines Vertrages auch
noch durch das Strafgesetz gezivungcn werden soll , während
den Unternehmer sogar bei Verletzung desselben Arbeits -
Vertrages , z. B. durch Nichtzulassung zur Arbeit , Nichtgewährung
deS vereinbarten Lohnes , der vereinbarten Art der Arbeil usw . , nur
eine bloß civilrechtliche Entschädigungspflicht trifft . Es ist
ferner zu beachten , datz , wie die Erfahrung lehrt , es in sehr vielen
Fällen schwierig ist , festzustellen , welches der Inhalt des
Arbeitsvertrages ' ist , so datz oft erst nach einer juridischen Auslegung
wirklicher oder angenommener Vertragsbestimmungen festgestellt
werden kann , daß eine sofortige Aufhebung der Arbeit dem

Vertrage nicht entsprochen habe . Es sträubt sich aber jedes Rechts
gefühl ' dagegen , einen Strasakt erst aus der feinen juridischen
Auslegung eines privairechklichen Vertrages entstehen zu sehen .
Mit demselben Rechte müßte auch eine Bestrafung der zahlreichen
Vertragsverletzungen gefordert werden , ivelche im Gebiete des
Warenverkehrs vorkommen , Ivo durch Nichtlieferung oder nicht
rechtzeitige Lieferung oder andere als vertragsmäßige Lieferung von
Waren oft dem anderen Kontrahenten ein empfindlicher Schaden
zugefügt wird , während beim Kontraktbruche des Arbeiters in den

meisten Fällen nicht einmal das Entstehen eines Schadens nachgewiesen
werden kann . In den wenige » Fällen , in welchen etwa von einer

ernsthaften Schädigung durch den unvorhergesehenen Austritt der
Arbeiter ans der Arbeit gesprochen werden kann — beim Massen -
streik — ist aber thatsächlich die Durchführung der Kontraktbruch
strafe nicht möglich . Es wird daher mit vollem Rechte die Be
strasung des Koutraktbruchs der Arbeiter von der überwiegenden
Mehrheit aller Volksivirte und Rechtspolitiker abgelehnt . Ein

Fortschritt des Rechtsbcwutztseins wird dadurch nicht erzielt ;
vielmehr trägt dazu alles bei . was in den Arbeitern das Gefühl ,
mit den Unternehmen ! gleichberechtigte Kontrahenten zu sein ,
wecktZ und stärkt , insbesondere die Unterstützung aller Organisa -
tionen der Arbeiter , welche ihnen allein die Fähigkeit geben , den
Unternehmern gegenüber mit gleicher Macht aufzutreten . "

In längeren Ausführungen weist dann Philippovich nach ,
daß das Recht zu streiken ohne ständige ge -
werkschaftliche Organisation wertlos sei .
Die Gegner der Gewerkschaftsbewegung , soweit ihnen die

Fähigkeit zum Lernen nach nicht ganz abhanden gekommen ist ,
könnten aus den ruhig abwägenden , das sachliche Gebiet nicht
verlassenden Darlegungen viel lernen .

Unsere Leser wird vor allem interessieren , wie sich

Philippovich über den „ Terrorismus der Gewerkschaften "
äußert . Er schreibt :

„ Sobald ein Gewerkvcrein einige Ausdehnung gewonnen hat ,
wird der Beitritt zu ihm für die Arbeiter desselben Gewerbes that -
sächlich zur Notwendigkeit ; denn der Gewerkverein kann , wenn er
nicht der Gefahr entgegen gehen will , durch Nichwntglieder unter -
boten zu werden , sobald er stark genug ist , seine Forderungen durch -
zusetzen , nicht davon abgehen , zu verlangen , daß Nichtgewerkvereinler
nicht beschäftigt werden . Aus diesem Zwang erfolgt häufig für
den einzelnen Arbeiter mancherlei Unbequemlichkeit ; ja sogar
ernste Sorge . Z. B. bei einem von ihm nicht gebilligten Streik ,
der ihn in eine Notlage bringt . Allein die Arbeiter haben
eben keine Wahl , als die , die größeren U e b e l auf
sich zu nehmen , welche mit der individuellen Freiheit
verbunden sind oder aber sich damit zu begnügen , ein mit -
b e st i m m e n d e r Teil einer g r ö tz e r en Menge zu

sein , in welcher , um im Interesse aller vorzugehen , das

Interesse einzelner manchmal nur unvollkommen gewahrt
werden kann . Eine starke Unterdrückung der Minderheit ist ja
doch nie wahrscheinlich , weil jeder Gewerkverein mit der Gefahr
des Abfalles der Mitglieder rechnen mutz . Gewiß werden

auch Erfolge , welche die Gelverkvereine zu erzielen vermögen , die

Nachteile des Zwanges aufwägen . Diese Erfolge liegen : 1. iii der

Verbesserung der Arbeitsbedingungen , entsprechend den sorgfältig
geprüften Verhältnissen der Arbeiter selbst ; 2. in der Sicherheit ,
daß man eine solche durch Koalition erreicbte Errungenschaft auch
festhalten könne ; 3. in der Sicherheit , die der Gewerkvcrein durch
feine Kontrolle dafür gewährt , daß etwaige gesetzliche Verfügungen
zu Gunsten der Arbeiter auch eingehalten werden ; 4. in der

Hebung des Selbstbcwutztseins der Arbeiter , die in einem großen
und stärken Vereine einen Rückhalt für gerechte Forderungen finden
und in der Erziehung zur Selbstverwaltung zur Lösung schwieriger
Aufgaben , wie die der Organisierung von Menschen , der Leitung
von verwickelten Angelegenheiten , der verantwortlichen Vertretung
großer Interessen , und iii der sich daraus ergebenden Verbreitung von

Kenntnissen und Fähigkeiten , welche sonst nur den oberen Klassen

zu erwerben möglich ist ; diese letztere Wirkung der Arbeit in den

Berufsorganisationen der Arbeiter ist für die Fortbildung der

ganzen Gesellschaft von der allergrößten Wichtigkeit ; denn dadurch
wird eine neue Klasse befähigt, ' an der Verwaltung öffentlicher
Angelegenheiten teilzunehmen und verhindert , daß diese einen

einseitigen Klassencharakter erhält und nur im Interesse gewisser
Gruppen der Gesellschaft geführt tvird . "

Auch die in Deutschland aktuelle Frage der Wirkungen
der Gewerkschaften auf das Unternehmertum
behandelt der Wiener Professor in bemerkenswerter Weise :

„ . . . . In der That haben die Gewerkvereine immer mehr
Gebiete für ihre Mitbestimmung in Anspruch genommen , welche
die Unternehmer als ihre eigene Herrschaftssphnre anzusehen ge -
wohnt waren ; denn da die Arbeitsbedingungen immer durch die
vom Unternehmer bestimmten Arbeitsprozesse und an den Eigen -
Mmsobjektcn der Unternehmer fixiert werden , so ist jedes Mit -
sprechen der Arbeiter bei Feststellung der Arbeitsbedingungen zu «
gleich eine größere oder geringere Einschränkung der Willcnsphäre
des Unternehmers . Allein dies ist nicht zu vernieiden , da es sich
ja um einen zweiseitigen Vertrag handelt und Leben , Gesundheit ,
geistiges und körperliches Wohlbefinden , kurz die ganze Natur des
arveiienden Menschen durch die Bedingungen , unter denen er
arbeitet , beeinflußt Iverden . ES ist menschlich , daß hierbei
seitens der organisierten Arbeiter manchmal unberechtigte und
übertriebene Forderungen gestellt und schwächere Unter -
nehmer in eine Zwangslage gebracht werden ; aber es
ist bis jetzt noch kein Fall nachgewiesen , in dem diese
Mitwirkung der Arbeiter bei der Festsetzung oder AuSleguiP des

Arbeitsvertrags eine Industrie geschädigt oder zu Betriebs -

einstellungen oder Verringerung der Produktion geführt hätte . Im
Gegenteil sind jene Industrien , welche über eine wohl -
organisierte Arbeiterschaft verfügen , stets auch die lcistnngs -
fähigsten . "

Wir unterschreiben nicht alles , was Philippovich über die

Gewerkschaften schreibt , uns scheint es aber in diesem Augen -
blicke nicht als eine notlvendige Aufgabe , über seine Auffassung
des Staates als einer über den Klassen stehenden Organi -
sation zc. zu diskutieren ; wir haben nur zeigen wollen , wie

einer der angesehensten Vertreter der bürgerlichen National -

ökonomie in der Zeit des Zuchthauskurses über die Aufgaben
und Leistungen der Arbeiterorganisationen urteilt .

Für das Scharfmachervolk wird freilich damit auch ein

ehemaliger Wortführer der badischen Nationalliberalen jede
wissenschaftliche Autorität verloren haben , sie werden sich eben

resigniert mit der Autorität ihres Plantagen - Wenkstern be -

gnügen .
Für den Grafen Posadowsky dürfte ein Polizeibericht

über die Klosettpoesie von Posemuckel von viel größerem
Werte sein , als die gründlichsten nationalökonomischen Unter -

suchungen . Uns dünken aber gerade heute die oben mit -

geteilten Auszüge aus dem Buche Philippovichs als ein Mittel
der Aufklärung für diejenigen , welche noch nicht alle Fähigkeit
verloren haben , nachzudenken . —

politische Mebevficht .
Berlin , den 8. August .

Konservativ agrarische Beklemmungen .
Vor wenigen Tagen noch trugen die „ Deutsche Tages -

zeitung " und die „ Kreuz - Zeitung " in der Kanalfrage frohe
Siegesgewißheit zur Schau ; je näher aber der Entscheidungs -
termin heranrückt , je mehr häufen sich in den Auslassungen
der konservativen Presse über die Kanalvorlage die resignierend -
elegischen Töne . Die agrarisch - konservative Opposition gegen
das Mittellandkanal - Projekt hat in den ministeriellen Kreisen
gute Verbindungen , und es scheint , als wenn sie heraus -
gefunden hat , daß die Regierung doch auf die Annahme der

Vorlage größeres Gewicht legt , als man nach dem sonderbaren
Verhalten einiger Minister annehmen zu können glaubte .
Besonders spricht die plötzliche Entscheidung des

Kaisers , nun doch selbst die Einweihung des
Dortmund - Ems - Kanals vorzunehmen , und
die Verlegung seines Besuches in Dortmund auf
den 11 . August , also einige Tage vor der zweiten
Lesung der Kanalvorlage im preußischen Abgeordneten -
Hause , dafür , daß der Kaiser selbst hinter der Vor -

läge stehen bleibt und " eine Abstimmung gegen den Mittel -
landkanal deshalb von ihm übel vermerkt werden könnte .

Solche Gunstverscherzung an höchster Stelle ist denn doch
manchem der Herren , der Carriere machen möchte , die

Sache nicht wert , und so hat denn schon am Sonntag in

feiner Vorausahnung oder Witterung der kommeuoen



Eilige 6: e „Krkiiz - Zeitung " mit einem Male entdeckt ,
daß die Kmiawvrlage konservativ ers eits grun d -
s ä tz l i ch nicht zur Fraktions - Angelegen
h e i t gemacht worden sei , sondern daß
jedem Mitglieds freistehe » nach seiner Ucber -
Zeugung zu stimmen . Selbst in der rein - agrorischen Presse
ist von einer strikten Ablehnung nicht mehr die Rede ; ollcö ,
Ivvfstr sie eintritt , ist nur noch Vertagung des Kanalstrojekts auf

spätere Zeit , wobei sie zur Begründung dieser Forderung alle
möglichen Register zieht . Der bayrische Kuhhandel " , wie das
Vorgehen der belgischen Genossen : alles muß dazu herhalten ,
der Regierung zu Gemüte zu führen , daß sie doch unmöglich
von dem Centrum die Unterstützung annehmen könne , die
sie bei der konservativen Fraktion nicht findet . So heißt es
z. L. in einem gar wehleidigen Artikel der soeben erst er -
schienenen „ Konservativen Korrespondenz " :

„ Es wäre auch wahrlich nicht der schlechteste Gedanke ,
m dieser Session die Lösung der Kanalfrage aufzugeben . Im -
posant wäre es doch auch für die Regierung sicher nicht , wenn
die Kanalvorlage nur aus taktischen Gründen mit Hilfe von
Centruinsabgeordneten . die vielleicht — falls nicht Partei - Jntercsscn
niilsprächen — auf der Seite der Kanalgegner zu finden wären .
durchgedrückt werden müßte . Ein rechtzeitiger Schluß
der Session nach Fertigstellung der Justiz ge setze
würde unseres Erachtens das beste sein , um der fatalen Situation
ein Ende zu mache » ! denn daß die Negicrung im Ernst daran
denken könne , im Fall der Ablehnung des Gemeinde - Wahlrechts
durch eine Mehrheit im Herrenhause , zu der auch die meisten
Vertreter der Großstädte zählen würden , und damit der Kanal -
vorläge im Abgeordnetenhause zur Auflösung zu schreiten , um einen
aussichtslosen Wahlkampf an der Serie der Linken
einschließlich der Socialdemokratie gegen die
Rechte zu führen , halten wir für ausgeschlossen .

Während der Ferien hat sich ohnedies so manches zu -
getragen , was der Regierung zu denken geben wird . Wir
brauchen nicht erst auf ausländische Begebenheiten hinzulveiscn
und darauf aufmerksam zu machen , daß die deutsche Social -
demolratie die Taktik und das revolutionäre Vorgehen der belgischen
„ Genossen " den deutschen Arbeitern als „ leuchtendes Beispiel " vor -
gehalten hat ; schon allein die Vorgänge bei den bayrischen Landtags -
tvnhlen verdienen die größte Beachtung : denn sie zeigen das Contrum
in hellster Beleuchtung als eine Partei , die den eigenen Sonder -
interessen die Staatsraison ohne weiteres unterordnet . Es ist
das erstemal , daß eine bürgerliche Partei
offiziell ein Bündnis mit der Socialdemo «
kratre eingegangen ist , und daß diese Partei das Ccntrum
war , ist überaus charakteristisch . "

Die ganze , in ihrer weinerlichen Hilflosigkeit geradezu
lächerliche Beweisführung der Nützlichkeit einer Vertagung
des Kanalprojekts zeigt deutlich den Umschwung der
Stimmung in den Kampf - Reihen der feudalen Kanalgegner ;
sie zeigt aber auch , daß die Regierung nur ernstlich
und rücksichislob zu wollen braucht , um schließlich doch die
Vorlage durchzusetzen . So weit reicht den » doch die Festigkeit
so manchen edleu Junkers nicht , daß er wegen der Kanal -

vorläge sich seine Carriere verdürbe . —

Was plant das Centrum ?

Unser ganzes parlamentarisches Leben leidet am Centrum ,
das die ausschlaggebende Partei ist und zugleich an Unzuver -
lässigkeit mit inimer größerem Erfolg den Nationalliberalen
nacheifert . Bei den Beratlingen der Zuchthanövorlage machte
die Rede Liebers in ihrer diplomatischen Verschnürnng
gegenüber den anderen bürgerlichen Auslassungen einen
recht fatalen Eindruck . In der steten Sorge, - die Regiennigs -
sähigkeit einzubüßen , sticht man den Staatsmann zu stiimpern
und erreicht damit nichts weiter , als die Charakterlosigkeit und
die Einbuße jeglichen Vertrauens . Gleichwohl hatte sich Lieber
gegenüber der Zuchthausvorlage so festgelegt , daß ein Umfall
ohne dauernden parlamentarischen Ehrverlust unmöglich ist .
Das hindert aber das Berliner Organ des Centrums , die

„ Germania " , nicht , auf das zweideutigste mit dem Ge¬
danken einer Zuchthausvorlage in abgeänderter Form zu spielen
Wir haben darauf vor einigen Tagen hingewiesen , und die
„ Germania " hat sich nicht gerechtfertigt . Dafür begegnet dem
Centrumsblatt das Unglück , daß die „ Post " jetzt ini Centrum
eine Bundesgenossin begrüßt :

„ Das Blatt ( die „ Germania " ) drückte sich nämlich in einer
Auslassung über den Eifer der Großindustrie für die Vorlage sehr
diplomatisch aus . Es gab zu , daß der Terrorismus der Social -
deinokratie ein ganz unerträglicher sei , der vorliegende
Entwurf enthalte jedoch nianche unannehmbare Bestinmiunge »
und könne in der Form , wie er vorliege , nicht an -
genommen werden . Damit ist gesagt , daß eine Annahme in
verbesserter Form nicht ausgeschlossen ist , um dem ganz im -
erträglichen TerroriSmus der Socialdemokratie ein Ende zu
machen . Daß der „ Vorwärts " darüber ganz auö dem Häuschen
gerät , ist wohl begreiflich . Wenn zu den vielen Anzeichen eines
Stimmungswechsels im Volke gegenüber der Vorlage nun noch die
den gewerbsmäßigen Volksverfllhrem allen Trost raubende Be «
kehnmg deö CentrumS kommt , dann ist es kein Wunder , wenn der
„ Vorwärts " aufs höchste erbost wird . Er meint , die „ Germania "
habe von Anfang an einen «»sicheren und zweideutigen Eindruck
gemacht , so daß sich nichts Besseres als «in Umfall habe erwarte »
lassen . Dan » wird an Liebers Aeußerungen über die Vorlage ün
Reichstage erinnert und ein Gegensatz zwischen jenen Worten und
denen der „ Germania " herauSgestmden . "

Was die „ Post " über die „ Germania " sagt , ist ebenso
richtig , wie die Bemerkungen über unsere Haltung . Wir

sind Gegner der Zuchthausvorlage und wünschen darum , daß
das Centrum in seiner ablehnenden Haltung beharrt , weil
wir jeden Kulturrückschritt bekämpfen . Vom Standpunkt der

engeren Parteunteressen und der Wahlpolitit aber müßte uns

nichts so wtllkonimen sein , als ein Umfall des Centrums bei
der Zuchthausvorlage . Damit würden die Massen der katholi -
schen Arbeiterschaft mit einem Schlage für uns gewonnen
sein . Die socialdeniokratische Partei als solche hat sicher
keinen Nachteil von der Zuchthausvorlagc , die vielmehr
für sie das beste Werbemittel ist , das uns je unsere Feinde
geliefert haben . Schon aus diesem Grunde ist es blanker

Unsinn , wenn uns unsere aufmerksame Beobachtung des

schwankenden Verhalterls der bürgerlichen Parteien gegenüber
der Zuchthausvorlage als Furcht ausgelegt wird . Wir

wünschen nur , die Dinge ohne Illusionen zu erkennen , so wie

sie sind . —

Eine politische Fürstung .
Aus Paris meldet der Draht , daß der dortige deutsche

Botschafter Gras Münster in den Fürstenstand erhoben worden

sei . Die Nachricht wird im jetzigen Augenblick ziemliche Un -

ruhe hervorrufen .
Graf Münster war der Vertreter Deutschlands auf dem

Haager Kongreß . Es ist schwerlich anzunehmen , daß seine
Verdienste um das Fiasko dieser Veranstaltung die jetzige
Auszeichnung veranlaßt haben . Man wird vielmehr den

Grund der Rangerhöhung auf dem Gebiet der deutsch -
französischen Beziehungen suchen . Es ist

gesagt worden , daß die Reise des französischen Ministers des

Äeußern nach Pekersburg dafinrch veranlaßt sei , - daß die an
gebliche Annäherung zwischen Frankreich und Deutschland in

Petersburg verstimmt habe . Die jetzige Ehrung Münsterl
wird diesen Gerüchten neue Nahrung geben .

Sicher ist , daß WUhelni II . seit seinein Regierungsantritt
die Freundschaft Frankreichs gesucht hat und daß er angesichts
der ' Jahrhundert - Ausstellung in Paris dieses Verlangen be

sonders lebhaft enipfindet . Auf seiner diesjährigen Nordland

fahrt hat der deutsche Kaiser ein französisches Kriegsschifi besuchtl
ein außerordentlich herzlicher Depeschenwechsel begleitete dies

Geschehnis . Die Fürstung des Botschafters . in Paris scheint
darauf hinzudeuten , daß der Kaiser mesem thatsächliche Erfolge
in der deutsch französischen Ausgleichspoltti ? zu verdanken

glaubt .
. Nicht sehr glücklich scheint es uns , daß die Nachricht vom

der Auszeichnung des Grafen Münster gerade in der Zeit des

Dreyfusprozcsses bekannt wird . Die revisionsfeindliche Presse
wird daraus den Anlaß zu neuen chauvinistischen Hetzereien
und Verleumdungen entnehmen und der ruhige Gang der

Gerichtsverhandlung gefährdet . —

Ein konfisciertes Blatt .

In Oestreich - Ungarn sperrt man die Redacieure nicht
ein , aber man ruiniert die Zeitungen durch fortgesetzte Kon

fiskationen . Vor uns liegt die Nummer vorn 4. August unseres
Budapester Parteiblattes „ Voltsstimme " .

Das vierseitige Blatt sieht folgendermaßen aus : Det
Titel ist wunderbarerweise nicht konfisciert , ebenso ist eine

Einladung zu einem Ausflug an der Spitze des Textes stehen
geblieben . Von dein folgenden Leitartikel aber ist nur die

Uebcrschrift „Petöfi " und das Motto vorhanden . Sonst ist
die ganze erste Seite weiß , in jeder der drei leeren Spalten
ist nur in der Mitte das Wort : „Konfisciert " zu lesen .

Die zweite Seite beginnt wieder mit einem Titel „ Beim

„ Petoft - Denkmal " , darunter IVe weiße Spalten . In der

ziveiteil Spalte unten giebt es endlich ein wenig Text , der

auch die dritte ziemlich anfüllt . Aber unten beginnt schon
wieder nach der Ueberschrift „ Geht ' s Dich nichts an ? " und
eineni biblischen Motto das blendende Weiß , das noch fast
zwei Drittel der dritten Seite beherrscht .

Es läßt sich denken , daß dem Leser mit solchem fast un
bedruckten Papier nicht gedient ist und das Blatt materiell

zu Grunde gehen niuß . Dabei bemüht sich die Redaktion , so

zahm wie möglich zu schreiben . Hilst alles nichts ? Das Blak

wird , nach dem Ausspruch eines Beamten , konfisciert , auch
wenn „ gelbe Rüben drin " sind .

So unterdrückt man in der habsburgischen Monarchie die

Propaganda , indem man sie einfach konfisciert . —
* #

Deutsches Weich .
Schutz dem gewerblichen Arbeitsverhältnisse !

Wir Loben erst jüngst ans Anlaß der ZuKthnusvorkage wieder
auf die so bestemdliche Thatsache aufmerksam gemacht , daß der
iveitanS größte Teil der so überaus zahlreichen' Vergehnngen der

Unternehmer gegen die Arbeiterschutz - Vorschristen straflos bleibt .
Einen Erklärnngsgrund dafür , wie das zugeht , liefert eme

Gerichtsverhandlung vor dem Landgericht Zivickau , daS sich in

politstchen Prozessen de ? Rufes großer Strenge erfreut .
Vor dem Schöffengericht in ' Krimmitschan hatte sich im Juni

dieses Jahre ? der dortige Knopffabrikant Schön zu verantworten .
Er war angeklagt , in seiner Fabrik in det Zeit vom 21. März d. I .
20 S ch u Ikin o e r teils unter 13 Jahren , teil ? über 13 Jahren
täglich sechs Stunden lang mit Anfertigung von GlaSknöpfen . mit

Zusammenstecken von Knöpfen , mit Anfertigung von Glas -

perlen rc . beschäftigt und weiter , obwohl er zu derselben
Zeit in seiner Knopffabrik unter den Schulkindern auch
noch fünf junge Arbeiterinnen zwischen 14 und 13 Jahren be -

schästigte , es unterlassen zu haben , hiervon der Ortspolizeibehörde
schriftliche Anzeige zu mache » , und in den Fabrikräunien , in denen
die jugendlichen ' Arbeiter beschäftigt ivnrden , ein Verzeichnis der

jugendlichen Arbeiter und eine Tafel mit einem AuSzngc auS den

Bcstimmnnqen über die Beschäftigung von Arbeiterinen und jugend
lichen Arbeitern auszuhängen .

Der Angeklagte stellte das ihm zur Last gelegte durchaus nicht
in Abrede , behauptete aber , daß die Kinder nicht als richtige
Arbeiter anzusehen seien , daß er sie n u r anlerne , damit sie
später als Arbeiter Verwendung finden könnten , und ferner , daß sein
Betrieb keine Fabrik sei und er folglich auch nicht den hierüber ge -
geben en Bestimmungen unterstellt werden könnte .

Vor dem Schöffengericht hatte er mit dieser faulen Ausrede

jedoch lein Glück ; es verurteilte , wenn auch zu der keineswegs ab -

schreckenden Strafe von 10 M. ( Die Höchststrafe ist 2000 M. für die

Kinderbeschäftigung und 30 M. für Unterlassung der Anzeige . )
Auch diese milde Bestrafung war dem Herrn noch zu viel ; er

rief daS Landgericht an und von diesem wurde er freigesprochen .
H i . e r müßte bor allen Dingen ein entschiedener Schutz „ deS ge¬
lverblichen Arbeitsverhältnisses " , um diesen Terminus der Zuchthaus -
vorläge anzuwenden , eintreten . —

Bon , Stenograunn - Korrektor . Die „ Münchener Neuesten
Nachrichten berichten aus Berlin :

Nachdem Direktor Knack vom Bureau des Reichstages wegen
der bcknililten Stenogrammänderung den Präsidenten
Grafen B a l l e st r e m um Verzeihung gebeten hat , beabsichtigt
dieser mit Rücksicht auf den Ärankheitsznstaild des Direktors , keine
weitere Verfolgung derSache eintreten zu lasten. Die Socialdemokraten ,
besondeliS Singer , werden aber die Angelegenheit in der ersten Sitzung
des Gesaintvorstandes »ach Zusammentritt des Reichstages zur
Sprache bringen , unter Betonung der bedeutenden Kosten , die für

stenographische Berichte erforderlich sind , lediglich Nin eine authentische
Urkunde über den Wortlaut der ParlamentSverhaiidluligen zu haben .
Eventuell «vollen sie die Angelegenheit bei Beratung des Etats
des Reichstages im Plenum erörtern , um keinen Präcedenzfall zu
schaffen .

Daß die Angelegenheit im Reichstag zur Sprache kommen wird ,
ist sicher . Was das Blatt an Einzelheiten über die Art der Be -

Handlung dieser Frage zu vermelden Iveiß , ist - eine nicht sonderlich
geschickte Kombinatio » . Mit einer bloßen Entschuldigung ist dem

Reichstag ebensowenig gedient , wie mit einem KrankheitSattest des

korrigierenden Bureaudirektors . —

Gegen das Rrichötags - Wahlrrcht eifert wieder einmal das

Organ Krupps , die „ Berliner Neuesten Nachrichten " . Ein Blatt hatte
der Einsührung von Präsenzgeldern für die Rcichstags - Abgeordneten

angekündigt . Das wäre , so jubeln die „Bcrl . N. N. " eine Ver -

fastungSändernng , und dann könne man gleich gründlich ändern . Es

sei „ unter keinen Umständen daran zu denken , daß regierungs -
fettig in eine solche LerfaffungSänKerung gewilligt wird ohne ein

entsprechendes Korrelat in der Aenderung des
des Wahlrechts selbst . "

Die Zumutung , daß sich der Reichstag für die paar ) Mark
Diäten das Wahlrecht abkaufen lassen solle , auf dem er beruht , ist
von einer naiven Frechheit , die fast belästigend wirkt . —

Der versuchte konservative Kuhhandel mit den Social -

demokrateu , der bei den bayrischen LandtagSwahlen vorgefallen ,
ist von der konservativen Presse bisher totgeschwiegen ivorden , um

jetzt daS übliche Dementi zu erhalten . ES wird dabei berichtigt ,
was nicht behauptet worden ist . Dagegen wird nicht - bestritten , daß
konservative Politiker , darunter der konservative Renommierbauer Lutz ,

mit den Socialdemokraten angebandelt hatten . Und darauf kommt
es an !

Gegen die Wuttder - Spckulationcu katholischer Blatter

hat der Bischof von Münster folgende Verfügung erlassen :
Seit einigen Jahren werden in unserer Diözese Zeitschriften

verbreitet , in denen häufig , manchmal sogar in einem ständigen
Abschnitte , auffallende Gebet serhörungen und
wunderbare G u a d e n e r w e i s e veröffentlicht werden , ohne
daß für die thatsächliche Richtigkeit derselben Beweise� beigebracht

. werden . Nicht selten findet sich dabei eine Geldsumme an -

gegeben als „ Widmung " , „ Dankesgabe " usw . Wenn derartige Ver -

öffcntlichungcii » un auch zweifellos gut gemeint sind , so sind sie
doch leicht mißverständlich , und es will u » S scheinen , als feien sie
den wahren Interessen unseres hl . Glanbens nicht dienlich und der

Erbauung der Gläubigen nicht förderlich . Wir ersuchen daher den

hochw . Klerus , der Verleitung derartiger Zeitschriften keinerlei

Vorschub zu leisten . i
Die katholische „ Germania " begrüßt den Erlaß mit Freuden ,

„ da in der letzten Zeit die Veröffentlichung von Gebetserhönmgen
in gewissen Erbauungsblättern in geradezu argerniserregender Weise
ins Kraut geschossen ist und den Feinden der Kirche wie den Leugnern
selbst der principtellen Möglichkeit der Gebetserhörung Anlaß

zu scharfen Angriffen gegeben hat ". '
Das Eeittrnmsorgan bewegt sich mit dieser Freudenäußenmg

in einem wundersamen Widerspruch . Wer sich über die Leugner der

principiellen M ö g l i ch k e i t der Gebetserhörung empört , für den
. . . . . . . .. . . " ' ' keinsollte die Mitteilung von Beweisen für diese Möglichkeit doch

Aergernis erregen . —

Noch eine leere Stelle . Die „ Kölnische Volkszeitung " �
teilt

mit , daß bis heute , drei Monate nach dem Tode des Erzbischofs
Krementz , die Kandidatenliste für die Bischofswahl
aus Berlin noch nicht zurückgekommen sei, trotzdem sie ganz kurze

Zeit nach dem Ableben von Krementz ( in der Pstngstwoche) eilige -
reicht worden sei . Das Blatt knüpft daran die Klage , daß die

Katholiken sich immer wieder über Mangel an Rücksicht zu
beschweren hätten , den die preußische Bureankratie an den Tag

lege . Vergebens frage man nach den Gründen , weshalb das Kultus -

mmisterium so viel Zeit zur ordnungmäßigen Erledigung not -

ivendig habe .
Trotz des bewiesenen Marine - und Militäreifers geht es dem

Centrum nicht besser - als den Berlinern mit ihrem Oberbürger¬
meister . —

DaS dritte WahlversammlungSvrrbot im achten sächsischen
Wahlkreise seitens der AmtShauptmannschaft in Pirna ist den beiden

schon gemeldeten auf dem Fuße gefolgt . In F i s ch b a ch sollte am

Sonntag eine Versammlung unter freiem Himmel stattfinden . Die

Behörde verbot diese aus ganz gleichen „ Gründen " , wie die

vorigen .
Die Genossen im achten Kreise haben am Sonntag daS erste

Wahlflugblatt — vierseitige „ Wahlzeitung " — in 40 000 Excinplaren
ausgetragen . Auch da hat die Behörde insofern störend eingegriffen ,
als einige Verteiler notiert worden sind . Wahrscheinlich sollen sie
wieder „ groben Unfug " verübt haben . —

lieber die Sclbsthcrrlichkeit eines Gemeinde - Oberhauptes
berichtet der „ VolkSfmrnd " eiiicn klassischen Fall — natürlich in

Sachsen ! — aus der 1500 Einlvohncr zählende » Gemeinde Fischcrgaffe
bei Meißen . Dort hat der Gemeinderat ans wichtigen Gründen
schon vor etwa acht Jahren (!) beschlossen , das Ortsstatut zu
ändern . Es vergehen etwa zwei Jahre , der Gemeindevorstand denkt

gar nicht daran , für Durchführung des Beschlusses zu sorgen , d. h.
Zcn Gegenstand zur ' Beratung auf die Tagesordnung zusetzen .

Daraufhin wurde der Beschluß noch zweimal von neuem gefaßt ,
und der Vorstand direkt beaustragt , speciell eine Sitzung zur Be -

ratung des ncucn OrtsstatutS anzuberaumen . Der Herr kehrt sich
nicht ' daran , und bis auf den heutigen Tag ist die Durchführung
deS wiederholten Befchlustes deS GemeinderatS unterblieben .

Ja . e? kommt noch bester . Der Gcmeinde - Oberste ist nach
einein Beschluß verpflichtet , mindestens alle sechs Wochen
eine GcmciildcratSsitzMig einzuberufen . Fält ihm aber gar nicht ein ,
er macht daS , wie es ihm paßt . Und so vergehen 16, 18, ja
20 Woche » , che einmal eine GemeinderatSsitzuna stattfindet . Das
ist wirklich dn § Muster eines GemeinbebeanNen . Verwunderlich ist ,
daß die ÄufsichtSbehörde noch nicht aufmerksam geworden ist . Jetzt
wollen aber nun zwei socialistische Vertreter im Gemeinderat
energisch ans Abhilfe dringen . —

Prediger des Meineids . In der gestrigen Notiz hat der
Druckfchlcricnsel ans s�em Satz „ Das Geschrei gegen die „ Meineids -
Praxis " unserer Partei stützt sich darauf , daß ein paar unserer
Genossen . . . die Wahrheit verschwiegen oder eine Unwahrheit ge -
' agt haben sollen " , das Wort „sollen " gestrichen . �

Bilder auS dem Soldatenlcben . Aus Elsaß - Lothringen
chreibt man uns : Es war vorauszusehen , daß nach dem Bekaimt -

werden der Nachricht von de » beiden Todesfällen , welche kürz -
lich beim 4. B a d is ch e n I n f a n t e ri e - R e g i m e n t N r. 112

n Mülhausen infolge von Hitzschlag bei einer bis in die

Mittagsstunde rusgedehnten Felddieustübung vorgekommen sind
beide Opfer sind , wie bereits mitgeteilt ) Unteroffiziere der

Reserve , nämlich der verheiratete 23 jährige Bahnassistent
Schneider und der ebenfalls seit kurzem verehelichte Ingenieur
Graf , 27 Jahre alt ) , von gewisser Seite der Versuch unternommen
werden würde , den ursächlichen Zusammenhang zwischen jenen
schweren , bei einer Temperatur von nahezu 35 Grad Celsius
>en erst Tags zuvor zur Uebung eingezogenen Reservisten zugemuteten

Strapazen ' nnd dem Tode zweier ' blühenden Menschenleben in Ab -
rede zu stellen , um den in Betracht kommenden militärischen Korn -
mandostellen die schwere Verantwortung abzunehmen , die sie sich
mit den für jenen Unglückstag getroffenen dienstlichen Dispositionell
aufgebürdet haben .

Beim ersten Todesopfer ( Schneider ) mußte dieser Versuch von
vornherein aussichtslos erscheinen , da Schneider sozusagen aus dem

Platze den Folgen des Hitzschlages erlegen ist und sich biS zu seiner
diesjährigen Einbenisimg der besten Gesundheit zu erfreuen gehabt
hatte . Man verlegte sich deshalb darauf , den Todesfall des In »
genieurS Graf , der erst am sechsten Tage im Mlitärlazarett starb ,
zum Gegenstände der militärischen Reinwaschungsvcrsuche zu mache » .
Vor einigen Tagen ging durch den gouvernementalen Blätterwald
eine Notiz , nach welcher die W i t m e des unglücklrchen Ingenieurs Graf
elbst erzählt haben sollte , sie habe ihrem Mann vor der Gestellung

, ur diesjährigen Uebung zugesprochen , den uptersuchenden Arzt auf die

chmer « Rie ' renerkrankung aufmerksam zu machen , an der er im

Jahre 1897 gelitten , Graf habe jedoch erwidert : Ach was , das

vergeht schon beim Militär . „ Hätte der Verstorbene — so heißt
in jener Beschwichtigungs - und Veriuschungsnofiz dann

( weiter — daß dem Militärarzt nicht verheimlicht , so wäre
von der Uebung befreit ivorden . Wie wir gleichfalls

aus guter Quelle wiffen , erfuhr der behandelnde Militär -

arzt , nachdem unvermuteterweise bei Graf sich Nieren -

komplikationen eingestellt hatten , erst ans eindringliches Be -

ragen etwa « von dem früheren Leiden seines Patienten . "
Damit wären also die verantwortlichen militärischen Vorgesetzten

Graf « und der untersuchende Militärarzt von jeder Verantwortung
befreit und man könnte mit Recht einwenden , Graf habe sich selbst

ein frühes Grab gegraben , da er aNs lauter Freude am Soldaten -
leben ein Leiden , von dessen Vorhandensein den , Arzte nicht » bekannt

' ein konnte , geflissentlich verheimlicht habe . Diese Darstellung wird

edoch erschüttert durch eine Erklärung , welche die Familie
> es verstorbenen Ingenieur « Graf als Antwort auf

. ene Mitteilungen der Oeffentlichkeit übergeben zu müssen glaubte .
Dieselbe hat folgenden Wortlaut :

„ Nach fernen eigenen Aussagen hat Graf den ihn
untersuchenden Militärarzt auf die in letzter
Zeit empfundene Beklemmung auf der Brust
aufmerksam gemacht , und dieser Schmerz hatte m i t
einer Nierenerkrankung absolut nichts zu thnn ,
sondern soll in einer beim Velo' fahren geholten Erkältung seinen
Ursprung gehabt haben . Graf hatte nichts verheimlichen , da



seine vor zlvei Jahren durchgeniachte l ei <hte - Erkrankung Iclngst
geheilt ivar . Thatsacheist und bleibt , dah Graf ai
den Folgen des bei jener über die Masten anS
gedehnten Felddtenst - Ucbniig erlittene » Hitzschlage -
g e st o r b e n i st. Den Ausspruch , der in dem betreffenden Artikel
der jungen Witive zugeschrieben wird , bestreitet dieselbe
gethan zu habe » , '

Nach dieser in den bestinnntesten Ausdrücken abgefastten Er
klärung der nächsten Angehörigen des Verstorbenen bleibt d i -
Verantwortlichkeit der für die dienstlichen Dispositionen des
verhängnisvollen 22. Juli maszgebendcu Kommaudostellen b e st e h e n,
Die Oeffentlichkeit hat ein emtucntcs Interesse daran , von dem Aus -
gange der militärdisciplinarischen Untersuchung Kenntnis zu erhalten .
um sich Gewißheit darüber verschaffen zu können , daß Menschen�
leben bei militärischen Uebuugen Schutz genießen . —

Lassakle und Schulze Delitzsch .
Der Verfasser dcS Leitartikels in Nr . 180 schreibt unS :
Zu meiner Freude kann ich dem Kollegen Mehring auf seine

letzte Belehrung einfach erwidern - , daß er sich ganz
ü b e r f l ü s s i g e r w e i s e ereifert — es sei denn , er steuere mit
seinen längeren Ausführungen gegen m i ch nur auf die kürzere , ober -
kräftigere Schlußpolemik gegen Stephanh los , die mich natürlich
weiter nicht zu kümmern braucht .

Die schmale Grundlage des ganzen Mehringschen Artikels ist eine ,
mir völlig unbegreifliche Mißdeutung meiner Worte , daß uns „ heute ' "
im Jahre der Dcnkmalsfeier , die aus Lassalle wörtlich wu .
geteilte allgemeine Charakterisierung des vermeintlich für immer
lebendig begrabenen Schulze bereits „ befremdend anmute "
Mehring liest hier heraus , ich hätte kein Verständnis für den Kamp
und Streit von damals , für die „historische " Entstehung und damit
Berechtigung des Lassallescheu Augriffs ; und , ausgerüstet mit der
gmizcii Kenntnis der sechziger Jahre , erzählt er mir aus den Volks -
versamiulungen und

�Zeitungen jener Zeit einiges , was mir , wie
ich in tiefster Zerknirschung gestehen niuß , nicht einmal ganz un -
bekannt war .

Aber , aber — möchte ich „sittsames Gemüt " den die „nackte
schlichte Wahrheit " hütenden „unparteiischen Historiker " in aller
Bescheidenheit fragen — ändert das irgend etwas an der Thatsache ,
oder meinetwegen an meiner Behauptung , daß wir heute , mit
Recht , den fortschrittlichen Führer als Person und als politischen
Charakter anders beurteilen , wie es vor einigen dreißig Jahren
Lassalle in dem angeführten Citat gethan hat und wie es dann jähre -
lang Parteitradition blieb ? Ich selber habe , glaube ich, genügend
angedeutet , daß man in einer Zeit , die noch den ersten „ trennenden
Schnitt " gegen das oppositionelle Bürgertum zu vollziehen , die „ein -
lullenden manchesterlichen Einbildungen " des Liberalismus zu
fürchteil hat , einer bürgerlichen Opposition s clbstverständlich
nicht genau ebenso gegenübersteht wie heute , wo Parteien
und theoretische Richtungen sich ganz anders gruppieren .
Wenn Mehring bei den von mir citierten Worten noch nicht
zugeben will , daß wir in der That heute für die allgemeine Wertung
von Schulze - Delitzsch ein wesentlich anderes Augenmaß haben wie
1864 , so braucht er im Bastiat nur weiter zu lesen :

„ Man wird sin SchnlzeS eigener Partei , sowie der Bastiat
die Presse verlassen hat ) allmählich kühl gegen Sie ivcrden , bis
man dabei anlangt , es „ immer gesagt zu haben " . Man wird an
der Sache noch festhalten , aber zuerst unter vier Augen , dann im
H- reundeskreiS , dann immer lauter zugeben , daß Sie allerdings
ein „sehr unfähiger " Repräsentant derselben , ein wahres
onkaut terriblo seien . Zuletzt werden Sie die
kompromittierende Person werden , die keiner mehr
will , und durch deren Berührungjeder sich selbst l ä ch e r
l i ch zu machen scheut I

„ Das alles wird in kurzer Zeit eintreten und so wären Sie
denn so gut wie tot und begraben . "

Und wenn das meinem gestrengen Kritiker noch immer nicht
sssuügt , so bitte ich ihn auszuschlagen die Parteigeschichte von
Mehring . Stuttgart 1893 , Band II Seite 95, und da mit ge -
bührender Andacht die „nackte , schlichte Wahrheit " also zu ver -
nehmen :

Soweit diese Schrift gegen Schulze polemisiert , thut sie der
Person SchulzcS manchmal zu viel . . . Freilich steht jeder
polemischen Ausschreitung Lassallcs in dieser Zeit die
Entschuldigung zur Seite , daß sie gegenüber
den Sünden der Gegner ein Kinderspiel war . Aber um
seiner selbst und um seiner Sache willen hätte Lassalle besser
daran gethan , von seinen persönlichen Augriffen gegen
Schulze die H ä I f t e zu st r e i ch e n , und die andere Hälfte
. . . in der Klangfarbe zu dämpfen .

Wenn daS etwa gar eine Beurteilung aus dem historischen Milieu
der sechziger Jahre heraus sein soll — was meine Acußerung ,
wie gesagt , in keiner Weise beansprucht — so muß i ch nun wieder
emwenden , daß mir dann diese vorjährige Aeußerung Mehrings
ebenso zuviel g e g e n Lassalle zu schulmeistern scheint , wie die vor »
gestrige Ausführung desselben Mehring zuviel für Lassalle . Gerade
bei Mehring und keinem anderen ist in diese », Falle wieder einmal
die „ polemische S e l b st k r i t i k zu einer etwas ' üppigen Blüte
gediehen . "

Berlin , 8. August 1899 . . Max Schippel .

Ausrand .
Die Trausvaal - Augclegenheit

schleppt sich langsam hin — richtiger wird langsam hingeschleppt .
Nachdem Herr Chamberlain durch seinen Agenten Miliier , den Ober
konunifsar oder Gouverneur der Kapkolonie , auf der Kon -
ferenz von Blocinfontein die Bveren brüskiert und ihnen
die Pistole auf die Brust gesetzt hatte , wurde er durch
seine Kollegen und die öffentliche Meinung in England ge
nötigt , einen aiiständigeren Ton anzuschlagen , und er macht den be
kannten Vorschlag der gemischten Kommission , welche die
Wahlreform der Transvaal - Republik prüfen soll . Dieser
Vorichlag war aber so undeutlich übermittelt worden , daß die
Boerciiregicrung um Erklärungeli bat . Diese Erklärungen
scheinen nun ebenfalls keine Klarheit gebracht zu haben und
der Mißdeutung fähig zu sein . Bevor authentische Berichte vorliegen ,
löiiiicn wir nichts Bestimmtes mitteilen .

Es scheint aber , daß der Vorschlag in Fonnen gekleidet ist , die
einen Anspruch Englands begründen könnten , Transvaal nicht als
souveränen Staat anzuerkennen . Da nun alle
Slänkereicu des Herrn Chamberlain den Gedanken zur
Grundlage haben , daß Transvaal in einer Art von
Vasallen - Verhältnis zu England als „ Suzerän " sdas
heißt Oberherrn ) stehe , und da die Boeren sich die englische Ober -
Herrlichkeit unter keinen Umstände » gefallen lassen wollen , so ist eS
mit den , Entscheid über den englischen Vorschlag nicht so rasch ge -
gangen , als vielfach erwartet wurde . Jedenfalls ist gestern die An -
nähme noch nicht erfolgt . Nach einer heuttgen Nachricht hätte der
„ Volksraad " den englischen Vorschlag einfach ablehnt . Das er -
scheint jedoch in dieser Form kaum wahrscheinlich . Zu vennuten ist ,
daß die Boeren - Regicrung nur nochmals Aufklärungen in London
verlangt habe , und daß dadurch die Verzögerung entstailden ist .

Im englischen Unterhaus kam die Transvaül - Angelegenheit
gestern zur Sprache . Ein Telegramm besagt darüber :

Chamberlain erklärt , bis der Vorschlag ' bezüglich der Einsetzung
einer gemeinschaftlichen Kommission zur Prüfung der neuen Wahl -
rcchtsgesctze von der Regierung von Transvaal angenonnnen worden ,
sei er außer stände , über die Zusammensetzung der Kommisston eine
Erklärung abzugeben . Ihre Aufgabe werde sein , beiden Regierungen
darüber zu berichten , ob die jüngst vom Volksraad angenommenen
Vorschläge den Ausländern eine sofortige wesentliche Vertretung
sichern und wenn dieses nicht der Fall sein sollte , welche Abänderungen
des Gesetzes dieses Ergebnis herbeiführen würden . Er glaube nicht ,
daß dies lange Zeit erfordern werde .

Eine Depesche der „ Berliner Neuesten Nachrichten " aus London
vom heutigen Tage lautet :

. Nach der dein Volksraad gestern vorgelegten Korrespoudeiiz
zlvisihen der englischen und der Transvaal - Rcgierung erfolgte die

Ablehuung deS englischen Ersuchens , die Voticrung des neuen Wahl -
gesetzes aufzuschieben , bis das hiesige Kabinett seine Tragweite durch
geiiaue�Kcniitilisnahme habe prüfe » können , unter ausdrücklicher Be -

rufung auf das iutraiisigcute Verhalten Miluers beim Schluß derBloem -
fonteiner Konferenz . Präsident Kriiger habe dort , uin trotz , formellen
Scheiterns der Verhaudliiugen doch eine materielle Stätkimg fried¬
licher Bezlehuugcn zu geivinueu , vorgeschlagen , inan solle sich
wenigstens ferneres versöhnliches Verhalten zusichern . Milner habe
das aber abgelehnt und nachdrücklich erklärt , die Konferenz schließe
für beide Teile ohne jede Verpflichtung . —

Telcassö in Petersburg . In der Presse nehmen die Ver

inutungeil über den Zweck der Delcasssschen Reise ihren Fortgang .
deutet doch anscheinend die Verleihung der Jnsignien des Alexander -
Newskh - Ordcns in Diamanten an den franzönschen Minister des
Aeußern darauf hin , daß der politische Ziveck der Reise wenigstens
zum Teil erreicht sein muß . So äußert sich z. B. die Wiener „ N. Fr . P. "
dahin , man dürfe in der Ordensverleihung den Beweis dafür er¬
blicken , daß die Gerüchte iiber eine in den französisch - russischen De

zichungcn eingetretene Abkühlung unbegründet seien . Falls thatsächlich
infolge der deutsch - französischen Höflichkeit in letzter Zeit Miß -
Verständnisse zivischen beiden Alliierten aufgetaucht seien , so seien
dieselben durch Delcassos Anwesenheit in Petersburg behoben .

Oestreich - Nnglm, .
§ 14 . In Wien fanden am Montagabend 14 von unserer

Partei cinbernfene Versammlimgcn statt , in denen Protest gegen
die Handhabnilg des tz 14 und die Erhöhung der Zuckerstcuer er -
hoben wurden . Zwei von diesen Versammlungen wurden behördlich
aufgelöst , die übrigen sind ruhig verlaufen . Nach Schluß der Ver -
sammluiigen fanden keinerlei Kundgebungen statt . —

Belgien .
Programm - Erklärmig Smct de NaeyerS . Heute fand die

erste Kammersitzüng unter dem neuen Ministerium statt . Minister
Präsident de Smct deNaeyer verlas eine kurze Erklärung , in welcher
es heißt , die Regierung brauche ihr Programm uiHt zu entwickeln .
Sie werde »ach denselbeu Grundsätzen handeln , welche die bisherigen
Negicrungen der Rechten leiteten . Die Regierung habe es sich , aber

zur Aufgabe gemacht , sofort die Frage bezüglich der
Wahlen zu läse » . Das Kabinett glaube eine Lösung dieser
Frage in der vollständigen Anwelidung der proportionalen
Vcrtretullg gefunden zu haben imd seine Ueberzeugung in
dieser Hinsicht ivcrde durtö die fast eiiistinnnigen Kulidgebm ' igcn der
politischen Vereine und der Presse unterstützt . Der Umstand , daß
einem General das Portefeuille des Krieges übertragen wurde , s e

'

keineswegs in dem Sinne aufzufassen , daß die
mi li t ä ris ' ch e F r a g e g e l ö st s e i , es solle hierdurch » ur die
Sorgfalt bekundet Ivcrdcn , die man dem Heere entgegenbringe .
siöeifall auf der Rechten . ) Vandenpöereboom giebt dieser Erklärung
seine Zustimmung und fügt hinzu , daß die Mitglieder des frühere »
Ministeriums das jetzige unterstützen werden . —

England .
Zur Znckrrpriiltlieil - Frage . In Beantwortung mehrerer an

ihn geklchrcrcr Anfragen erklärte Brodrick gestern i », Unterhaus , es
werde geklagt , daß feit der Brüsseler Konferenz ein geringer Fort -
schritt bezüglich der Aufhebung der Zuckcrprämien gemacht sei , aber
es wäre unrichtig , anzuiichnieii , daß , obwohl keine Unterhandluiigeii
geführt würden , obivohl Belgien bisher außer stände gewesen fei ,
von einem Erfolge der Un' lcrhaiidluiigen mit Frankreich zu be -
richten , die Frage zum Stillstand gebracht sei. Die Thatsache,
daß die Konferenz eine unbestrittene allgemeine Geneigtheit
seitens der interessierten Nationen dafür gezeigt habe , daß die Zeit
für Abschafstiiig der Prämien gekommen sei , sei an und für sich ein
großer Fortschritt . Man könnte weiter gehen und sage », daß bez %
sich der französischen Regierung Anzeichen nicht fehlten , daß die Er
eignisse des letzten halben Jahres nicht spurlos an ihr vorüber -
gegangen seien : es sei möglich , daß im Hinblick auf die mögliche
Ausdehnung des Systems der Retorsionszölle , welches die Vereimateil
Staaten schon angenommen hätten , die französische Regierung ihre
Aiisichtcil ändern könnte .

Englands Ttcllung in China . Im Unterhaus erklärte
Vrodrick auf eine Anfrage,' England habe keinen Grund ' zur Klage
über die ihm im JntermediatSgebiet zwischen dem Dangtsethal und
der Mandschurei gewährte Konzession . Ein allgemeines Ucberein «
kommen hinsichtlich jener Sphäre sei äußerst schivierig ; während in
der Mandschureisphäre Rlißland eine thalsächliche Kontrolle ausübe ,
kvmie man nicht aimchmcn . daß die Regierung in Peking eine ähn
liche Konzession hinsichtlich Schansi und anderer NeichSteilt
Machen werde . Die Reformierung der Verwaltung in China
sei zweifellos eine Sache , welche sich jedem empfehle , aber man
könne nicht plötzlich mit Ucbersieferungen von Jahrhunderten
brechen . England dürfe froh sein , wenn es andere
Nationen in Provinzen finde , zu welchen es nicht
in unmittelbarer Beziehung st e h e , die ihren Teil an
der Erschließuug Chinas trüge », an eincin Werk , bat
nicht leicht und nicht gefahrlos sei . Was die Alliancen
betreffe , so seien diejenigen die besten , über die am wenigsten ge -
sprochcn werde . Was Deutschland anlange , so könne
Ciigland in verschiedenen Weltteilen guten Ergebnissen aus der
aeniciiisamen Arbeit mit demselben entgegeiisehen . Er ( Brodrick )
sehe nirgends eine « Jntcreffcngcgeusatz zwischen England
nnd Deutschland in diesen Dingen . Zlveifellos seien diese beiden

froßcn industriellen Nationen HandelSrivalen , aber sie begegneten
sich in dem . Wunsche, alle Weltteile ihren Fabrikaten zu er -
schließen . Der Punkt , der England am nieisten hinsichtlich CssinaS
von andcrcü Nationen unterscheide , sei der , daß erstereS
eine verhältnismäßige Immunität in den Operationen habe ,
da England keine Landesgrenzen habe , an der ein Nachbar
operieren könnte . Eine festländische Macht habe zu berück -
ichtigen , daß ihre Aktion , selbst wem , sie nicht als Drohung

gegen eine besondere Macht beabsichtigt sei , alS solche angesehen
werden könne . Was die russische Eisenbahn - Ausdehnuiig betreffe ,
Sabe die englische Regierung erklärt , sie könne nicht ohne Besorgnis
! >as Ucbcrwiegen irgend einer Macht in Peking sehen , eS dürfte sich
zeigen , daß andere Natioiien , die nicht in demselben Tone sprächen ,
eventuell zeigen werden , daß sie diese Ansichte » teilen . Der Stande
mnkt Englands hinsichtlich der „ offenen Thür " beruhe auf den Bc>
timmungen des Tientfiner Vertrages ; davon sei in keinem Falle

abgewichen worden . Die „offene Thür " bleibe offen . Die Politik
Englands in China sei Geduld und Wachsamkeit . —

Spanien .
Ein Neligionskrieg . Der zwischen den Katholiken und

Freidenkern in Castillon auSgebrochene Streit hat große Dimen -
tonen angenommen . Zwischen beiden Parteien kam eS zu Thätlich -
' citen . Unter den Verwundeten befindet sich der Bürgermeister von

Salanianka . —

Asien .
Auf den Philippinen gestaltet sich- die Lage für die Amerikaner

immer ungünstiger . Wie die „ Internationale Korrespondenz " be -
richtet , hat der philippinische Agent Agoucillo von Honkong aus an
Madrider Freunde depeschiert , die militärischen Stellungen der
Filipinos feien derart gesichert , daß Aguinaldo gegenwärtig mir
10 000 Mann unter Waffen halte , während die übrige Mannschaft
mit der Wtederherftelluiig der zerstörten Ortschaften und mit der
Bestellung der Felder beschäftigt sei . Wenn nach Beendigung der
Regenzeit der Kampf wieder beginne , würden die Amerikaner
die Philippiner mit Kriegsbedarf und Vorräten besten » ausgerüstet
inden .

Um vor dem eigentlichen Beginn der PrästbentschaftScampagne
der Wählermasie mit Eroberungserfolgen auf den Philippinen auf -
ivarten zu können , wird in Washington die Einschiffung der für den
Dienst auf den Philippinen besttmmken Regimenter nach Möglichkeit

zu beschleiluigen versucht . Zudem beabsichtigt man , wie verlautet ,
den Oberbefehlshaber der amerikanischen Nrinee , General Miles ,
aufzufordern , den Befehl auf den Philippinen selbst zu übernehmen .
General Otis soll zwar nicht abberufen , aber auf die Verwaltuugs -
geschäfte beschränkt werden , die ihm als Militärgouverneur obliegen .

Nnssischer Protest gegen et » Bündnis Chinas mit Japan .
Der russische Gesandte von Giers richtete an das TsuNg - lisIaincil
eine Note in Angelegenheit der Meldungen über ei » Bündnis

zwischen China und Japan , in welcher er darauf aufmerksam macht ,
daß der Abschluß eines solchen Bündnisses in Rußland in hohem
Maße Anstoß erregen und für China sehr ernste Folgen haben
würde .

_ _

Nslvket�Machvichtvn »
Polizeiliches . Gerichtliches usiv .

— Wegen Beleidignng durch die Presse wurde der Genosse
Max Beyer in Dresden , verantwortlicher Nedacteur der „Sächsischen
Arbeiterzeitung " , zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt . In Nr . 85

dieses Parteiorgans war der Polizeibehörde von Hohnsteili - Ernstthal
in einer Notiz der Vorwurf der Parteilichkeit in Bezug auf An -

Wendung polizeilicher Borschriften gemacht . ES stellte sich aber dann

heraus , daß sich der Vorwurf nicht auf die Behörde in Hohnstein -
Ernstthal , sondern auf die AmtShauptmannschast Glauchau bezog .
Es lag also nur eine Verwechselung vor , und die „ Arb . - Ztg . " hat
das auch in Nr . 87 sofort berichtigt . Trotzdem die Anklage . — Ist
nun der Vorwurf der Parteilichkeit objektiv als erwiesen angesehen
Worden oder nicht ?

— Die RugSburger Kraw « tte haben unserem Münchener
Parteiblatte bereits eine Beleidigungsklage eingetragen . Es hatte
ans Anlaß der dortigen Vorgänge die Arbeitsverhältnisse der Senkel «

bachschcn Fabrik geschildert , wodurch sich der Direktor der Fabrik be »

leidigt fühlt .

— Mit einem Ttrnfmandat von 10 M. ist der Vertraue , ismaun

Genosse Schumann in Schönebeck vom Halberstädtcr Amtsgericht
bedacht worden , weil er durch Veröffentlichulig von Quittungen in
der „Arbeiter - und Somitagszeitniig " über für die Familien der ver -
urteilten Löbtauer Bauarbeiter bei ihm eingegaugene Gelder eine

öffentliche nicht genehmigte Kollelte vorgenommen haben soll .

GewevstschAstliitzes .
Deutsches Reich .

Die Hamburger Steinmetzen haben aus Solidarität für ihre
streikendeu Berliner Kollegen über den dortigen Postanbau die

Sperre verhängt , weil dort Halbfabrikate aus Berlin verwendet
werden .

Die Maurer Hanaus sind am Montag in den Streik ein -

getreten . Der Beschluß wurde durch Zettelabstimmimg mit 188 für
und sechs gegen gefaßt . Eine große Zahl der Streikenden ist bereits

abgereist .
Der Maurcrstreik in Wciffcufcls ist ain Soimtag nach drei -

monatiger Dauer für beendet erklärt worden . Er ist mit einer voll -

ständigen Niederlage der Streikenden abgeschlossen worden . Es

fanden sich soviel Streikbrecher , daß alle Plätze besetzt werden
konnte ». In dem benachbarten Halle wurde der Maurerstreik mit
einem glänzenden Siege beendet , in Wcißenfels konnte auch nicht
das kleinste Zugeständnis erreicht werden .

Der Maurerstreik in Dresden dauert unverändert weiter .

In gegnerische » Zeirungen wird fortgesetzt die unwahre Behauptung
verbreitet , daß der Streik zu Ende ist . Die Maurer Dresdens sind
nach lowöchentlichcm heißen Kampfe nicht geivillt , denselben ohne
weiteres zu beenden . Zuzug ist »ach wie vor streng fernzuhalten .
Sämtliche arbeiterfreundttche Zeitungen werden ersucht , hiervon Notiz

zu nehmen . Die Streikkommifsion .

Wegen Strcikvergehens wurde abermals vom Schöffengericht
in Dresden ein Maurer zu einem Monat Gefängnis ver «
urteilt . Der Betreffende soll auf einem Bau zu einem Arbeits -

willigen geäußert haben : „ Du Lump arbeitest auch , pfui schäme
Dich !" dabei soll er noch ausgespuckt haben . Zeuge war der an -

geblich in seiner Ehre verletzte Streikbrecher .

Fi » Zwicknner Manrerstreik arbeitet die Polizei fleißig mit

Stratmaiiduien wegen groben Unstlgs , der durch Streikposteiistehen
verübt worden sein soll . Zweiunddreißia Maurer haben bereits

Strafmandate erhalten und sollen Strafen von 5 bis 20 M. be -

zahlen . Für 8 der also Bedachten verhandelte das Schöffen -
gericht am Soimabend über den erhobenen Einspruch .
Irgend ein thatsächlicher Beweis der VerÜbung groben
Unfugs selbst »ach der gegenwärtigen dafür üblichen Ans «

legung wurde nicht erbracht . Der Amtsanivalt zog sich schließlich
aus „ Belästigung aller Arbeitswilligen " zurück . Das Gericht konnte
am Verhandlungstage noch zu keinem Urteile kommen ; es will

seinen Spruch erst am 12. August verkünden .
Der Streik dauert unverändert fort .

Ohne Znchthansgesctz . Vom Landgericht in Naumburg wurde
am Sonnabend - der Maurer Engelmann aus Lützen zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt , weil er während des letzten
Lützener Maurerstreiks eiueii Arbeitswilligen bedroht und mißhandelt
haben soll .

Der Verband der Handschnhniacher Deutschlands feierte
in den letzten Tagen fein dreißigjähriges Best eben . Am
1. August 1369 mit einer Mitgliederzahl von 386 gegründet , die

zwei Jahre später auf 518 zurückging , hat sich derselbe mit den

Jahren zu einem achttmggebictenden Faktor gegenüber dem kurze
Zeit vorher gegründeten Fabrikantenverein der Handschuhbranchc ent -
wickelt . Während des Socialistengesetzes fand der Verband Gnade
vor den Augen der Behörden und war eine der wenigen Organi -
sationen , welche von der Auflösung verschont blieben .

Der Verband gewährt außer Streik - , Mahregclungs - und Reise -

sowie Arbeitslosen - Unterstützung . Diesem ausgebauten Unterstützungs -
wesen ist es zum Teil wohl niitzuzuschreiven , daß der Verband

stetig geivachsen ist und gegemvärtlg 3000 Mitglieder zählt , somit
ö/e der Berufsgenossen oi - ganisiert sind . Diese Unterstützungsziveige
haben indctz dem Verbände den Charakter als Kampfesorganisation
in keiner Weise geraubt , wie die größeren Kämpfe beweisen , die

stattgefunden haben , und die in den meisten Fällen erfolgreich endeien .

Zu den letzten 10 Jahren hatte der Verband eine Einnahme von
163 917,58 M. , eine Gesamtausgabe von 452 552,70 M. Bei den

vorige Woche in allen Ortsvereinen abgehaltenen StifttingSfesteN ist

allseitig gelobt worden , nicht nur in Zukunft an der altbewährten
Organisalion festzuhalten , sonderii auch vor allen Dingen gegen die
das Koalitionsrecht raubende Zuchthausborlage mit ganzer Energie
aufzutreten .

Ausland .

Die Arbeiter der Pariser Gasgesellschaft haben teilweise
die Arbeit niedergelegt und verlangen Lohnerhöhung . Es wurden

Maßregeln zum Schutze der Freiheit der Arbeit getroffen . Die Ans -
ständigen verhalten sich ruhig . Die Gesellschaft ist im stände , zum

mindesten für acht Tage die Beleuchtung aufrecht zu erhalten .

Dt « MassenauSsperrung in Dänemark .

Das Wolffsche Telegraphenbnrean meldet aus Kopenhagen ,
3. August :

Roch achtstündiger Verhandlung beschloß heute früh die General -
Versammlung der Fachverbände mit 123 gegen 99 Stimmen , den
Verglcichsentwurf in der Aussperrungsfrage gutzuheißen , jedoch mit
dem Vorbehalt , daß die Streitpunfte im Tischlerfach im voraus ge -
ordnet und daß kerne Bestimmungen für die Weikstätteii ohne vor -
herige Berhandlungcn zwischen den Hauptorganisationm eingeführt
werden .

Diese Meldung ist , wie die bisherigen Meldungen in der An -
gelegenheit , durchaus� irreführend , indem sie geeignet ist , den Eindruck



ii erwecken , nls oB schon eine VereinBariing zivischen den kämpfenden
Parteien ül >cr die Anfbebiinp der Aussperrung vorläge . Das ist
aber keineswegs der Fall . Es kann sich daher Bei dem Beschlüsse
der Generalversammlung der Fachvcrdände nur um die Zustimmung
■pi den von den Unparteiischen gemachten Vorschlägen handeln , die
die Grundlage für die Ausgleichsverhandlungen bilden sollen .

Folgende Privatdcpesche geht uns noch zu : Kopenhagen , den
8. August :

Aussperrung nicht Beendet . Wir haben einen Einigungs -
Vorschlag angenommen ; die Unternehmer haben jedoch schon ver «
sucht , das Uebereinkommen zu Brechen . Wir fordern Garantien für
loyale Durchführung des Einigungsvorschlagcs . Entgegengesetzten -
falls wird der Kampf fortgesetzt .

Für die ausgesperrte » Zlrbeiter Dänemarks gingen Bei der
Berliner G e w e r k s ch a f t S I o in m i s s i o n folgende Beitrüge ein i

SlatlluB Reoolurion 5, —. Tischfabrik B. Richter . Rüdersdorferstr . , 10,60 .
Berlin . Modcllfabrik , Kastanien - Allee . 19,20 . Tischlerei v. Weiuland , Frucht -
strafst , 14, —. Metallwarenfabr . v. Rinow u. Kaps , Wilhclinstr . , 7,10 . Möbel -
fabrik V. Seifert u. Rolf , 2. «. 4. Saal , 2. Rate 26,65 . Holzbearb . - Fabr . v.
Pristaff u. Bieger 6,65 . Mvbcttischl . v. Fülle , Fruclitsir . , 10,25 . Tiicbl . Kiemann ,
Slalitzerstrahe , 2,70 . Tischlerei Stern , Seliger u. Co. , 3. Rate 7,10 .
I . C. Pfaff , Saal 4, 2. Rate 26,15 . Tischlerei O. Brandt , Dieffenbach -
straffe , 6,30 . Tischlerei Böker . Blücherstrabe , 15, —. Lithogr . Anstalt von
I . Aberle u. Co. , 9,60 . Perlmiittarbeiter von Silberblatt , Berlin 7, —.
Genossen in Riimmelsburg durch Malina 25,70 . Tischlerei von Kicsling ,
Waldemarstrabe , ausser einige », 11,35 . Vorschub aus Listen von
Leo Schmidt , Tapezierer , 50, —. Tischler von Scherler , Blumenstrahe ,
4,50 . Drei Bildhauer 1,50 . Tischlerei von Unger , Königsbergerstrasse ,
4. Rate , 10, —. H. Jahns . Buchdruckerci - Silssarbeiter , 3. Mate , 60,50 .
Tischlerei Fr . Görlich , Krautstrasse , 16, —. Tischlerei Sparthe , ausser einem ,
2. Rate , 3,30 . Herrenpartie v. G. Klug , Fruchtstr . 32 6. —. H. V. A.
Buchdrnckerei 9,65 . Tischlerei v. Fr . Rahn , Brgmienstrahe , 27,95 . Buch -
druckerci v. Grcve , 2. Rate , 7,15 . Skatllnb Rull 6, - . Maschinen - Fabril
von Malik u. Walkowski , 2. Rate , 7,50 . L. Lüdtle , Tischlerei . Britzer -
strasse , 15,55 . Durch - Fr . Peuster 18,75 . Piano - Mechantl - Fabrik
von Schütze u. Freund 14, —. Möbel - Fabrik von Hanke u. Keber ,
3. Rate 14,30 . Möbelfabrik von F. Vogts u. Co. , Alte Jakobstrasse 10, —.
Bcchsteinsche Arbeiter , Johannisstrabe , 2. Rate 31,15 . Raddatz 1, —. Blech -
und Lackierwarcnfabrik von Trost u. Muninger 9, —. Pianofabrik A. Herbst ,
Äosseiicrstrasse 6,35. Pianofabrik von Otto , Liegnitzerstrasse , 3. Rate 17,60 .
Arbeiter der Möbelfabrik Hülsebeck , . Kroll u. Co , 4. Rate 46. 65.
Tischlerei von Sierocka ( ausser drei , welche deni Arbeiterschutz
angehören ) 5, —. Maurer vom Bau des Cheinischen Instituts ,
Hesttschcstrasse 4, —. Verein der Bauarbeiter Berlins und Umgegend 50, —.
Rauchklub „ Die Dauipfcnden " 10, —. Tischlerei von Kcrschat , Fruchtstrabe ,
6J0 . Tischler der Bernhardtsche » Fabrik , Haidestrasse , 10,40 ( ausser einem ) .
Schuhmacher durch Burghagen 29,30 . Arbeiter und Arbeiterinnen der
Cigarren - Fabrik . von P. Juhl 9,30 . Drogmnnn , Firmenschilder - Arbeiter ,
11,65 . JntasicnfabrikvvnPnpke , Alexandriiicustr . , 3, —. Skatklub „ Rull - Ramsch "
10, —. Skatklub „ Vorwärts " , Rixdorf , 10, —. GcwcrkschaftskaAell Steglitz , I . Rate
( darunter Centralverb . d. Steinsetzer Schüneberg u. Steglitz 17, — . Holz -
arbciter - Verband Steglitz 40 . —) durch F. Döring 75, —. Einige Spiri -
listen 12, —. Drechsler u. Tischler v. E. Reiniann , Pallisadenstrasse 7,75 .
Parkettfussbodenleacr Berlins 1. Rate durch Kley für die Bautischler Dane -
marks . ' 200, — Möbelfabrik Apclt , Reichcnbergerstrasse , ausser einem , 12,05 .
Verein Berliner Droschkenkutscher , 1. Rate d. K. 50, —. Beerdigung auf Frei -
religiösem Friedhof d. C. Derda 3, —. Buchdruckerci Fehl u. Co , 2. Rate 4,10 .
Personal d. Buchdruckerei Julius Sittenfcld , 3. Rate , 63,30 . A. Polzin u.
E. Klatt , Köslincrstrasse , 6, —. Schasököppe v. Alcxanderplatz , 2. Rate , 10, —.
Bautischleret v. Hille 8,95 . Tischlerei v. Schaub ». Franz ausser vier 9,45 .
Tischlerer v. Rösler u. Schmidt , 3. Rate , 6,40 . Von den Bauarb . Berlins
( central ) d. Nonck 7,50 . I . P. 5, —. Tapezierwerkstatt v. Fork u. Kretschmar ,
2. Rate , 20, —. Buchdruckerci Janiszewski , 3. Rate , 4,50 . Tischlerei Löwenberg ,
Markushof 2. Rate 9,05 . Tischlerlci Tietze , Königsbergerstrasse 4. 50.
G. Kalk, Kaiser Augustastrasse 250, —. F. O. 3, —. Filiale des deutschen
Textikarbeiter - Verbandeö Rummelsburg 10, —. I . C. Piafr , Saal I. 12,65 .
Möbelfabrik v. Equitz 8. Rate 8,30 . Pianosortesabrik v. RöSie , Alexandrinen -
strasse 6,75 . Accidenzsetzcrei Ullstein u. Co. 9, —. Pianofabrik v. Lehmann ,
Königsbergerstrasse 22,75 . Setzerei der „Berliner Morgenpost " 4. 50. Fronten -
Putzer v. Lehmann , Künigsbergerstr . 8,25 . Pianofabrik v. C. Ecke, ausser den
Bodenmachern 15,55 . Hilfsarbeiterinnen der Buchdruckerei von H. S. Herrmann
7,30 . Möbekpolierer von Seifert u. Wolf , Fruchtstrasse , 17,60 . Pianofabrik von
Bcchstein , Grünauerstr . , II . Rate 46,10 . Buchdruckerci „Dieses Blatt gehört der
Hausfrau , III . Rate 5,55 . Möbeltischlerei v. Friedrich , Fruchtstr . , 20,10 . Kisten -
wacher u. Tischler von Kuttner u. Hanf 12,25 . Lager von Eyck u. Strasser 4, —.
Möbelfabrik v. Zelder u. Plathcn mit 2 Budikern , ausser eiriigen , II . Rate 68,50 .
Durch Stein 31,55 ( darunter Tischlerei Courtois , Schwedterstrasse , 2 Rate
6,25 , Tischleret Jdcn , Anklamerstrasse , 10. 55) . Zigarrenfabrik Tietz , Berlin -
Charlottenburg 2,70 . Tischlerei und Maschinenarbeiter v. Kuhnert u. Kühne ,
Martinickcnfelde 13,55 . Bautischler von Weise , Benssclstrasse , 4,30 .
Elektrische Bahn Siemens u. Halske , Pankow , 13,70 . Mannergesangverein
Sängerkranz 13,65 . V. Xnlographen Berlins d. Blechschniidt 12,50 . Verband
d. Buchdruckerei Hilfsarbeiter u. Htlfsarbeiterinncn Deutsch ! , d. Schulze 100, —.
Bautischlerei von Wolf , Waldemarstrahe , Nachtrag 1, —. Tischlerei Stel -
matzyk , Wrnngelstrasse , 11,55 . Tanzlehrer - Vereln Solidarität 10, —. Ber -
golder Berlins II Vorschuh auf Listen d. Lange lOO, —.

Weitere Beiträge weiden im Berliner Gewerkschastsbureau ,
Annenstr . 16, I, vormittags 9 —1 Uhr , nachmittags 6 —8 Uhr entgegen gc-
nommen . Der Aus s ch u ss der Gewerkschafts - Kom Mission .

Bon der Eharlottenburgcr Gewerkschafts - Kommission wurden
alS 1. Rate für die ausgesperrten Arbeiter Dänemarks 90 M. an die
Generalkommission gesandt , darunter von P. H, durch Eberhardt 10 Mark .
Weitere Beiträge nimnrt entgegen der Obmann des Gcwerlschasts - Kartells .
Daselbst sind Listen jeden Abend von 7 —8 zu haben .

Dte
In Rennes .

Verhandlungen am Dienstag
fanden unter Ausschluß der Oeffeutlichkcit statt . Früh um 6 Uhr
ivurde die Straße , die zum Lhceum und zum MilitärgefäugniS führt .
von de » Neugierigen , die sich dort angesammelt halten , geräumt ;
eine Abteilung Infanterie bildete sodann zwischen Beiden Gebäuden
Spalier . Um Uhr wurde Dreifus , wie am Tage zuvor , ohne
Zivischenfall nach dem Lyccum geführt . Nachdem die Mitglieder
des Kriegsgerichts , General Chamoin und die Advokaten des
Dreyfus sich um 6>/s Uhr im Lyccum eingefunden hatte », nahmen
vor dem Gebäude Gendarmen Aufstellung , um das Publikum fern -
zuHallen .

Die geheime Sitzung dauerte von llVe Uhr früh bis gegen
Mittag . Den einzigen Gegenstand der Sitzung bildete die Vorlegung
des Geheimaktenstückes durch General Chamoin . Ein Zwischenfall
ereigte sich nicht .

» *
*

Ein Zenge Beanrepaircs .
Als Zeugen hat der Präsident auch den Gewährsmann

Qnesnay de Bcaurepaircs , einen Kaufmann Müller auS Lille ,
geladen , welcher behauptet , iii Potsdam im Schlafzimmer des
deutschen Kaisers ein Exemplar der „ Libre Parole " gesehen
zu haben , worin ein Artikel mit der Ueberschrift . Dreyfus ver -
haftet " blau angestrichen war .

» »
»

Ans der nationalistischen Presse .

Die Dreyfus feindliche Presse erschöpft sich in wüsten Phantasien
über den Augeklagten . Ter . G a u I o i s " berichtet , Dreyfus sei
scheu wie ein Automat in den Gerichtssaal getreten , mit unstätem
Blick wie ein Fuchs , der in der Schlinge gefangen ist .

Rochefort schreibt im „ I n t r a n j i g e a n t " : . Ist es mögliäb ?

Wegen dieses Skorpions ? Wegen dieses körperlich und moralisch
verunstalteten Wesens ? Wegen dieses Nachtvogels mit Krumm -
sckmabel wird Frankreich seit zwei Jahren in seinen Grundfesten er -

schllttert ? Man würde nicht zwei Sous geben , um ihn zu sehen ,
und er hat uns schon mehr als zehn Millionen gekostet ! " In der

„ Libre Parole " schreibt Drumont : „ Wo ist der Patriot , der

nicht vor Wut schreit und von Ekel erfaßt wurde , wenn er denkt ,

daß der ganze Ruin Frankreichs das Werk «ineS einzigen
Juden ist ?"

Ueber die
Stimmung vor dem Prozeß

wird uns aus Rennes , 8. August , berichtet :

Als wir , heute früh mit dem Nachtzug angekonnuen , die immer

ruhigen Straßen der bretonischen Hauptstadt durchschritten . hatten

wir die Empsiudung , daß die Bevölkerung das ruhige , würdige Be
nehmen beivahren würde , das sie bis heute gezeigt hat .

In dieser Stadt , die während eines Monats den Mittelpunkt
aller Erörterungen Frankreichs und der ganzen Welt bilden wird , ist
man erstaunt , in einer Atmosphäre des Friedens , ja fast der Gleich -
gültigkeit spazieren zu gehen .

Man erzählte uns ' wohl , daß in den vergangenen Tagen anti «
semitische Kundgebungen versucht seien .

Aber die Kundgebungen sind vollständig mißglückt . Unsere
Genossen von der Arbeiterpartei bildeten wahrend zweier
Monate die Straßenpolizei , und so oft sie die demonstrierenden
Banden des reaktionären . klerikalen und Militärklüngels
trafen , konnten sie ihnen entgegentreten und sie auseinander treiben .
Mau kann sagen , daß die Ruhe auf den Straßen den focialistifchen
Arbeitern zu danken ist , die sicki von Anfang an bei
de » tapferen Nationalisten in den gehörigen Respekt gesetzt haben .
Ueberdies patrouillieren Gendarmen m der Stadt .

Die wichtigsten Zeugen und Persönlichkeiten der Affaire Dreyfus
sind in Reimes angekommen . Da sie ivegen der eiligen Unter -
bringung ganz nach Zufall wohnen , so trifft man an allen Ecken
der « tadt die bekanntesten Drcyfusards zuweilen in nächster Nachbar -
schuft mit den erbittertsten Dreyfusseinden .

Infolge der Beschwerde » der Presse hat man das Lokal des
Kriegsgerichts geändert . Ursprünglich sollte es in einem
Zimmer der militärischen Proviantanslalt stattfinden , einem engen ,
ungesunden Schtvitzkaslen , in welchem die stärksten Naturen es nicht
zweit Stunden hätten aushalten können . Es wird jetzt gegenüber ,
auf der andern Seite der Straße , in dem geräumigen , prachtvollen
Festsaale des Renner Lyceums tagen .

Die Militärbehörde hatte es anfangs für unmöglich erklärt ,
diesen Saal zum 7. August in einen Gcrichtssaal umzuwandeln ;
dazu war nach ihrer Meinung mindestens ein Monat erforderlich
Aber der Chef der Sichcrheitsabteilung entschied , daß 48 Stunden
genügten , und in der That , für morgen ist alles bereit .

Das Lyceum , von Gendannen ' besetzt , ist etwas ganz neues
geworden . In allen seinen Teilen sieht nia » Gcndanueu . Wenn die
langen Säbel der Soldaten mit lautem Rasseln an die Dielen und
Wände der Klassen schlagen , in denen man bisher nur die Stimme
der Lehrer vcruonimen hat , welche die jungen Leute unterrichte »,
so ist das in der That ein neues und erstaunliches Schauspiel .

Mit demselben Zuge wie wir , kam auch der General Zurlinden
an er sah nervöser aus , als jemals , mehr als je eine Beute der
Zuckungen , die sein Gesicht verzerren . Im Bahnhof passierte er
unter allgemeiner Gleichgültigkeit .

Gestern bereits sind Mercicr und Piequart angekommen . Der
frühere Minister , dessen sprichlvörtliche Häßlichkeit einen Augenblick die
Aufmerksamkeit eines Teiles des Publikums , das sich gerade am
Bahnhof befand , auf sich lentte , schien ermüdet und niedergeschlagen .
Mit lebhaftem Beifall begrüßten etwa SV Personen den Oberst -
Leutnant Piequart .

Morgen werden alle , Schauspieler und Zuschauer des Dramas ,
zur Stelle sein , um den Schlußakt des Dramas zu gestalten .

Gevichks - Rettung .
Tie Durchstechereien im Centralgcfängnis Plötzen sce

wurden gestern vor der ersten Ferien - Strafkammer unter den » Vor -

sitze des Landgerichts - Direktors A l t s m a n n noch einmal erörtert .
Auf der Anklagebank stand ein grauhaariger Beamter , der öll jährige
Aufseher Wilhelm Trolliers , der bereits 36 Dienstjahre
hinter sich hat und schon seit dem Jahre 1873 als etatsmäßiger Gc

fangencnaufseher in Plötzensee augestellt ist . Der Angeklagte halte seit
langen Jahren die Stationen V und VII zu beaufsichtigen . Auf V lagen
einige 30 Strumpsstrickcr , auf VII nur sogen . „Sclbslbeschästigcr " , unter

letztere » die Bankiers Treu herz . Stein und andere in Berlin

nicht unbekannte Persönlichkeiten . Nach der Behauptung der Anklage
ist es auf der Station der Selbslbeschäftiger „ hoch hergegangen
Es bestand zwar Einzelhaft , aber die Gefangenen verkehrten frei
und ungehindert miteinander , denn der Angcklagle ließ die Thören
der Zellen offen und so fanden sich je nach Stand , Charakter und

disponiblen Mitteln je fünf oder sechs Gefangene in� je einer Zelle
zusammen und klopften dort ihren Skat , Für Personen , die mit
der preußisch - deutschen Gefangnißkultur nicht verlraut find , sei be-

merkt , daß ein derartiger Verkehr den Gefangenen streng
untersagt ist . Die Anklage erwähnt sogar einen entsetz .
lichen Fall , in welchem in der einen Zelle Kartoffelpuffer
gebacken wurden und der Angeklagte soll an diesem dcliriösen

Schmause teilgenommen haben . Bei einer Revision der Zellen
wurde » in der Zelle eines Kalefaktors „ nur " 84 Flaschen Bier nebst
einer Kiste Cigarren gefunden . Die Anklage ninimt zwar an . daß
der Angeklagte die Kontrebande nicht selbst oder doch zum grotzcn
Teile nicht selbst eingeschmuggelt hat , daß dies vielmehr durch die

Kalefaktoren auf den diesen zugänglichen Schleichwegen geschehe »
ist , der Angeklagte habe diese Durchstechereien aber gekannt
und geduldet und habe dafür Bezahlung erhalten . Ter An -

geklagte bestritt den gesaniten Inhalt der Anklage im ganzen Um -

fange . Die „Selbstbeschäftigcr " hätten viele Freiheiten , sie könnten ,
so lange der Hof nicht anderweitig durch „ Spaziergänger " Beschlag -
nahmt sei , sich den ganzen Vor - und Nachmittag auf dem Hofe be -

ivegen . Er habe inzwischen auf anderen Stationen Dienst . Von
der Staatsauivaltschaft waren niehr als zwanzig Zeugen ge «
laden , es fehlte aber an einem Sachverständigen , einem

höheren Beamten , welcher die Angaben des Angeklagten
über die Handhabung der Geschäfte bestätigen oder widerlegen konntc .
Der Verteidiger beantragte die Ladung des Werkmeisters Aschtcr ,
welchem die Turchstechereien zugeschoben werden . Der Gerichtshof
beschloß die Ladung dieses Zeugen , aber auch die Ladung des Bankiers

Treu herz und eines höheren Verwaltungsbcaiuten zu einem neu

anzuätzenden Termine .

Ein arger Schtvindler wurde gestern der vierten Ferien -
Strafkammer des Landgerichts I in der Person des Kellners Heinrich

Schuhr vorgeführt . Am 27. März wurde auf dem Hausvogkeiplatz
ein der Firma Schüddekopp u. Co, gehöriger Handwagen , der für
etwa 800 Mark Stoffe enthielt , gestohlen . Zwei Tage später erschien
der Angeklagte bei her genannten Firma und gab an , daß er die Diebe
kenne und auch den Verbleib der gestohlenen Stoffe nachweisen könne ,
ivenn man ihm eine Belohnung von 30 M. zusichere . Die Firnia ging
darauf ein und verwies den Angeklagten an de » Kriminalkommissar
Thiel , ivelchcr mit den Erniittlinigcn in der Sache betraut war .

Schuhr erhielt einen Vorschuß von 5 M. Er begab sich zu den ,

gcnaunten Beamten und erklärte , daß die Diebe — es seien chrer
drei — zur Zeit sich in einem Kaffee - AnSschani in der Oranieiistraßc
befänden , Schuhr führte die Beamten dorthin und dreist und zu -
versichtlich bezeichnete er 3 dort sitzende Arbeiter als die Thäter , ivelchcdie

gestohlenen Stoffe zu einem bekaunten Rcstcrhändlcr gebracht hätten .
Die drei bezeichneten Männer wurden verhaftet , aber am folgenden
Tage wieder entlassen , da es ihnen leicht gelaug , ihr Alibi nachzu -
weifen . Auch der Resterhändler war zu Unrecht verdächtigt worden .

Schuhr entschuldigte sich damit , daß er falsch berichtet worden sei . Zwei

Tage später erschien der Angeklagte bei dem Fuhrherrn Roth , der durch die

Zeitungen eine Belohnung von 50 M. für den Nachweis eines ihm ge -
ftohlenen Wagens auSgeboten hatte . Schuhr gab an . daß er imstande fei ,

sich die Belohnung zu verdienen und erbat sich einen Vorschuß von
10 M. Roth verhielt sich ablehnend , traktierte aber den Besucher
mit einigen Glasern Bier , Der Angeklagte , der sich Schulz
nannte ,

'
machte sich dann mit Roth auf den Weg .

um ihm den Wagen nachzuweisen , unterwegs wußte er sich
aber in listtger Weise von seinem Begleiter zu trennen . Am 1. April

versuchte der Angeklagte nochmals , den Kaufniann Roseuthal . den

Inhaber der Firnia ZSchüddekopP u. Co. , hinterS Licht zu führen .
Er behauptete diesmal ganz bestimmt , daß die gestohlenen Stoffe
bei einem von ihm bezeichneten Pfandleihcr versetzt seien und erbot

sich , Rosenthal hinzuführen , damit dieser sie wieder einlösen könne .

Rosenthal ging mit ihm . Unterwegs machte Schuhr den Borschlag , daß

ihm eine Summe eingehändigt werden möge , damit er selbst die

Einlösung vornehmen könne . Rosenthal wies diesen Vorschlag zurück,
worauf Schuhr sich mit der Bemerkung , daß er dann kein Interesse
mehr an der Sache habe , schleunigst entfernte . Der Staatsanwalt

beantragte gegen den Angeklagten drei Monate Gefängnis , der Ge -

richtshof ging aber mit Rücksicht darauf , daß der Angeklagte , um
einen geringen Vermögeusvorteil zu erreichen , unschuldige Lenie

verdächtigt und der Freiheit beraubt hatte , weit über den Antrag
hinaus , indem auf eine Gefängnisstrafe von einem

Jahre erkannt wurde .

Ter frühere Bureaudiätar bei der Charits , Otto Strauz ,
welcher kürzlich vom Schwurgericht wegen wiederholter Unter -

schlagung im Amt zu anderthalb Jahren Gefängnis ver «
urteilt ivurde , stand gestern wiederum vor der neunten

Strafkammer des Landgerichts I , diesmal in Gesellschaft seiner mit -

angeklagten Ehefrau Martha Strauz . Dem Ehemann wurden noch
Unregelmäßigkeiten im Dienst zur Last gelegt , welche seitens der

Anklage als Betrug aufgefaßt wurden , während die Ehefrau sich in

einigen Fällen der Beihilfe schuldig gemacht haben sollte . Die so -
genannten „ Wahlstellen ? auf dem Charite - Kirchhofe werden in der

Weise vergeben , daß die Angehörigen der Verstorbenen ein Gesuch
an die Direktion einzureichen haben , welche dann dasselbe der
Anncndirektion zu unterbreiten hat . Erfolgt die Genehmigung , so hat
der Bittsteller für die von ihm ausgeivählte Begräbnisstelle 18 M.
an die Chariteekasse z » zahlen . Der Angeklagte , welcher in den letzten
Jahren mit der Berivaltung des Kirchhofs betraut war , soll nun in
27 Fällen derartige Anträge garnicht zu Protokoll genommen , sondern
die Gesuche niit Umgehung seiner vorgesetzten Behörde ohne weiteres�
bewilligt und die Gebühren in seine Tasche gesteckt haben . Seine
Frau soll in Abwesenheit ihres Ehemannes ein gleiches Verfahren
beobachtet haben . Sie behauptete im Termine , daß sie die ein -

kassierten Beträge stets an ihren Mann ausgehändigt habe
und von dessen Unredlichkeiten nichts wisse . Der ? ln -

geklagte Strauz war im wescutlichen geständig , führte
aber zu seiner Entschuldigung au . daß er tief in
Schulden gesteckt habe . Der Verteidiger , Referendar Dr . Frederichs ,
plädierte für Freisprechung der Ehefrau , für eine geringe Zusatzstrafe
mit Bezug aus den Ehemaun . Ter Gerichtshof hielt die Sache aus

juristischen Gründen noch nicht für spruchreif , sondern beschloß für
den nächsten Termin eine eingehendere Beweisaufnahme .

Durch kriegsgerichtliches Erkenutnis vom 3. Juli er , , das

inzwischen bestätigt worden , ist der Oekonomichandwerker Richard
fiöhii vom BeklcidungSamt des III , Anucekorps in Spandau ivegen
Meineids mit Entfernung aus dem Heere , 1 Jahr Zuchthaus und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren
bestraft , sowie serner fiir dauernd unfähig erklärt ivorden , als Zenge
oder Sachverständiger vernommen zu iverden . K. ist geborener
Berliner . Ueber den Fall selber wird nichts berichtet .

Versautmlungens
Die Töpfer Berlins und Umgegend beschloffen gestern .

Dienstag , in einer gut besuchten öffentlichen Versannnlung , die im

„ Englischen Garten " tagte , den Unternchmer - Organisationen „ Innung "
und „ Freie Vereinigung " , einen Lohntarif zu unterbreiten . Falls
derselbe von den Unternehmern abgelehnt wird und die von der
Lohnkommission beider Richtungen anzubahnenden Verhandlungen
kein annehmbares Resultat zeitigen , soll mit allen Mitteln
eventuell auch durch die Arbeitseinstellung die Durchführung der

Forderungen erwirkt werden . Die Antwort der Unternehmer auf
die Beschlüsse wird spätestens bis zum 1, September erwartet und
sollen dann endgültig die entsprechenden Maßnahmen getroffen werden .

Der aufgestellte Tarif , der nach eingehender Beratung von der
Versammlung beschlossen wurde , enthält genaue Angaben über die
Löhne bei Arbeiten von Kochherden und regelt , außer den be »
sonderen Beftiinmungen für die verschiedenartigen Nebenarbeiten
in 45 Positionen die Preise für die Fertigstellung der Postament - ,
Viereck - , Fünfeck « und Mittelsims - Oefen . Ferner sind folgende all «

gemeiue Bestimmungen darin aufgestellt : Die Arbeitzeit währt täg «
lich 3 Stunden , beginnt morgens Ve3 Uhr und dauert mit den

üblichen Ruhepausen bis abends 5 Uhr , Am Sonnabend ist eine
Stunde früher Feierabend . Jedem Ofensetzer ist das Arbeits -
Material : als Zarge , Lehm , Steine , Kacheln , Eisenzeug u. f. w.
an seinen Arbeilsplatz zu liefern . — Vom 1. Oktober bis
1, April wird nur bei verglasten Fenstern gearbeitet . — Für
Auskouleurcn und nicht angegebene Arbeiten soll nach Vereinbarung
bezahlt werden . Für Kach' elzcug abladen erfolgt pro Stunde eine

Entschädigung von 75 Pf , Bei Tagelohnarbeit deträgt der Lohn
pro Tag 6 Mark für gewöhnliche , 7 Mark für komplizierte Arbeiten ,
altdeutsche Lesen zc,

Die von der Lohnkommission vorgenommene Baukonttolle hat
ergeben , daß Milte bczw . Ansang September auf 57 Bauten mehr
als 3500 Stück Arbeiten und Ende September auf 76 Bauten
ca. 4000 Stück Arbeite » für die Töpfer vorhanden sind . Danach ist
diese Periode , ivas auch durch andere Unistände bewiesen wird , eine

außerordentlich günstige und voranSsichtlich zur Zeit kein Ueberfluß
an Arbeitskräften zu verzeichnen ist ,

Die Lohukoinmission wird jeden Sonuabend bei Prcuß , Neue
Friedrichslr . 20, Zahlnbend abhalten und haben dahin auch die Bau -
deputierten alle Mitteilungen zu richten .

Uetzke Aachvichken und Vepeschen .
Frankfurt a . M. ,8 , August . Die „ Frankfurter Zeitung " meldet

aus Koustantinopel : Die Anwesenheit des türkische » Botschafters in
London , Aiitopulos Pascha in Konstantinopel hängt hauptsächlich mit
der Unterstützung des englischen Projektes einer Bahn » ach
Bagdad zusammen . Der Sultan soll sich in der letzten Zeit ver -
chiedentlich dahin geäußert haben , er wolle sich wieder mit England
ilif guten Fuß stellen . — Neuerdings betreibt mit aktiver Unter -

tütziing der englischen Botschaft die Sniyrna - Aidinbahu die Ler -

längerung ihrer Linie ohne Garantieleistung bis Boiilavadin ,

Paris , 8. August . sB, H. > Aus bester Quelle verlmitet , daß die

Enthüllungen , welche durch das Bckamitwerden des gchciuici ' Dossiers
in Aussichi steheu , einen allgemeinen Anspruch des Abscheu - yervorrufen
werden . De » » , anstatt daß man glauben könnte , das Dossier bestände
ans wichtigen Staatsgeheimnissen , wird man nur den Inhalt
schmutziger Briefe , welche von der Polizei dem getäuschten sran -

zösischen Generalstabe übermittelt worden sind , zu erwarten haben ,
Paris , 8. August . sW, T. B. ) Wie von Madagaskar gemeldet

wird , sind auf der Insel Groß - Comoro Ullrichen ausgebrochen ,
Von Majunga ist ein Aviso dorthin entsandt worden ,

Brüssel , 8, August , kW. T. B. ) Kammer . Nach langer Debatte
über die ministerielle Erklärung bemerkt der Socialist Vandervelde ,
er werde nicht für die verhältuißmäßige Vertretung stimmen ,
und bringt eine Tagesordnung ein , welche besogt : „ Die
Kammer bedauert , daß die Regierung die Versprechungen des

Ministers Libaert bezüglich der Arbeitcrpensionen nicht gehalten hat, "
Der Ministerpräsident bekämpft die Taciesordnung , Der katholische

Deputierte de LaudSheere beantragt einfache Tagesordnung , welche
mit 63 gegen IS Stimmen angenommen ivird . Im weiteren Verlauf
der Debatte beantragt Vandervelde einen Gesetzentwurf betreffend
die Revision deS Art , 47 der Verfassung .

Madrid , 8. August , ( W. T, B. ) In Castcllow zogen Trupps
von Republikanern vor das Gefängnis , welche verlangten , daß
die infolge der Vorfälle am letzten Sonntag Jiihch u »
in Freiheit gesetzt würden . Die Gefäugniswache gab bei ihrem

erannahen Schreckschüsse ab . DaS requirierte Militär mußte die

rupps zerstreuen .
Bukarest , 8. August . ( B. H. ) Wegen deS großen Notstandes

nehmen die Baueriiuiiruhe « bedenkliche Timenfionen au . In der

Nähe von Belgrad Ivurdcn bei einem Reukontrc zwischen Bauern
und Militär 20 Bauern getötet , 16 schwer verwundet .

Verantwortlicher Redacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlas von Mar Babing m Berlin . tdierru 1 Beilage und lluterhaltmigsblatt .
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Noch einmal zu den bayrische » Wahlen .
Es ivar nicht meine Absicht , in dieser Fracse noch einmal das

Wort zu nehmen , nachdem Berufenere sich unzweideutig in demselben
Sinne ausgesprochen haben , wie ich in meinem J . - Artikel . Genosse
E h r h a r t . - Ludwigshafen erwähnt jedoch diesen Artikel in einer
Weiie , die ein völlig schiefes Licht auf den Inhalt desselben wirft .
Er ichreibt :

„ Nach dem Berliner I . - Genossen wäre nun die Würde der
Partei durch uns bannt gewahrt worden , dah wir unsere
88 Stimmen den 28 Liberalen zur Verfügung gestellt hätten sc . "

Das erweckt den Anschein , als hätte ich gegen die Kompro «
nniHct an sich nichts einzuwenden und sähe nur durch meine Brille
alle die Tugenden , mit denen unsere bayrischen Genossen das
Centrum herausgeputzt haben , an den Liberalen vereint . Genosse
E h r h a r t irrt ! Mich will es nach einem bekannten Wort
schier bedünken , datz der Rabbi und der Mönch , daß sie alle
beide stinken . Ich habe mich ganz unztveideutig gegen jeden
Slompromist ausgesprochen und nur am Schlüsse schlieszlich noch aus -
geführt , das ; sogar ein Verteidiger der Kompromistpolitik an sich die

�. nklit der Bayern in diesem Falle als falsch verwerfen muß . Ich
haite meinen Artikel ruhig auch dann veröffentlichen können , wenn
die bayrischen Genossen die Liberalen unterstützt hätten ; ihr Ver -
halten wurde dadurch nicht besser , nur begreiflicher .

Ich bin übrigens genötigt , dem Genossen Ehrhart noch
erneu Brocken aus seiner Hofsnungssuppe zu fischen . Er meint
nämlich :

„ So viel steht fest , unser Eingreifen hat dem seitherigen mise -
rablcn Wahlrecht den Todesstost versetzt . Die da glaubten ,
es wäre gut genug , den Landlag vor einer Mehrung der social -
demokratischen Eindringlinge zu schützen , sehen heute ihren Irrtum
cm . Der nächste Landtag wird uns ein anderes Wahlrecht
dringen . "

Ich besitze nicht jenen prophetischen Blick in die Zukunft , der den
Genossen E h r h a r t auszeichnet , und weist daher nicht , ob wirklich
l » Bayern eine Wahlrcchtsänderung bevorsteht . Sollte das aber
wegen der socialdemokratischen Erfolge der Fall sein , so kann die
Aenderung logischerweise nur darauf hinzielen , auch diese geringen
Erfolge für die Zukunft zu Nichte zu machen . Die Wahlrechts -
anderung wird also mcht , wie Genosse Ehrhart hofit , eine Ver -
b e i s e r u n g , sondern eine Verschlechterung bedeuten . Im
übrigen Pflegen Parteien , denen ein Wahlrecht die absolute Majorität
brachte , diese absolute Majorität nicht zur Beseitigung des Wahlrechts
zu benutzen , dem sie ihre Stellung verdanken .

Schliestlich noch ein Wort über eine Gepflogenheit , die sich in »
Laufe dieser Debatte eingeschlichen hat und die nach meiner Ansicht
bester vermieden worden wäre . Ich meine die peinliche Gewissen -
hafligkeit , mit der jede sich meldende Stimme mit einem U r s p r u » g § -
a t t e st versehen wurde . Ich bin der Meinung , dast alle , die sich
zum Wort gemeldet haben , dies als Parteigenossen , nichr
als „ Bayern " , nicht als „ Berliner " usw . gethan haben . Dadurch ,
daß jedem Artikel immer ein Steckbrief seines Verfassers vorgesetzt
wurde , ist den Diskutierenden ihre Stellungnahme erschwert
worden , indem sie von voniherein als „ Partei " gekenn -
zeichnet wurden . Die , welche sie überzeugen wollten , traten ihnen
unter solchen Umständen gar zu leicht mit Antipathie entgegen . ES
ist mcht zu leugnen , dast zwischen der Masse der süddeüljchcn und
der norddeutschen Genossen ein Unterschied in der Denkweise besteht ,
der seine Ursache in der verschiedenen ökonomischen Entwicklung der
betreffenden Landesteile hat . Für diejenigen aber , die sich an
Debatten von so grundlegender Bedeutung , wie die über die Be -
deutung der Kompromisttaktik , beteilige », trifft dies nach niciner
Meinung nicht zu. �Es hcistt das Kampffcld verschieben , wenn man
die Gegner nach ihren Wohnsitzen aufmarschieren läht . Darum
mochte ich gern konstatiert sehen , dast die Bedeutung der gegen -
wältigen Aussprache nicht darin liegt , dast sich „ Bayern " und
„ Prcusten " in den Haaren liegen , sondern dast Komproniist -
befürworter und Kompromist g e g n e r sich gegenüberstehen .

Berlin , 7. August .

_ Paul John .

TokAles .
Die nächsten juristischen Sprechstunden finden ausnah > nS -

weise an » Donnerstag und Freitag nicht um 6, sondern erst um
7 Uhr " statt .

Der Wahlberein für den 8 . RcichStagS Wahlkreis unter¬
nimmt am nächsten Sonntag , den 13. August , einen Familien -
Ausflug nach Johannisthal , Restaurant R au . Rege Beteiligung
erwartet Der Vorstand .

Achtung Parteigenoffe »! Am 12. August veranstaltet die
Gesellschaft „ Gambrinus " eine Mondscheinfahrt und zwar nach
„ Neptunshain " . Dies Lokal steht der Arbeiterschaft nickst zur Ver -
fügung . Da versucht wird , in Arbeiterkreisen Billcts abzusetzen , so
wollen die Genossen hiervon Notiz nehmen . Die Lokalkvnunission .

Ucbcr die leerstehenden Wohrniugeu und GcschäftSlokale
Berlins

nach dem Stande von Anfang Januar 1899 hat das Berliner
Statistische Amt mit Hilfe der städtischen Steuerverivaltung eine
Erhebung veranstaltet , deren ErgebinS jetzt veröffentlicht wird . Unter
2ö 780 Berliner Gnmdstücken waren 4007 Grundstücke mit 8446 leeren
Wohnungen ohne Gewcrberänme , 826 Grundstücke mit 686 leeren
Wohnungen nebst dazu gehörigen ( aber nicht immer auf demselben
Grundstück gelegenen . Gewerberäumen , 1337 Grundstücke mit312I leeren
Geschäftslokalen ohne Wohnungen . Bon diesen zusammen
122S3 leeren Wohnungen bezw . Geschäftslokalen
standen nur 614 <--- 6 Proz . ) wegen Neubau leer . Die Zahl der
zu demselben Zeitpunkt in Berlin überhaupt vorhandenen
Wohnungen usw . ist nicht angegeben . Ende des Jahres 1897 , auS
dem die letzten Ermittlungen hierüber bekannt sind , waren 490873
Wohnungen usw . vorhanden ? davon standen 22 723 leer , 4,6 Proz .
r . nfang 1899 wird sich die Zahl der überhaupt vorhandenen
Wohnungen usw . auf rund 600 000 gestellt haben . Die 12 263
leeren sind hiervon nur 2,6 Proz . Die vor mehreren Jahren erneut
eingetretene Verminderung der Zahl der leeren
Wohnungen usw . hat , wie man ficht , besonders im letzten
Jahre bedeutende Fortschritte gemacht . Ueber die Dauer d e S
Leerstehens wird aus 1899 mitgeteilt , das von den 11067 leeren

Wohnungen bezw . Geschäftslokalen , bei denen die Daner angegeben ivar
( bei 1196 fehlte die Angabe ) , 1931 erst seit I . Januar 1899 leer standen .
717 seit 1. Dezember 1898 , 696 seit 1. November . 4016 seit
1. Oktober , zusammen 5328 erst seit 4. Quartal 1898 , 478 seit
3. Quartal , 1076 seit 2. Quartal . 767 seit 1. Quartal , zusammen
7639 seit 1898 , 756 seit 1897 , 264 seit 1896 , 162 seit 1896 , 91 seit
1894 , 214 seit länger . Die Ermittelungen über die Zimmer -
zahl bestätigen nicht die Behauptung der Berliner Haus -
besitzer , dast namentlich die unbemittelte Bevölkerung , die

auf kleine und kleinste Wohnungen angelviescn ist , über

u n g S m a n g e l nicht zu klagen habe . Von den

zusammen 9036 leeren Wohnungen mit oder ohne Gewerbe -
räume � bei denen die Zimmerzahl angegeben war <bei 97

fehlte die Angabt , die 3121 leeren Geschästslokale ohne Wohnung
bleiben hier auster Betracht ) , hatten 43 ( — 0,5 Proz . ) keine Ziinmer ,
sondern nur Küche oder andere Räume , 4661 ( — 60,4 Proz . ) ein

Zimmer , 2168 ( = 23,9 Proz . ) zwei , 864 <--- 9,4 Proz . ) drei , 530

( - - 6,9 Proz . ) vier . 899 ( - - 9,9 Proz . ) fünf oder niehr Zimmer .

Hiernach hatten allerdings drei Viertel aller leeren Wohnungen

nur 0 —2 Zimmer , aber genau ebenso grost war , bei der Volks -

zählung von 1896 , der Anteil der Wohnungen mit nur
0 — 2 Zimmern an der Zahl aller vorhandenen
Wohnungen . Der M i e l >v e r t ( JahrcSmietpreis ) wurde für
11854 der Anfang 1899 leerstehenden Wohnungen beziehungsweise
Geschäftslokale ( für 399 fehlre die Angabe ) mil 8 733 784 Mark er -
mittelt . Wenn die Berliner Hausbesitzer ihren „ Nolstand " schildern ,
dann weisen sie gen ; aus die ihnen durch Leerstehen von Wohnungen
enlgehenden Millionen hin . Sie unterlassen aber , hinzuzufügen , dast es
sich dabei immer nur um einen ganz geringen Teil des gesamten
Mietswerts aller Berliner Grundstücke handelt .

Selbstmordversuch ciucS TicnstmädchenS . Die 21jährige
Anna Müller war erst vor kurzer Zeil aus ihrer schlesischen Heimat
nach Berlin übergesiedelt . Sie befand sich seit dem 1. Juli in

Stellung beim Kaufmann Rosenberg in der Holzmarktstraste 2. Anna
Müller hat sich Hausbewohnern gegenüber öfter darüber beklagt .
dast sie sehr schwer arbeiten müsse , schlechte und ungenügende Kost
bekäme und bei alledem von Frau R. sehr schlecht behandelt
und mit den kränkendsten Schimpfworten traktiert werde . Den Haus¬
bewohner schienen die Klagen des Mädchens durchaus glaubwürdig .
denn Anna Müller war seit dem 1. April schon das fünfte oder
sechste Mädchen , welches bei Rosenberg in Dienst stand , und ihre
Vorgängerinnen hatte » ganz dieselben Klagen geführt . Zwei der

vorhergeheitden Mädchen hatten auch wegen der schleckten Kost
die Intervention der Polizei nachgesucht. ' Nächtliche Lärmicencn .
welche Rosenbergs mit früheren Dienstmädchen aufführten .
hatten seiner Zeit den Hausbewohnern Veranlassung gegeben .
den Hauswirt zum Einschreiten gegen die Ruhestörer zu bewegen .
Anna Müller hatte auch bald den Dienst bei Rosenberg satt , sie
kündigte an ; 1. August und wollte am 16. ziehen , aber , wie sie im

Hause erzählte , wollte die Frau Roscnberg die Kündigung nickt an -
nehmen , die Frau habe ihr vielmehr gedroht , dast , wenn das Mädchen

gegen den Willen der Frau Roscnberg denj ! Dienst ) verlasse .
es durch die Polizei zurückgeführt und austerdem einige
Monate ( ins Gefängnis gesteckt werde . Anna Müller , die

hier noch fremd und mit den Verhältnissen nicht vertraut ist , sah
keine Möglichkeit , ans der Stellung loszukontmen . Am vergangenen
Sonnabend äusterte das Miidchen zu Hausbewohnern , dast sie eine

furchtbare Angst vor der Frau Roscnberg habe und dast der kom -
inende (jetzt vergangene ) Sonntag für das Mädchen jedenfalls ein

schlimmer Tag sein werde . Als an ; Sonntag früh gegen 6 Uhr der

Heizer einer im Hinterhaufe des Grundstücks Holzmarktslr . 2 befindlichen
FabrikzurArbeitkam , fandcr an dcrThür des Kesselhauses einen Brief der
Anna Müller , worin sie schrieb , dast sie die Behandlung der Frau
Rosenberg nicht länger ertragen könne und in der Spree , welche vom

Fabrikgrundstück aus zugänglich ist , den Tod suche . Der Heizer
holte einen Schutzmann , beide forschten nun nach dem Mädchen und
fanden es mit durchnästten Kleidern , den Hals mit einem Baude fest
zusammengeschnürt , in nahezu bcwusttloscm Zustande auf einer in
das seichte Wasser hincingebanten Waschbank liegend . Nachdem die
Müller wieder völlig zum Bewusttsein gebracht war . erzählte sie ,
dast sie mit dem Entsckluh zu sterben ins Wasser gegangen sei , ehe
sie aber noch den Grund unter den Fiisten verlor , hätten sie die
Wellen eines vorüberiahreuden Dampfers wieder zurückgeworfen ,
dann habe sie , in der Meinung im Wasser den Tod nicht finden zu
können , ein breites Band von ihrer Bluse abgetrennt un ; sich damit

zu strangulieren . Anna Müller wurde auf Anordnung eines hinzu -
gerufenen Arztes ins Krankenhaus gebracht ) der genannte Brief ,
ebenso wie ein von ihr an Frau Roscnberg und ein dritter an ihren
Bruder geschriebener , wurden von der Polizei beschlagnahmt .

Wann wird die Direktion der „ Grostc » Berliner " ge -
zwungen iverdcn , für ordentliche Schulung und für eine erträgliche
Arbeitszeit ihres Personals zu sorgen ? Den üblichen Zusammenstost
zwischen einen ; elektrischen Wagen und einem� Kohlenwagen gab es
am Montagnachmittag vor dem Hause Wasserthorstraste 50. Der

Kohlenwagen tvollle beladest in den Thorwcg einfahren .
Ein Wagen der Linie Treptow —Bchrcnstraste fastte ihn ,
während

'
die Pferde sick schon auf den ; Biirgcrsteig be -

fanden , an « Hinterteil und warf ihn vollständig um . Die

Prcstkohlen rollten auf die Straste und sperrten beide Geleise . Die

Geschäfte im Hause und in der Nachbarschaft gaben ihre Haitdwagen
her , mit denen man die Kohlen zun ; Lager schaffte . Erst nach einer

halben Stunde war die groste Ladung abgefahren , der Wagen
wieder flottgenracht und damit das Verkehrshindernis beseitigt .
Der Kutscher. ' der nebe » den ; Fuhrwerk herging , der Führer des

elektrische, ; Wagens und die Pferde blieben zum Glück unversehrt .

Die Erben Grüneutlials und die Neichsbank . Die gesetz -
lichen Erben GrüncnthalS , seine in Lübbe ; ; wohnende Frau und die

zwei Kinder , hatten bekanntlich gleich nach de »; Selbstmorde G. s

einen Prozest gegen die Reichsbank auf Herausgabe des von den ;

Selbstmörder hinterlassencu Vermögens angestrengt . Nlimnehr ist
die Reichsbank , wie ein hiesiges Blatt ans angeblich zuverlässiger
Quelle erfahren haben will , an die Erben Grünenthals mit einen ;

Vergleicksvorschlag herangetreten , wonach sie eine Entschädigung von

blost IM 000 M. beansprucht , während der Rest des Vermögens
— über 200 000 M. — der Frau und den zwei Kindern zufallen
soll . — Ob Frau Grünenthal auf diesen Vergleich eingeht , ist noch

nicht bekannt .

Verunglückt ist gestern . Dienstag , morgen beim Brigade -

exerziere » auf dem llebungsplatze zu Döbcrip der 42 Jahre alte

Rittmeister Felix v. Bäremprnng vom 6. Küra ' sier - Regiment . Er

erhielt von einein Pferde einen Hnfscklag gegen das Schienbein , der

den Knochen zertrümmerte . Oberstabsarzt Knauer und ein SanitätS -

Unteroffizier brachten den Verunglückten mit der Eisenbahn nach
dem Lehrter Bahnhof und von dort mit einem Koppschen Saloi ; -

wagen i » ein hiesiges Krankenhaus .

Ein schwerer Unfall im Strastenbahn - Betriebe ereignete

sich Montagabend gegen ' /e8 Uhr am Alexandcrplatz . Ein etwa

30jährigcr Mann , der auf dem Vorderperron eines Motorwagens
der Strastenbahnlinie Fichtestrahe —Mnllerstraste stand , versuchte

während der Fahrt , trotz der von dem Führer gegebenen Warnung ,
den Wagen zu verlassen . Beim Hinnnterspringcn stürzte er zu
Boden und schlug mit dem Hinterkopf so unglücklich auf das Pflaster ,

dast er mit zerschmettertem Schädel besinnungslos liegen blieb . Der

schwer Verletzte , der keine Legitimationspapicre bei sich führte , mutzte

nach dem Krankenhause am Fricdrichshain gebracht werden .

Romantisches von der Gips - Schnltzeu . Den Millionen -

nachlast der „ Gips - Schultzcn " nimmt jetzt als alleiniger Erbe der
60 Jahre alte Schornsteinfegermeister Lutz aus Hermanustadt in

Siebenbürgen in Anspruch . Frau Schultze , die mit ihrer Tochter
von dem gerade jetzt wieder eifrig gesuchten Schuhmacher Gönczy
in den ; Hause Römggrätzerstraste 35 ermordet wurde , war eine ge -
borcne Lutz . Sie hatte mit ihrem Manne keine ehelichen
Kinder . Ihre Stieftochter , die mit ihr ernrordet wurde , hat
ihre Erben testamentarisch ausgeschlossen . Alleinberechtigter
Erbe will demnach der genannte Schornsteinfegermeister sein
und zwar als natürlicher Sohn der ermordeten Frau Schnitze . Als

Lutz seinerzeit von dem Aufsehen erregenden Doppclmorde las und

dabei auf seinen Familicnnaincst stiest , stellte er sofort Nachforschungen
an . Nack deren Ergebnis ist er überzeugt , der auster der Ehe ge -
borcne Sohn der ermordeten Frau Schultze zu sein , die ihn schon
als 16jährigcs Mädchen zur Welt gebracht habe . Die Mutter der

späteren „Gips - Schultzen " Ivar frühzeitig Witwe und arm . Ihre

Tochter muhte schon in früher Jugend selbst ihr Brot verdienen .

Sie kam zu einem Grafen Degenfeld auf dessen Besitzungen
in Ungarn als Zofe der Gräfin . Dieser Graf Dcgcnfeld soll
der natürliche Vater des Schomsteinfegermcisters Lutz sein .
Der junge Lutz wurde bald nach seiner Geburt von seiner

Mutter , die er nie wiedergesehen hat . getrennt und in

einem Waisenhause untergebracht . Später sagte man ihm . seine

Mutter sei tot . Diese hat von dem Verbleib ihres Kindes auch
keine Kenntnis erhallen . Soviel Lutz erfahren konnte , hat mau ihr
gesagt , er sei nach Amerika ausgewandert . Der alte Graf Degen -
selb ist bereits tot . Es leben aber noch seine Söhne , die wissen ,
dast Lutz ' Mutter ehemals als Zose bei ihrer Mutter , der Gräfin ,
war . Der vermeintliche Erbe hat sich seine Ermittelungen schon
einige tausend Mark kosten lassen . Ob seine Ansprüche berechtigt
sind , wird sich später zeigen .

TaS Qstcndtheater macht in seinem Streben , die Weltgeschichte
nach den Principien des Bänkelsängertums auszunutzen , weitere

Fortschritte . Das neueste in diesem ,' bisher ja auch im Cirkus viel -

fach gepflegten Genre ist das Ausstattungsstück „ Die Kubanerin " ,
das au ; Montag zun ; ersten Male aufgeführt wurde . Was dem
unter recht nüchternen Erwägungen eingeleiteten Kriege des vorigen
Jahres etwa an Romantik fehlte , wird in ; Ostcndtheatcr mit ver -

schwenderiscker Fülle ersetzt . Ein blutiger Racheschwur der Heldin ,
der dem Mörder ihres Bruders gilt und der auf ein Haar ver -

hänguisvoll gewordene Irrtum , dast ein amerikanischer Offizier ,
dem die Kubanerin mil Heister Inbrunst ergeben , der
unbekannte Mörder sei — das sind noch die gutartigsten llleize der

Handlung . Bedeutend gruseliger ist schon ein vcritablcs Seegefecht ,
dessen hitziger Charakter allerdings dadurch abgekühlt wird , dast die

Femdseligkeiren nicht auf . sondern unter den ; Wasser vor sich gehen .
In ; ganzen ist e ; ne so graste Portion dramatischer Originalität , wie
in der „ Kubanerin " , unseres Wissens selbst in ; Cirkus Busch noch
nickt dagewesen . Bei einem Stück von dieser Schönheit kommt es

selbstverständlich kaum daraus an , wie es gespielt wird . Wir wollen

deshalb über die Art . wie die Schauspieler sich ihrer Plagen er -

Wehnen , mit Stillschweigen hinweggehen .

Ans de » Nachbarorte » .

Zur Beachtung ! Die Lokale von Freund auf P i ch e l s -

Werder . Voigt in Pichelsdorf . Testnow in H a k e n f e l d e
bei Spandau . Karl Klicittsch , Gustav Feuerherdt und Witwe

Golz in Spandau sind von der Lokallistc gestrichen worden
und sind deshalb von der Arbeiterschaft nicht mehr zu berücksichtigen ,
da sich deren Inhaber dem B o y k o t t b e s ch l u st der Spandauer
Arbeiterschaft nicht unterzuordnen geneigt sind , sondern nach wie vor

Pichelsdorfer Bier ausschänkeu .
Die ergänzte Liste derjenigen Lokale , in welchen noch Pichcls -

dorfer Bier ansgeschänkt wird , werden wir in einigen Tagen ver -

öffentlichen .
Die Lokalkommission für Spandau und Umgegend .

Die Lokalkommissio » vou Tchiincbcrg teilt mit : „ An; Sonn «

abend , den 12. August 1899 , feiern die Strogen - und Kanalisations -
arbciter im Lindenpark , Hnuptstr . 16, ihr Stiftungsfest . Dieses
Lokal steht der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung . "

Die Schöncbergcr Stadtvcrordneten - Vcrsanttuluug wird

gleich denjenigen Berlins und Charlottcnburgs ihre Sommerserien
an ; Donnerstag dieser Woche durch eine austcrordcntliche Sitzung
unterbrechen , um über die Einsprüche gegen die Wählerlisten für die
im November d. I . vorzunehmende Neuwahl von 16 Stadt -
verordneten Bcschlust zu fassen . Es sind gegen die Wählerlisten , in

welche 13 007 Komnnmalwählcr eingetragen worden sind und 600

Personen Einsicht genommen haben , in 14 Fällen Einsprüche erhoben
worden .

Grost - Lichtcrfcldc . Mehrfachen Wünschen ans Arbeiterkreisen
bezüglich der Verbreitung des „ Vorwärts " entsprechend wird hiermit
darauf aufmerksam gemacht , dast in allen Restaurants mit Arbcitcr -

verkehr Abonnementsliften zur Emzeichinmg auslicgcn . In ;
Interesse unserer Leser wird ersucht , von dieser Einrichtung flcistig
Gebrauch zu machen und durch eifrige Agitation in Freundes - eveitt .
Bekanntenkreisen neue Leser für den „ Vorwärts " zu werben und damit

dessen politischen und wirtschaftlicycn Einflust zu erhöhen .
Der Parteigenosse Friedrich A h l e r t in Steglitz ,

S ch ü tz e n st r. 39 wird für frühzeitige und pünktliche Bestellung der

Zeitung an die Abonnenten sorgen .

Zur Gewährung von Tcucruitgszulage » an die Beamten
der städtischen Verivaltnng Charlottenburgs harte die dortige Stadt «

verordnctcn - Versammlmig seiner Zeit 15 000 Mark bewilligt . Um
mm Anhaltspunkte für eine angemessene und dem persönlichen Be -

dürfnisse nach Möglichkeit angepastte Verteilung zu gewinnen , hat
der Magistrat eine vertrauliche Anfrage an sämtliche Beamte
der städtischen Verivaltnng gerichtet . Die Anfrage besteht in

einem aussührlichen Fragebogen . Wie die eine Anmerkung deS

Schriftstücks besagt , wird den Beamten anhcimgcstellt , den Frage -
bogen genau auszufüllen und unter verschlossenen ; Umschlag an die

Adresse deS Ersten Biirgenueisters , nicht des Gesnmt - Magistrnts , ein -

zusenden . Es wird ausdrücklich zugesichert , dast die einzelnen An -

gaben vertraulich behandelt werden . Den Beamten giebt der Frage -
bogen Gelegenheit , sich aufS cinIchendste zu änstcr » über ihre
Einkommens - , Wohnnngs - und Familien - Verhältnisse . In Betreff
deS Einkommens wird gefragt nach dem Gehalt für 1898/99 und

für 1899/1900 , nach den etwaigen Militärpensioncn , den Einkommen
aus Nebenbeschäftigungen , aus eigenem Vermögen zc. Auch das

Gesamt - Einkonnnen für 1899/1900 kann angegeben werden .

Bezüglich der Wohnung ist die Gröste und Zahl der Zimmer
und Kammern sowie das Stockiverk und die Miete ans den

Jahren 1897 . 1898 und 1899 anzugeben . In betreff der Familien -
Verhältnisse ist Angabe zu machen über Zahl . Alter und die Erwerbs -

Verhältnisse der Kinder , ob Verwandte in ; Haushalte oder sonst unter «

stützt werden und worin die Unterstützung besteht . Unter den

sonstigen Bemerkungen kann der Beamte alles anbringen , was er

auf dem Herzen hat . Das Ergebnis der Uinftage ist auch geeignet ,
Material für die zum Jahre 1900 vorgesehene Revision des Normal -

Bcsoldungsetats der städtischen Beamten zu liefern . Die Beamte »

sind gespannt , was dabei herauskommen wird .

Berliner NnSfliiglcr wurden Montagabend mitten in ; Grüne -
Wald in grostcn Schrecken versetzt . Eine führerlose Droschke 1. Klasse

raste plötzlich die Chaussee von Schildhor » nach Wanuscc entlang ,
bog dam ; auf eine Wiese ein , wo das Pferd mit dem Wagen durch
Schilf und Gräben stürmte , dam ; wieder auf die Chaussee hinauf -
rannte und endlich durch ein entgegenkommendes Fuhrwerk aufge -
halten wurde , nachdem die Droschke ganz demoliert war . Der

Droschkcnführcr , der vorher schon ein Stück mitgeschleift war , kam

nach einer Weile hinkend hinterher gelaufen . Nur einen ; glücklichen
Zufall ist es zu danken , dast niemand ernstlich verletzt wurde .

Der Tcfraudant Willy Tchiemauu , der sich vorige Woche
der Polizei in Spandau selbst gestellt hat , behauptet , dast ihn ;
von dem veruntreuten Gelde , etwa 2000 M. , der gröstte Teil in

Berlin , als er auf einer Bank geschlafen , gestohlen worden sei . Der

20jährige Mann , ein HandluugscommiS aus Schleswig , wurde bereits

steckbrieflich verfolgt und war , als er sich in Spandau verhaften
liest , ohne Mittel . Der erwähnten Angabe über den Verbleib des
veruntreuten Geldes setzt man grosten Zweifel entgegen .

Zwei Soldaten ertrunken . Am Sonnabend voriger Woche
sind zwei Soldaten der 6. und 7. Kompagnie des Eisenbahn - Regi -
mcnts Nr . I , von welchen einige Kompagnien bei Clausdorf an der

Militärbahn Hebungen im Feldbahnbau abhalten , im Mellcner See
ertrunken . Die beiden Pioniere hatten an einer ihrer Gcsährlichkeit

ivegen verbotenen Stelle des sich vou Mellen bis Clausdorf er -

strcckeuden Sees gebadet und waren dabei zu tiefes Waffer ge -
raten , wo sie , bevor ihnen Hilfe gebracht werden konnte , versanken .

Ihre Leichen sind gestern auf den ; Garnisoukirchhof in der Hasen -
Heide beerdigt worden .

Durch die Aufuierksamkeit des Fahrpersonals des von Stettin

nach Berlin abgelassenen Schnellzuges find an ; Montngnachmittag
die Passagiere zweier Personenzüge der Stcttiner Bahn einer grostcn



iScfafjv eufflnitflcn . Ter von Bclgard um 11 Uhr 8 Minuten vor -
mittags «bgelosseiie Schnellzuc , hotte gegen 23! i Uhr noännittags die
Station Herzsinimg passiert , alo plötzlich mit voller Gewalt gevremst
wurde und die Passagiere zum schleunigen Aussteigen aufgefordert
wurden .

� Kaum war dies geschehen , als auf dcmselven Geleise ,
der Hcrmgödorfer Personenzug dahcrgcbraust kam . Ein Zu-
sammenstotz zwischen beiden Zügen schien unvermeidlich , um
so mehr , als der Führer des Personenzuges den vor ihm
haltenden Zug nicht veuierkt zu haben schien ' Die Schaffner des
Stcttincr Zuges sowie der Vlockhauswärtcr der nahen Blockstation
rannten nun , die Signalfahne schwingend , dem Personenzuge cnt -
gegen und es gelang ihnen auch , sich bemerkbar zu machen . In
einer Entfernung von etwa 200 Meter wurde der Heringsdorfer
Zug zum Stehen gebracht . Die Maschine des Stettin —Berliner
Schnellzuges war defekt geworden und wurde nur ausgebessert .
Alsdann konnten beide Züge ihre Fahrt nach Berlin fortsetzen und
trafen gegen Vt4 Uhr rcsp . gegen 2 Uhr in Berlin ein .

furchtbares Unwetter ging Moutaguachmittag um 1 Uhr
über W e n d i s ch - B u ch h o l z nieder . In dem Gasthofe der Witwe
Mnüer am Markte hatten sich eben zahlreiche Berliner Sommergäste
zum Mittagessen versammelt . Die Herren befanden sich meist in
den Jnnenräunien , die Damen saßen vor der Thür in einer Zelt -
laude . "

Man hatte von dem Heraufziehen eines Gewitters kaum
etwas bemerkt , als Plötzlich mit einem furchtbaren Knall eine elektrische
Entladung erfolgte . Der Blitz schlug in den Gasthof ein und alle
Personen , die sich in ihm befanden , wurden mehr oder weniger
betäubt . Einigen Herren , die Billard spielten , flogen die Stäbe ,
ciiiciit anderen , der gerade trinken wollte , das Bicrglas aus der Hand .
Mehrere Personen fielen um . Die Wirkung war , wie Beteiligte
versichern , nicht zu beschreiben . Am schwersten mitgenommen wurden
cm Fraulein Zimmermann aus Charlotteuburg und ein Fräulein
Schnndt ans Berlin . Der Vorsteher der Berliner Rettungswache in
ocr Adalbertstr . 10, Herr Heise , der sich ebenfalls unter den
Sommergästen befand , untersuchte die Damen , nachdem er sich von
leiner eigenen Betäubung erholt hatte , und fand beide an der
linkcn Äörperseite von oben bis unten gelähmt . Die Lähmung
t - üK- l 0 noch , ist aber nicht gefährlich und lvird voraus -
sichtlich bald ivieder verschwinden . Die Damen saßen während
des furchtbaren Schlages neben einander in der Laube vor dem Hause .
Der allgemeine Schrecken wurde noch dadurch gesteigert , daß Dach -
steine vom Hause herab auf das Zelt fielen . Einer ' durchschlug das
Zeltdach und traf Frau Heise am Kopfe . Den Dachstuhlbrand , den
eer Blitzschlag zur Folge hatte , löschte die auf das Glockcngeläute
sofort ausrückende Feuerwehr niit einigen Eimern Wasser , wahrend
er noch im Entstehen begriffen war . Die Wirkungen der Entladung
machten sich auch auf kürzere und weitere Entfernungen noch bemerk -

•ne Schausplelergesellschaft , die einige Häuser weiter am
Markte einquartiert war , fühlte sich so angegriffen , daß sie abends
die angesetzte Vorstellung nicht geben konnte .

Vikkernvipches .
Der Reue Welt - Kalender für das Jahr 1900 ist soeben

ausgegeben worden , und man nniß gestehen , daß sich der »cue ,
24. , Jahrgang seinen dreiundzwanzig Vorgängern würdig anreiht .
Der Kalender , der eine kolossale und noch ständig wachsende Auf -
läge hat , dringt in die weitesten ländlichen und stadtischen Arbeiter -
Irelfr ganz Deutschlands ein , und es ist desivegen vom propagan -
distischen Standpunkt aus keine gleichgültige Frage , mit welcher Art
von Lltteratur der Kalender seine Leser versorgt . Dies um so
weniger , als der Neue Welt - Kalender in vielen Fällen wohl das
einzige socialistische Buch ist . das der Kaleuderlcser in die

bekommt . Man niuß nun sagen , daß die propagan -
distlsche Aufgabe , die der Neue Welt - Kalender zu erfüllen
hat , m dem uns vorliegenden neuen Jahrgang gut gelöst ist . Ohne
irgend wie in grob tendenziöser Weise mit der Thür ins Haus zu
mllen . ist doch der ganze Inhalt des 80 Seiten starken Heftes , so
verschiedenartig er gestaltet ist , rnlf einen Ton gestimmt , von dem
Wunsch erfüllt , die socialistische Denkweise in immer weitere Kreise
der deutschen Arbeiterwelt auszubreiten — auch die bisher gleich -
gültig beiseite stehenden Proletarier unter die Fahnen der Arbeiter -
Partei zu führen . Als einen besonderen Vorzug betrachten wir es
dabei , daß sich dieses Bestreben an keiner Stelle zu einer umittel -
baren politischen Agitation aufwächst und daß nur Beiträge aus -
genommen Ivorden sind , die auch einen selbständigen Wert als
Unterhaltungslektüre oder als belehrende Aufsätze beanspruchen dürfen .
Zu rühmen ist ferner die Vielseitigkeit des neuen Jahrgangs . Der
Kalender »st für das ganze Deutsche Reich bestimmt , und demgemäß
werden die Leser im Osten , Westen , Norden und Süden unseres
Vaterlandes , sowohl in den litterarischen Beiträgen wie auch iii den
Illustrationen , jeder etwas finden , was ihn enger , heimatlicher be -
rührt und anzieht .

Von dem Inhalt des neuen Jahrgangs heben wir außer dem
umfangreichen Katendarium , den üblichen Mitteilungen über Meffen
und Märkte , dem Rückblick auf die Ereignisse deL verflossenen
Jahres , an mehr oder weniger belehrenden Artikeln hervor : Eine
übersichtliche statistische Betrachtung der letzten Reichstags -
wählen ; einen sehr instruktiven Vortrag des Dr . B. Borcha ' rdt
über die geschichtliche Entwickeluug der Zeitrechnung und
des Kalenders , welcher Artikel gerade diesmal , beim Be -
ginn des neuen Jahrhunderts , an seinem Platz ist . Ein
illustrierter Artikel berichtet von dem Riesenbau der durch Sibirien
geführten russischen Eisenbahn . Dr . Ernst Schneider handelt in
allgemein verständlicher Weise über Brauchbares und Schädliches in
der Menge der landesüblichen „ Hausmittel " . Max Schippe ! führt
den Leser in das Herz des schwarzen Erdteils , das Reich des Mahdi ,
und schildert in einem mit Jllustratioiien geschmückten Artikel die
Wiedereroberung des Sudans durch die Engländer . Von Hugo
Pötzsch endlich � ist ein Artikel beigesteuert , in den » er im
Anschluß an die Schriften von Sidney und Beatrice Webb den
Jahrhundert langen Kampf schildert , der von den englischen
Arbeitern durchgefochten Iverden mußte , ehe sie sich gegen
eine Welt von Niedertracht die beutige ausgebildete Koalitious -
freiheit errangen , um die die Arbeiter des Festlandes die britischen
Kameraden beneiden .

Von den unterhaltenden Beiträgen des Kalenders nennen wir
eine hübsche Handwerkergeschichte Robert Schweichels „ Meister Wolf -
gram und seine Söhne " , eine Dorfgeschichte und eine echte Kalender -
geschichte dazu von Diefenbach : „ Der die Barmherzigkeit an ihm
that " . Ebenso ein Geschichtchen von Emil Rosenow , „ Die zehn roten
Thaler " , das uns in die Wahlagitation ini ober » Erzgebirge führt ,
sehr lustig zu lese » und flott geschrieben ist . Nicht zu vergessen ist
Liebknechts prächtige Skizze „ Aus der Jugendzeit " , wo er uns in

seiner unvergleichlich leichten , graziösen Weffe erzählt , wie es
eigentlich kam , daß er aus den Bahnen geregelt «» Studiums in
die wirre Welt , in das politische Getriebe hinein geworfen wurde .
Den im letzten Jahre zu den Toten entrückten Parteigenossen Jakob
Audorf jun . und Paul Grottkau , deren Portraits wiedergegeben sind ,
widmet I . A. Schilderungen ihres Lebens und ihres Wirkens in der

Partei .
Neben einer Reihe stimmungsvoller Gedichte , einem humoristischen

Teil , einer Rätselecke und dergleichen erwähnen wir endlich die wirk¬

lich gelungene Ausivahl deS dein Kalender bcigegebenen Bilder -

schnmckS . Der Holzschnitt „ Heimkehr vom Felde " nach einer Marmor -

gruppe von Fritz Heinemam » und das reizende Frühlings « und

Dorfbild aus Thüringeii scheinen uns von den Illustrationen die

besten .
Alles in allem : DaS neue Jahrhundert führt sich durch den

Neuen Welt - Kalender für 1000 sehr gut ein . Und wir wüßten den

Arbeitern in Stadt und Land keine bessere , für Jung und Alt ge¬

eignete Lektüre an den langen Winterabenden , als den neuen social -

demo . ralischen Kalender zu enipfehlen . il . Pf .

Vevssttttttlunsen .
Der Fachverci « der Miisikinstrlliiicntcll - Arbeiter hielt

Sonnabend , den 5. Angust , in „ Südost " , Waldcntarstr . 72 , seine
ordentliche Geueralvcrsamnilung ab . Der Kassierer gab die Ab »

rechnung vom 2. Quartal 1899 . Einer Einnahme von 744,80 M.

stellt sich eine Ausgabe von 679,72 M. gegenüber , so daß ein lieber -

schnß von 65,05 Ad verbleibt . Die Richtigkeit dieser Abrechnung wird
von den Revisoren bestätigt .

In den Vorstand neu rcsp . wiedergewählt wurden folgendeKollcgcn :
Als erster Vorsitzender Darsow , zweiter Kassierer Kissner ,
erster Schriftführer Haffner , Bibliothekar P i e p en h a g e n ,
Beisitzer Scheune mann und zum Revisor H ü i t i g.
Es folgte der Bericht der Arbcitsvermitteluugs - Kommisfiou ,
aus den » hervorzuhebeu ist , daß die direkte Arbeits -

verniittkuiig bei der schroffen Haltung des Fabrikantenringcs uns

gegenüber keine sehr günstige gewesen ist , dennoch konnten eine An -

zahl freier Stellen nicht besetzt »Verden , da keine Arbeitslosen ein -

geschrieben waren . Die indirekte Vermittcwng im Verkehrslokal ist
ganz besonders bedeutend geivescn . In die ArbeitsvcrmittelnngS -
Kommission neu gewählt wurden 11 Kollegen . Weiter gab unser
Delegierter zrir Gcwcrkschafrskonunission , Arendt , einen Bericht
über die letzten Vorgänge in derselbe », ivas eine lebhafte Diskussion
hervorrief , die zur Annahme folgender Resolution führte : Die heute ,
am 5. August , tagende Generalversammlung des Fachvereins der
Musitinstrtimentenarbeiter Berlins nnd Umgegend nimmt durch ihren
Delegierten Kenntnis von den letzten Vorgängen in der Berliner

Gcivcrkschaftskoumilssion . Die Bersanunlung protestiert gegen den

AbstiulmungsnioduS , der neu ciugcführt werden soll . Sie hält dies

Verfahren für undemokratisch , da es nichts anderes bedeutet als eine

Majorisierung und Entrechtung der schivächeren resp . der lokal -

organisierten Gewerkschaften .
In Anbetracht dessen beschließt die heutige Gencralversammlling

des Fachbcrcins der Musikiiistruuiciitcn - Arbeiter , ihren Delegierten
zu beaiiftragei », bei der nächsten Bersainnilung der Berliner Gciverk -
schaftskoinmisston , sobald dieselbe eine andere Geschäftsordnung als
die bisherige cinzliführeir gedenkt , den Allstritt unserer Organisation
aus der Kommisston anzumelden . Hierauf erfolgte Schluß der

Versrnnrnlung .
Die an den HolzbcarbcitnngS - Maschiiien beschäftigte »

Arbeiter hielte, » am Montag im „Englischen Garten " eine gut -
besuchte öffentliche Versammlmig ab . Räch der Abcechnung . die der
Vcrtraueusmanu erstattete , betrugen die Einnahmen für den öffent -
lichcn Fonds im verflossenen Halbjahr , inkl . des alten Bestandes von
4086 . 45 M. , insgesamt 5325,21 M. , die Ausgaben 446,15 M. , so das�
ein Bestand von 4879,06 M. verbleibt . Die Abrechnung wurde von
den Revisoren als richtig bestätigt und dem Vertrauens -
Manne auf deren Antrag die Entlastung erteilt . Hierauf
berichtete I a e ck über die Vorkommnisse in der Ber -
liner GcwerkschaftS - Kom» » » sston gelegentlich der Verhandlungen
über den znkünstigen AbsthmiiuilgSnwdus . Der Redner weift darauf
bin , daß bei der Beratung über die Anstellling eines zlveitcn
Geiverkschaftsselretärs der Plan der großen Centralverbände . sich die

ständige Majorität in der GeiverkschaftSkommission zu sicher », noch
nicht bekannt war , sonst würden die Beschlüsse anders gelauter haben
und die Anstellung unterblieben sein . Die großen centrnlorgaiiisierten
Geiverkschaftc »», die bis dahin i»>« Verhällnis zu den kleinoii Geiverk -
schaften ganz miniinale Beiwäge an die Kominission geleistet haben ,
wollen nun , nnchdem die Lasten prozentual gleichmäßig ge -
tragen »verde » sollen , das olleinige Bestimmungsrecht für sich
in Anspruch nehmen . De» » Austritt aus der Geiverkschastskonmrisstou
uud Anschluß an die Geschäftsleitiuig der lokalorgmiisierteu Gcwerk -
schaften erachtet Redner noch als verfrüht . ES sei vielmehr au -

gebracht , daß sich die HolzbearbeituiigSniaschincu - Arbciter vorläufig .
un » ihre Interessen zu ivakircn und >»:»» einen Ausgleich im Juteresse
der ganzen Gciverkschaftsbcwcgruig uickit unmöglich zu macheu , au
der Konmiisfion beteiligen . In der hierauf folgenden Diskussion
wurden von sämtlichen Rednern die Vorgänge in der

Gclvcrkschastskommission und das Verhalten der cinzelncir Ver -
trcter der großen Gewerkschaften lebhaft kririsiert und aus -

geführt , daß das Bestreben derselben nur darauf gerichtet
sei , die kleinen , insbesondere die Lokalorgnnisationen . zu unter -
drücke »». Während einige Redner für die sofortige Zurück -
ziehung des Delegierten eintraten und weitere Verhandlungen unrer
den gegebenen Umständen für nutzlos hielten , plädierten die »neisten
Redner für « ne vorläufige Beteiligmig , um eine Zersplitterung der

Gewerkschaften dadurch vielleicht doch noch zu vermeiden . Gegen
einige Stimmen gelangte schließlich folgende Resolution zur An -

iiahrne :
In Erwägung 1. daß die Vertreter der großen Central - resp .

Jndustrie - Verbände offen erklärt haben , daß sie dahin streben ,
de » kleinen Gelverkschaften bezw . Lokalverbäiiden die Existenz -
bedingungen abzrischnciden , » im dieselben dadurch zu zivingen ,
sich den großen Central - oder Judustrie - Verbäudeu airzuschließen ,
2. daß durch einen Abftimmungsinodus , bei »vetchci » nach Kopizahl
der Mitglieder abgestimmt wird , die großen Centralverbände stets ,
wenn sie es wolle »», die Majorität baben , während die kleinen

Organisationen nienials eine » für sie günstigen Beschluß zu erreichen
im stände sind , beschließt die öffentliche Versammlung der an Holz -
bearbeitungs »naschl »eii beschäftigten Arbeiter Berlins und Umgegend
ihren Delegierten zu beauftragen , falls i » der bald stattfindenden Ver -

' anifftluiig der Gewerkschaftsdelegierten ein Abstimmuiigsinodus , dtlrch
welchen die großen Centralverbände stets dieMajorität haben , beschlossen
lvird , dein Ausschuß den Auftritt der Gcivcrkschaft aus der Kommission
' christlich oder mündlich mstzuteilen »nid zu erklären , daß dieselbe
an die Berliner Gewerkschaftskomnlission keine Zahlrmgen »»»ehr
leistet .

Hierauf wurde vom Vertrauensmann darauf hiugewiesei », daß

' änitliche Marken zum Streikfonds laut Beschluß eingezogen werden
und die Besitzer derselben umgehend abzurechnen haben . Außerdem
sollen die alten Reste , die noch borhanden sind , von den Betreffenden
möglichst beglichen werden . Die Wcrkstatt - VertrauenSmämier wurden

dringend ersucht bezlv . sollen veranlaßt »verde », ihre genaue Adresse
an E. Saucrzapf , Quitzolvsiraße 137 , mitzuteilen . Montag ,
den 14. d. M. . wird eine Verciiisversammlung im „ Englischen
Garten " »»nd Sonnabeitd , den 19. d. M. , ein gemeinsamer Besuch
der Sternwarte in Treptoiv stattfind «».

Mit der Lohubcwcguiig der Bautischler beschäftigte sich
eine VertrauenSmänncr - Vcrsamnilung dieser Branche , »velche an »

Montag in Cohns Saal tagte . Vertreten waren 125 Werkstcllen ,
in denen 2050 Gesellen arbeiten . Nachdem die vorige Versammlung
bereits beschlossen hatte , daß die Bautischler in eine Lobnbeivcg » n » g
eintreten , deren hauptsächlichstes Ziel ist : Erhöhung der Accardpreise ,
wöchentliche Abschlagszahlung von 27 M. , Stellung von Bank nnd

Werkzeug durch den Meister , hat die mit der Leitung der Bewegung
betraute Kommission eine Berechnungslabelle für die Accardpreise
aufgestellt , deren einzelne Positionen von der gegeiiwärtigen Vcr -

nm' mlung diskutiert wurden . Da je nach der Art der Ausführung
der Arbeiten die Accordpreise in den einzelnen Werkstälten sehr ver -

' chiedei » sind , so giebt die Tabelle nur die Minimalpreise für die

eiiisackffte Ausftihning der am »neisten vorkommenden Arbeiten
an . Den einzelne »» Wcrkstellen soll es überlassen bleibe », mit

Rücksicht auf ihre besonderen Borhältuisje einen eigenen Aecordtarif
nach Maßgabe der vorliegenden Tabelle anfzustellen . Die Kommission
hat sowohl die Freie Bereiiligmig der Tischlermeister , wie die

Innung van den Forderungen der Bautisckiler in Kenntnis gesetzt .
Die Freie Vereinigung hat sich zu Verhandlungen bereit erklärt ,
von der Innung »vor noeb keine Autwort eingegangen . Mittwoch
lvird eine Versammlung aller Vertrauensmänner des Holzarbeiter -
Verbandes zur Lohnbeivcgung der Bautischler Stellung nehmen ,
und Sonntag soll eine öffentliche Versammlung der Bautischler über
die weiter zu unternehmeude » Schritte Beschluß fassei ».

Die Maler »»»d Anstreicher Charlottenburgs hielten am
2. August eine öffeittliche Versammlung ab . iit der Genosse Metz n e r
über die ZnchthnuSvorlage sprach . Zum Schlüsse wurde folgende .
aus der Mitte der Versammlung eingebrachte Resolution einstimmig
angenommen : Die heutige Versammlung spricht sich ganz entschieden

gegen die „ Gesetzesvorlage zum Schutze des gewerblichen Arbeits -

Verhältnisses " aus und verlangt , daß dieselbe vom Reichstage

abgelehnt lvird . Ferner verlangt sie , daß die geringe Koalitions -

freiheit der Arbeiter nicht beseitigt , sondern mehr ausgebaut werde .

Als wirksamsten Protest erachtet die Versammlung ferner , daß sämt -
liche Arbeiter nnd Arbeiterinnen Deutschlands sich den gewerkschaft -
lichcn Lrganlsationcn in Masse anschließen . Die Versammelten

forden » des weiteren sämtliche Kollegen Deutschlands ans , überall

gegen die Gesctzesvorlage zu protestieren , soweit es noch nicht ge -
jch' cljcit ist.

Eine sehr gut besnchtc Gcneralvcrsaiiiinlung des Social -

demokratischen Arbeitervereins in Spandau fand am Sonnabend
im Wcheschen Lokale statt . Der Vorsitzende , Genosse S ch r ö e r ,

erstattete den Geschäftsbericht und gab dabei seiner Genngthuung
Ausdruck , daß der Verein sich nach der im Mar d. I . eingeführten

Reorganisation merklich gehoben habe ; nach der von dem Schrift -

führer R i e g e r verlesenen Statistik gehören dem Verein jetzt
133 zahlende Mitglieder , gegen 93 bei der letzten Getieralversamm -

liuig , an . Diese verteilen sich auf 26 Berufe , worunter 20 selb -

ständige Gewerbetreibende , wie folgt : Maurer 28 , Brauer 21 ,

Zimmerer 12, Arbeiter 10, Böttcher 7, Restaurateure 7, Schuhmacker 5,

Töpfer und Cigarrenmacher je 5, Schneider , Schlosser und Bäcker

je 4, Klempner 3, Korbmacher , Tapezierer , Tischler »»nd Porzellau -
drcher je 2, Maler , Kürschner , Kaufleute , Nechtskousuleuteii , Maschi -

nisten , Portiers , Schmiede , Barbiere und Kupferdrucker je 1 Mit -

glied .
J >n Alter von 21 bis 26 Jahren befanden sich 21 , im Alter

von 27 bis 81 Jahren 27 , » m Alter von 32 bis 37 Jahren 37 Mit -

glteder ; 13 Mitglieder standen im Alter von 38 bis 42 Jahren , 11

im Alter von 43 bis 47 Jahren und 3 Mitglieder »varen über das

Alter hinaus . Der Kassenbericht schloß mit eine »» Bestände von

94 M. 42 Pf . ab . Die vom Vo»- stairde in Verbindung mit der

Kommission eiiftvorfenen ' neuen Vereinsstatutei » fanden einstimmige
Annahme .

Eine recht rege Debatte entspann sich bei dem Punkt
„ der Bolikott gegen die Pichelsdorfcr Brauerei . " Sämtliche Redner

»varen darin einig , daß der Boykott vollkommen gerechtfertigt sei
und mit aller Energie und Ausdauer bettieben iverden müsse . Viel »

fach wurde bezweifelt , daß der von Seite » der Berliner Arbeiter -

schuft im st i l l e n verhängte Boykott die erhoffte Wirkung
haben »vürde und der dringende Wui» sch geäußert , die BerlinerArbeiler -

schaftmöchteiu öffentlichen Vers am n> l u u g e » zu dem Boykott

Stellung « ehmeii ; tvcui » von allen Seiten im Sinne des Botflott -
beschlnsscs der Spandauer Arbeiterschaft gewirkt »verde , dam » tömie

der Sieg der letzteren nicht ausbleiben . Schon jetzt zeige der

Boykott seine Wirkung . Von Pieper , Rteger . Schröer ,

Scholz , Abel u. a. wurde besonders aus das Verhalten der

Restaurateure Freund , Klieutsch , Fcuerherdt , Voigt uud Witive Goltz ,
deren Lokale so lauge auf der L o k a l l i st e gestand «», in welche «
aber jetzt Picheksdorfer Bier verschenkt lvird , hingeiviesei ».
Schars . Mitglied der Lokalkommissioi » , erklärt , daß diese

Restaurateure . ebenso »vie Teßuow in Hakenfelde , von der

Lokalliste gestrichen werden . Ebenso »vurden die Mrniöver mit
den falschen Gebinden , sowie die Klage der Pichelsdorfer Brauerei

gegen Wehe gebührend kritisiert und zur thatkräftigen Unterstützung
des geschädigten Wirtes , Wehe , aufgefordert . Aus Antrag RiegerS
wurden die beiden Restaurateure Klieutsch uud Fcuerherdt ,
»velche bisher dem socialdcmokratischeu Arbeiterverein als Mitglieder
angehörten , ivegen ihres diScipliulosei » Verhaltens aus dem Verein

einstiulmig ausgeschlossen .

Rüdersdorf . Hier tagte am 6. August eine Versammlung des

Arbeitcr - Bildungsvercius , in der Genosse Wagner eine » beifällig

aufgenommenen Vortrag hielt . Es wurde sodann die Einbrknfnng
einer Bauarbeiter - Versammlung in Erwägung gezogen und die

Errichtung einer Zahlstelle der Bau - , Erd - und gewerblichen Hilfs «
arbeiter geplant .

Zusamuicutuuft der Tchlesivig - Holstciucr am Mittwoch , den
9. August , in Fcuerstcluö Fcstsälen , Alte Jakobstrabe 7S. Sonntag , den
13. August , FaniilienauSflug nach Schmargendorf , Restaurant Sanssouci .

NovmiMkes .
Unwetter und Brände . Aus allen Teilen der Provinz Posen

gehen Meldungen über Brände durch Blitzschläge ei ». Im Dorfe
O b r a sind infolge Blitzschlages acht Wirtschaften total eingeäschert .
Fast nichts »st gerettet . Anch Vieh ist verbrannt ; der Schaden ist
sehr groß . — Aus Thor n wird depeschiert : Ein Waldbrand ver -
uichtete 200 Morgen Wald der Gemeinde Swierczyn und der Pfarre »
Slviercynko . Der Schade » lvird ans 30 000 M. geschätzt . Die Ans -

breitung des Feuers auf den Wald der Stadt Thor »» wurde ' durch
von dort abgesandte Arbeitskolouniicu verhindert . — Montagabend
wurden durch einen Blitzschlag bei Hellem Somicnscheiii zw « beim

Schorustcinbau in Oberklinge bei Sommerfeld beschäftigte Maurer -
lehrliugc getötet ; ein Manrergeselle wurde schwer verletzt .

Ei » Groffftmer in Brandenburg a . H. entstand in der
Gebr . Reichstriusche » Fahrradfabrik ( Brcimabor - Werkes , ivelche cirka
3000 Aebeiter beschäftigt . Die Eutstehuugsursache ist »och nicht auf -
geklärt . Das Feuer brach in der Nacht vom Montag zum DienStng
2 Uhr siüh aus . ergriff das Maschincuhaus , die Lackiererei uud die

gesamte elektrische Anlage . Gegen 2Vs Uhr erfolgte eine

Benzinexplosioii , Ivobei zwei Feuerwehrleute verletzt und
einer getötet Ivurdc , leider ivar ärztliche Hilfe nicht
sofort am Platze . Der Schaden läßt sich »och nicht übersehen ,
dürfte jedoch sehr bedeutend scin . ts Die allgemein befürchtete Dampf -
kesjel - Explosion trat glücklicherweise nicht ein .

Eiscnbahiluufälle . Montagabend sechs Uhr sind auf der
Neubaustrecke Jaülonoivo - Siieseiiburg . zwischen Buchwalde und
Schurnhorft , zivei ArbeitSziige zusammcugefahre » . Ein Lokomotiv -
hcizer und zwei Arbeiter sind schwer verletzt ; beide Maschinen und
zivei Wage » sind beschädigt . — Auf der Siattou W o m m e »» ist
gestern eine Mutter mit ihrer Tochter auf der falschen Seite eines

Pcrioueuzugcs ausgestiegen und von einem nach Bebra durchgehenden
Schnellzug überfahren uud zermalmt worden .

In Worins ist die Frau deS Kaufmans Vogtmann wegen
G i s » in o r d v e r s u ch s an ihrcin Gatten verhaftet worden . Der
Beihilfe hierzu verdächtig wurde ein U e r o f s i z i e r , der
ein Liebesverhältnis mit der Frau unterhielt , festgeiioimi »«».

Ii » Petersburg ist das Gebäude deS Marine - Kadettenkorps
von einem groß « » Brande heimgestlcht worden . Nach einstiindigcr
Thätigkcit gelang es der Feuerwehr unter Mitwirkung von Militär
den Brand ans leinen Herd zu beschränken . Der Dachstnhl deS Ge -
bnudes ist bis zum Observatorium vollständig niedergebrannt , das
letztere selbst zun » größten Teil vernichtet .

Eine mihciniliche Familie . Kaiser Franz Josef hat den
wegen Ermordung seines dreijährigen TöchterchcnS vom Schwlir -
gericht - in Jici » sBöhmei » ) zun » Tode durch den Strang
verurteilten 39 jährigen Taglöhner Heinrich Mühl begnadigt ' ;
der oberste Gerichtshof hat daraufhin die Todesstrafe in
ein « fünfzehnjährige schwere Kerkerstrafe umgewandelt . Heinrich
Mühl ist der letzte Uederlebende von drei Brüder »», die sänitlich
wegen Morde « verurteilt waren . Zwei von ihnen , Karl und Johnm »
Mühl , hatten ihren eigenen Vater ermordet . An Karl Mühl »vurde
die Todesstrafe vollzogen , während Johann Mühl , der zu zivanzig -
jährigem Kerker begnadigt wurde , in der Strafanstalt starb . Be -
merkenswert ist , daß das Haus , »n welchem die „ Mörderfannlie "
Ivohnte und aus welchem noch ein anderer Mörder hervorgegangen
war , leer steht , da trotz herabgesetzter Mietpreise niemand in den »
. Mörderhause " wohne « will . Der Besitzer hat daher um die er -
forderliche Bewilligung zu Den » olieru » g des HauseS nachgesucht , um
wenigsten » den Ballplatz verkaufen zu köimen .



Eingegangene Druckschriften .
Von der „ SHcucn Zeit « ( Stuttgarts Dietz ' Verlag ) ist soeben das

4C. peit des 1( . Jahrganges erschien ein Aus dem Inhalt hebe » wir her -vor : Schiih - e Telitzsch . - Zur Kritik dcS Militansttins Von !t<. Scfiulj . I.- Klassenkampf Dogina und Klassenkauipf - Wirliichkeit . Antwort an
Kautsky von Ed. Bcnisiein . ( Schlug ) - Die Vage der Bnrcau - An-

ßcilclltcit Von Ludwig Radios . — Littcrarisch « Rundschau : E. Cohn , Das
E»lafftrllc >iw«,en in den deutschen Grobstadten und seine Reform . Von
C. Hugo . Napolconc Eolajanni , II Looialisino . — Notizen : Immer die -
selben . Voll 1". ) I . Einige Daten aus der mediztnische » Vergangenheit

m �Vn,u' . 0!J ; ' ,nc9f Somberg - Bern . F. A. Sarges Schenkung an die
. New Aorker Oenentliche Liblixlhek " . - Feuilleton : Ein Blatt aus dem
Leben der Enterbten . Von Rob . Schmeichel . ( Fortsetzung )

MarNP reise von Berlin am 7 . August 18i ) S
nach Ermittelungen de ? kgl. PotlzeipritstdillinS .

») Weizcli D. - Ctr .
» fRoggcn „

Fnllcr - tLcrste „
Hafer gut

„ niittel .
.. gering

Richtstroh .
Heu

DErbfen
- I ' Tprifcbohnen „
iiViiiieu ,
Kartoffeln , neue ,
Siindflcifch , Keule 1 kg

do. Bauch

15,80
14,80 ;
13,30
15,60 ;
14,90 -
14,30

4,32
6,60

40, -
50, -
70, —
10, -

1,60
1,20

14,70
13,70
12,80
15, —
14,40
13,80

4, —
4,20

25, -
25, -
30, -

5, -
1,20
1, -

chwcitleflcifch
jlalbficisch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

1 irg

60 Stück
Ikg

per Schock

1,60
1,60
1,60
2,40
4, -
2,00
3,80
2,60
2,40
1,80
2,60
1,40

12,

1 -
1, -
1, -
2, -
2,20
1,80
1,20
1,20
1,20
0,80
1,10
0,80
2. —

*) Enuittclt pro Tonne von' der Cenlralstelle der Preng . Landwirt -
Ichaslslamiucr — Nolieruiigsslelle — und umgerechnet vom Polizeipräsidium
für de » Dvppel - Lenliier .

ch) Kleinhandeitzpreise .
P r o d >i l t e u m a r k t vom 8. A u q u st. Brotgetreide wurde am

Frnhm artt bei siillem Verkehr zu unveränderten tzreiien gebändelt . Mittags
iiihrle » die Aussicht ans weitere Fortdauer des schonen Wettets und grögeres
Angcbo t eine leichte Abschwächung herbei . Weizen uiw Roggen gaben etwa
0,00 M. nach . Hafer war in feineren Onalitätcn etwas mehr begehrt , ge-
r . iigcrc vernachlässigt .

Am Spiritusmarkt machte sich bedeutende Nachstage für Loeo -
wäre geltend . Am Markte waren 10 000 Liter 70er , die mtl 12,80 (-s- 0,50 )
gehandelt wurden . Termine zogen unter dem Einfluß des sicigenden Loco -
Preises bis 0,30 M. an .

Briefkasten der Redaktion .
Tie nächsten iimstischen Sprechstunden fiicheu ausnahmsweise

am Donnerstag und Freitag nicht von 0, sondern erst von 7 Uhr
ab statt .

N. B. 30 . Wenden Sie sich in Hamburg an den Vorsitzenden der
Hasenarbciter - Organisntivn , ÄellermalM , Schaarthor 7. In Bremerhaven
kann Ihnen vielleicht die Redaktion der Vvlksstimme , Am Markt 6, Aus -
kunst geben .

I . D. Maschinist . Die Gesellschaft ist sicher und nicht entfemt mit
llntemchmnngen wie Volkskrankenkasse ec. zu vergleichen . Die Frage , ob
sich der Eintritt für Arbeiter empfiehlt , ist jedoch schwer zu entscheiden .

R. Lhnarstr . Derartige Mitteilungen bringen wir nur , wmu sie vom
Vercinsvorstande legitimiert sind.

K. W. Sie sollten doch eigentlich wissen , daß eine Zeitung so wenig
ohne Zeugen in solcher Sache vorgehen kam», wie Sie selber . Reden Sie ,
wenn Sic von einer Anzeige abschen wollen , mit dem Vorsitzenden Ihrer
Aewerkschäftsvrganisativn über den Fall .

B. V. 1858 . 1. Nachdem die Rate gezahlt ist : ja . 2. Nein .
3. Nein . 4 Nein . 5. Ja . — M . 28 . Der Anspruch
an f Unterstützung der Familiciiaugehörigen zu Friedens -
Übungen eingezogener Mannschaften <st bei der Gemeinde -
bchörde des Orts zn erheben , an dem der Einberufene zur
Zeit vor der Uebung seinen gewöhnlichen Ausenthaltsort hatte . Es
genügt etwa folgendes Schreiben : „ Au den Magistrat ( Gcmeiiwevorstand )
von . . . Ich bin ( war ) vom . . . bis . . . zu einer Reserve - ( Landwehr - )
Uebung eingezogen . Ich beanspruche für meine Familie die ihr zustehende
«nterftützmig . Meine Familie besteht aus meiner Frau und . . . Kindern .
Die Kinder sind geboren : Hedwig am . . ., August am . . . Usw. ( Datum ,
Name , Wohnuu » ) Der Anspruch erlischt , ivcmr er nicht spätestens binnen
4 Wochen Nack, Beendigung der Uebung erhoben wird . Die tägliche Unter -
stützung beträgt für die Ehefrau 30 Proz . , für jedes Kind unter 15 Jahren
10 Proz . , insgesamt aber für die ganze Familie höchstens 60 Proz . des
ortsüblichen TagclohnS . Solche Unterstützungen sind keine Armen - Unter -
slützunge ». Wo der ortsübliche Tagelohn 3 M. beträgt , beträgt also
der höchste Satz 1,80 M. ; wo er 2,70 M. beträgt : 1,62 M. täglich .
— ( smil St . Ist in dem Vertrag Mictszablung zum ersten und ferner
vereinbart , daß dem Wirt im Falle unpimktUcher Zahlung daS Exmissions¬
recht zitsteheu soll, iv ist solche Vereinbarung gültig . Ist solche Vereinbarung
uichl getroffen , so steht dem Wirt bei iinpünkttichcr Mietszahlung noch nicht
das Ermissionsrecht zu. Ist die Ermissiouskauiel vereinbart mid niipünttlich
gezahlte Miete olnie Vorbehalt oder dergleichen angenommen , so handelt
der Wirt gegen Treu und Glauben , wenn er dennoch die Ermissiousltagc
anstellt und wird deshalb in solchem Fall in der Regel abgewiesen . Anders
liegt eS, wenn der Wirt feinen Willen , daß pünktlich gezahlt werde » solle ,
zu erkennen gievt . Dann muß von der Erklärung dieses Willens ab, z. B.

von dem Vorbehalt ab, pünktlich gezahlt werden , weil sonst die Ex-
mtssionsNausel wirksam werden kann . — E. G. Ist nicht mehr möglich .
— Spieler lvv . Nachdem Ske als Anhaltincr die Aufnahme in den
preußischen Staatsverbaud nachgesucht hatten , mußte Ihnen , wie wieder -
holt dargelegt , die Aufnahme in den preußischen Staatsverband erteilt
werden . Diese ist Ihnen auch erteilt . Sie sind nunmehr Preuße und üin -
haltiner und können beide Staatsangehörigkeiten behalten . Det i ' . mi. s,
der sich in den Berliner Ausnahme - Urlunden neuerdings dahin vorsinbet :
„ ES wird Ihnen a n h c im g e st e llt , nnmiiehr aus dem A. scheU Staats -
verband auszutreten, " ist völlig bedeutungslos und verpflichtet Sie keines¬
wegs , den nutzlosen und kostspteligeli Schritt deS Austritts ans dem A. scheu
Staatsverbaud zu beantragen . — Keiukoch . Die Veteranen haben An-
sprach ans die Unterstützung . Dem Mangel an Mitteln ist durch das von
uns wiederholt besprochene Gesetz vom 1. Juli 1899 abgeholfen . — 9. Ja .
— I . M. , Köpenick . Den üblichen Loh » kann er einklagen . — P . K.
Nein , die Summe müßte niedergelegt sein . — Ehlert . Ohne genauere
Darlegmig der Berhältuiss «, insbesondere der genauen Angabe des Alters ,
ist Ihre Frage nicht zu bcanlivorten . — Rnpprecht . Das Patentamt
befindet sich in der Luisenstraße 32 —34 . Für jedes Pachnt ist vor der
Erteilung eine Gebühr von 30 M. zu entrichten . — Eharlottenbnrg . Ja .
- P . L. 17 . Sind die 2 M. Gerichtskosten noch abgesehen von den

abgerechneten entstanden , so sind sie zu zahlen . — Fr . K.
Langesrr . LS . 1 und 2: nein . — G. R. l . 2 Klagen können
angestellt werden . Ob die neue Klage etwa dasselbe wie die
alte verlangt , ist ohne Einsicht in dieselbe nicht zu beantworten .

SVItternngSiiberslcht vom 8. August 189 » , morgen » 8 » Hr .

Stationen h
oZRe

Swincmdc .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
M üncheu
Wien

763 ONO
7C2O
762 0
759 0
700W
758Sttll

Wetter

l
3hlb . bed .
2hlb . bed
Leiter
1 bedeckt
ihuolfig
Owoltenl

« K
J£ %>
all
gö »

Stationen

Haparanda
Petersburg
Eork
Aberdeen
Paris

LS

5 =
KS

758 NN ®

7620
7K8NNO
760,910

Wetter

4 wollig
0| -
4Mb . beb
3bcl»sckt
l !bedeckt

ck »

11

19
1»
16

SÄetter - Prognose für Mittwoch , den 9. August 189 » .
Ein wenig kühler , zeittveise heiter , vielfach wolkig bei mäßigen nördlichen

Winden und etwas Gewitterneigung .
Berliner W c t t e r b u r e a n.

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die SIetzaktiou dem
Publikum gegenüber keinerlei

Beraiilwoeittiig .

�lirnkev .
Mittwoch , den S. August .

Neues Opern - Theater . Die
Fledermaus . Ansang 7»/ ; Uhr .

Lessing . Die Erziehung zur Ehe .
Die stttllche Forderung . Anfang
71/, Uhr .

Nene » . Liebelei . Hierauf : Abschieds¬
souper . Anfang 8 Uhr .

Weste « . Der Mikado . Anfang
71/2 Uhr .

Schiller . Der Freischütz . Anfang
7' / , Uhr .

Central . Der Heiratsmarkt . Anfang
8 Uhr .

Friedrich - Wilhrlnistädtisches .
Germtnal oder : Der Streik der
Bergarbeiter . Anfang 8 Uhr .

Alexauderplatz . Nana . Anfang
8 Uhr .

Osteud . Die Kubanerin . Anfang
8 Uhr .

Metropol . Berlin lacht ! Anfang
8 Uhr

Belle - Alltauee . Specialitäten - Vor -
stcllung . Anfang 8 Uhr .

Apollo . Frau Luna . Speeialitäten -
Vorstellung . Anfang 8 Uhr .

Neichshallen . Sletttner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage < Panoptikum . Speciali -
täten - Vvrslclliing .

Urania . JuNalidenstr . 57/0S .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Steniwarte .

Tlhilltt-Thtlikr
iWallner - Theater ) .

Ikloreelt� - Vpvr .
Mittwoch , abends 71/, Uhr :

Volketllmllclio Oporn - Voretollung
bei halben Preisen :

» « i » rrvlunIitttT .

Donnerstag , abds . 71/ , Uhr !
vor Trompstsr von Säkkingon .

Oper vonzVictor Neßler .
Freitag , abends 71/ , U h r :

Elastsptel >kckvl « Soi - Klil und
liucignaol .

Carmen .
Sonnabend , a b e n d s 7i/,U h r :

Volkstümliche Opernvorstellung
bei halben Preisen :

T. ar mnl Ktiuinennann .

Wiiii - �rl Wtijj - Zwttt .
Gr . Franksurterstiasie llt «.

ktovitst ! ktovltstl

Die Kttbauerin .
Aktuelles Schauspiel in 7 Bildern

v. Olonlowsty .
Ansang 8 Uhr .

Swrzugsdillcto haben Gltttigleit .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Heut im Galten : Kindersreudenfest .
Neues August - Programm .

27 Nnimneni . Anfang 5 Ubr .
Saisonkarten haben Gültiglcit .
Tonnerötag : Sonnncrseft der oer -

einigten Tischterineister . _

Erntvttl T
Direllion : soso Ftranciy .

LnstsPiel - EuseinblelFrl ItzlllvKrause
vom tgl . Schanipielhaus , Herr Otto
Nadlau vonl Schiller - Theater , Herr
»leb . Krvslck vom Thalia - Theater als

Gäste . )

Der Heiratsmarkt .
Schwank in 3 Akten v. G. Okonkowski .

Anfang 8 Uhr .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe VorsteNiing .

mm

letropol - Theater .
Behrenstr . 55 57.

GrOsstcr büiiiMOn - Crfolg ! ! t

Berlin lacht !
und das reizende

Presse - BalBeii .
Hierzu : Neues Speciallt . - Programm .
U. a . Robinson Baker - Trio . Japanesen
Fuhushlma Truppe . Wemer - Amoros -

Company etc . etc .

_
A n 1" n n e: 8 Chr .

Apollo -Tlieater .
Abends O dir :

Fi ' auljiiua
mit dem Cinftballctt

Grigolatäs
« Otto Reutter &

und IO Speclalltaten .
Garten - Konzert 7 Uhr .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Vorverkauf täglich im Theater und

beim „KUnstlerdank " , Unter den
Linden 69.

Pnhlinanns

Vaudeville - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

Schönh . Allee 148, Kastan . - Allee 97/99 .
Täglich :

�ov�ert , Vkeater

n. Speeialitäten - Vorstellung .

zriednch. MhelNst . thcattt
Chausseastr . 25 26.

Zum 2. Male ! Abends 8 Uhr :
„ ( Scriniiial " oder : Der Streik

der Bcrttarlicitcr .
Sociales Drama in 6 Auszügen nach

dem gleichiiaiuigcn Roman
v. EmileZola . Regie : Leonh . Ottomeycr .
Im Srlalirlch . WUhelmst . Konzertpark :
Jeden Abend ungeheurer Lachersolg

der Sensatioiispossc :
Berlin auiiisiert sich !

Hauptrollen : Lona Barrison , Mlle .
Popoiair , Avetle Guilbert , Prosessor
Svcngali . Leonhard Hartmann als

» Zigeuner » .
Miß Daniett , Saion - Atlethin , hebt
u. a. ein Piano mit dem Pianisten .

Paltp Frank - Trupve , Akrobaten .
b Personen k.

Außerdem 20 Speeialitäten .
Entree 30 Pf .

tfr « tvi ' /riRestvi '
Kastanien - Allee 7/9.

Täglich : Horns Itesi . Volksstück
mit Gesang 11. Tanz v. Hugo Schulz ,
Musik von A. »ersten . Koslinilsoubrette
Fräul . bucie Sara «. Gebr . Milardo ,
Grot . Duett . Tauma - Quartett , Gesaug
und Tanz . Die 3 SchSnbruuns , hu¬
moristisches Bilderbuch . T( ve4Flashes ,
Exceiitries . Bollektacsellschaft Döring .
Vendaro - Trlo , Ercrcmcil am Halid -
Trapcz . Danlei - Trupps , Paillvniime .

KlM� Konzert und Ball .
Eintritt Sonntags und wochentags
lt <> Pf. , mint . Plötz k>9 Pf . Kalbo .

Taiibonstrassc 48/40 .
Um 8 Uhr : Im Theater :

Das Land der Fjorde .
Invalideiistr . 57/08 :

Tagl. Stermvarte .
Nachmittags tilgliclr 5 —10 Uhr .
SMWVWWMWWWWWSSS

Passage - Pan0 | incum
Geöffnet von

9 Uhr stich biö
10 Uhr abendS .

Bfen ! STea !
Das urkomische

Biiekeburger
Bauern -

Ensemble .
Anfang der Vor¬
stellung 6 Uhr

abends .

c astTnF
iPANOPTICÜMi

Die sensationellen

1»! «- Eebendesii - ws

fPliotographien
In LebensgrSsse .

Die russische Mitflinn "
Damenkapelle

In* moskowitlschen Kostümen .
Viele neue plnstlscho
Cruppen und Pl " aren .

OstbsBliih - Park
Ilcrmann Imbs

71 Niidcrsdorser Straße 71 ,
a in K L st r i Ii e r Platz .

Täglich : lionr . ert . ' Theater -
uiid Spccialitätcn - Porstellung .

Nur erstklassige Nummern .
Anfang ! Sonntags 4 Uhr . Entree 20Pf .
Kinder 10 Ps. Sperrsttz Nachzahl . 20 Pf .
Ansang : Wochent . 5 Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Ps . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Jeden Dienstag :
STorddeutsciic Sliiiscr .

. Heriiiaiin Jmds , Direktor .

I

A. jlisck Tteter ,
Briliiiicnstraße 16.

Täglich : Theater - 11. Speeialitäten
Aorstellung .

Die Libtdettwirti « .
Liedcripiel in 1 Akt von O. Richter
u. E. Braune . Musik von R. Thiele .

Das Blunkenmädchen
vottl Moriyplatz .

Volksstück uiit Eesann in 2 Akten
von Johann Eigner .

Im Saale : Tanzkrünzchcn .

R. LallLvhmikäkrL
. AaLtalliöllväläekeu "

Köilzertgiirteil u. Prallitsiile
Badstr . 16. Gesundbrunnen . Badstr . 16.

Täglich :
Gr . Promenaden - Konzert .

Jeden Donnerstag :
Elite - Streich - Konzert .

Sonntags : Groster Ball im
neiierbautr ' n Saal .

Empfehle meine Säle zn allen Fest -
ichkeilen . R. Ballschmleder .

Max Kliems Sommer - Theater
Ilasenheidc 14 —15 . Artistische Leitung : Pank Milbitz .

Ur Täglillj : Großes Garteil -KoilM. A
Auftreten des gesamten Schauspiel - n. Speeialitäten - Personal » .

DM* * Nur erstklassige Kräfte . " WW
Georg Bischer ( Llederfänger ) , Bmst Xllhne ( Charakter - Komiker ) , Krltrl Verrl
( Kostüm - Soubrette ) , Riaetz Garella - Troupe ( Melange - Akt ) , Klara und Paul
Clemens ( Transfonnations - Duo) , ling - Puing lChinestsche Akrobaten ) ,

The Covas ( Original - ErcentricS ) . _Xenes aedlejaenes Familien - Programm . "TOtzS

iclituug ! MürHclmer . Ächtung
Bonnabend , den 12 . August er :

Grosses Sommerfest
im „ Schweizer Garten " , am Kölligsthor

arrangiert von den Vertrauenspersonen der Berliner Kürschner .
Auftreten sämtlicher Speeialitäten .

In den Pausen :
Gesangs - Ausführungen des Gesangvereins „ Berliner Kürschner "

( M. d. A. - S. - B. )
Den verehrten Damen ist die Kaffeeküche von 3 Uhr an geöffnet .

Anfang des Konzerts 4 Uhr .
BiNets 30 Pf . Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Ps. nach.

Sämtliche Kolleginnen und Kollegen sowie Freunde und Belannte sind
freundlichst eingeladen . _

'
_
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Treptow. Park - Restaurant
C. Ludwig, früher Jakob .

Morgen , Donnerstag : Mff " Erntefest
ZW? - mit viele » Ileberraschuuge » . �WssZ

Zedeil Tölliltag: Im - ftmwtt und Großer Jini
8 neu renovierte Kegelbahnen . Kasseeküche der Neuzeit entsprechend .

Lagerbier Vu> 15 Pf . ff. «oldklares Weisibier vom Fast .

Das beste

und im Gebrauch

billigst «
und

bequemste

l ' lntree : Wochentags 20 Pf.
Numerierter Piap 40 Ps

Anfang des Konzerts täglich 4 Uhr.
In den Feftsälen : W

Die Kaffceküchc ist geöffnet . _

Gnti - ee : Sonntags 25 Pf.
Numerierter Platz 50 Ps.

Anfang der Vorstellung 6 Uhr.
Groster Ball .

Jlax Kllem .

Neichshallen .
Garten resp . Saal

> täglich :

Stettiner Sänger
sMehsel .

Pletro . Britto » .
Sleidl . Krone ,
Kirch 1» >> per ,

Schneider
und Schräder ) .

Ansang wochentags 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr .

Vorher : Kaaitert .
Entree 50 Pf. , Vorverkauf für die
Wochentage 40 Ps. Numeriert «.

Loge 75 Pf . bis 2 M.
. Jeden Freitag ; Neues Programm .

Schweizer - Garten
Am Känigsthor ( Ningbahn ) Am Friedrichshai » .

Täglich: Theater - und SpettaliMen - Wrstellung .
Jede » Mittwoch :

Grostes uitiJ Kinderfest .
Auftreten des neuen K tinstler - Ensombles .

Jeden Abend von 10 —11 Uhr :
Novität . Der Novität !

OIZsa ' - Boiu ? « von Kiantselioii .
AilSstattungs - Burkcste mit Gesang in 3 Bildern von J . Eisner . — Mustl

von Max Schmidt .

Volksbelustigungen aller Art . Im Saale : ilSl » »

rD ?

ZätineZM. i

Waschmittel derV�| ' :

Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloae « Zahn¬
ziehen T W. Plomben 1,50 M. Tellzahl . wöohentl . 1 M.

alinnrxt H elf , Lelpzlgeritr . 22. Sprechst . 9- 7

Victoria - Brauerei
Liistowstraste III/IIS .

Im Katnrjtpnrtcn oder 8aal

Tiigllcli
Hinnoristische Soiree der

Nonldeuisciien Sänger
J » ( Fuhrmann ,
fg � Horst , Walde ) . /?

\ /fLnJ Ans. Sonntags
präc . 7, wochen -

>69� �
ttfäS Entree 50 Pf .
M » Vorverl . 40 Pf .
t &M Familicnbillets

3 = I M.
Sonntag und

Donnerstag nach der Vorstenung
T' auzilertzu�elien .

üier lluelle . M- llst " .
Empfehle allen Freunden und Ge-

nosien mein Weist - und Bayrisch -
Bierlokal . 1804b

Reinhold Schütze ,
Relchenbcrgcrstraße 96a , tn nächster

Näh « des Studenten - Bades .
Vereinsztmmer mit Piano , saffend

40 —50 Personen , steht zur Verfügung .

Bllihiiiisciies Brauhaus
Amt vYlfsoss Landsberger Allee 11/13

— — — offeriert seine als vorzüglich bekannten Biere -

Dslephon :
Amt All , 5088

miti « taiikklo « Lagerbier ,
IVe | > omnkR > rän , Pilsener Art ,

Gaml » rinn8bräu , Münchner Art ,
unter de » coukantesten Bedingungen . 23030 »

Teilzahlimg; ;
monatlich 10 M.

liefert elegante
Herrengarderob «

n. Maß , Tomporowskl , Schneidennstr . ,
Neanderstr . 18, II , an der Annenstr .

( Auch baar Eaffe bilktgste Preise . )

\ Hann K a jser
Görlilicr Bahnhof , Plast 0.

Billigste Bezilgsguelle für
I » re « �- n . 8telnIe » I > Ien

ÜzIieiiSieMieii ??
Dann ist es Ihre eigene Schuld !
Lesen Sie das Buch über »Ungeziefer -
plage " , welches gratis und sranco ( als
Brief gegen 20 Pf . - Marken ) an jeder -
mann gesandt wird . 229SL

In diesem Weckchen findet man
genaue Anweisungen : Wanzen ,
Schwaben . Aincise » . Fliegen zc.
gründlich und dauernd zu vertilgen

R. Holfers ,
Berlin , Mantcnffelstraße 92.

Jans
Teilzahlung .

J. Kellermann ,
PrinzenBtr . 07 ,

parterre , Eingang vom Flur . [•

Dp. med. Schapen s�Ätfur '
W i W / /

( JUtüt u. ( Jifll ' tluUllU
Franen - Kranlz holten .

Schöneberger Ufer 25. Spr . 9- 1. 4- 7,

HomCopath . Poliklinik :

Montag , Mittwoch , Sonnabend ,
Ab . 7 —6 : Frladrlchatraaaa 114, I.



Achtulig ! Zimmerer . Achtung ?
Mittwoch , den S . August 18S8 , abends 8Vz Uhr :

MT Zwei grosse Versammlungen . - HW
Ur die Mitglieder der zillilstelleil des Verbiliides völl Berlik «nd deil Bmrtek . -

In den „ A r m i n h allen " , Konunandantenstraste 20 .

Mir die BertrimilSMiiüer - Zektttlisstm :
In Quargs Grand Hotel , Alexanderplatz , Eingang von der Königstraste .

Tiigesoediiuiig iu beide » Äersauimlungen :
Berichterstattung und Beichluftfassuug iiber die Verhandlungen mit den Arbeitgebern .

vi « �« ,,iiel - Iioiuiiili » nlo » . I . Zl. : H. Kube . Th . Kischer .
DV Mit dem Besitzer der „ Arminhallen " ist das Abkomme » getroffen , daß während der Versammlung

kein Pichelsdorfer Bier verschänkt wird . _ 256/16 *

I Maurer . I
Mittwoch , 9 . August , abends 8 Uhr , in Kellers Festsälen , Koppenstr . SS :

< jri ' 088S öfteutliclie Versammlung
der Maurer Derlius uild Uliigegend iBtrtrgkekSkliiuker -Centrlllijatioll ).

Tages - Ordnung :
1. Bericht und Abrechnung der Lohnkommisston vom 1. Januar bis 15. Juli d. I . 2. Revisionsbericht .

3. Wahl eines ersten Vertraueusmaunes der Maurer Deutschlands . 4. Verschiedenes . 191/2
_ Kollegen ! Es wird notwendig sein , diese Versammlung gut zu besuchen . Auch ist dafür Sorg « getragen ,

dag gutes boykottfreies Bier verzapft wird .
Dt « liohnkoinnilgslon . I . A. : Frist Kater .

Maurer . t

Donnerstag , de » 10 . Angnft , abends 8 Uhr :

IPSir ' Äwei Versammlungen _
der Zahlßellttt Berliks kkd llkigegekd des Centralverbandes deutscher Maurer .
1. Borii ! z8is - 8a! e, Ackerstr . 6 —7 . 2 . Gossmanns Festsäle , Kreuzbergstr . 48 .

Tagesordnung : 1. Die Arbeiten der Achtzehner - Koinmifsion . 2. Stellungnahme zu dem am 2. d. M. vom
Vorstand des deutschen Arbeitgeber - Verbandes gefaßten Beschluß betreffend die Einführung unparitätischer Arbeits -
nachweise . 1Z7/5
_ Guten Besuch erwartet _ _ Die Terbaml . leitnng . I . A. : K. Pauser . _

Jedermann ntust besitzen die in vierter Auflage erschienene Broschüre :

Di - Aechte . . . . d Wichten d - s Mieters
nach dem neuen Bürgerlichen Gesetzbuch . Kommentar zum Mietrecht von Rich . Lipinski .

Die Broschüre ist auf Grund der Motive und Denkschrift zum Bürgerlichen Gesetz -
buch bearbeitet , giebt in 24 Abschnitten klaren Ueberblick über das Mietrecht , ist gut
ausgestattet , 32 Seiten stark und kostet 20 Pfennige , Porto 3 Pfg .

Zn beziehen durch alle Buchhandlungen und Kolporteure , sowie durch die Verlags -
l ' uchhandlnng von Rich . Lipinski , Leipzig , Rendnitzerstr . 11 .

Tüchtige Kolporteure werden noch vom Verlag allerorts bei hohem Verdienst
gesucht . 22451, '

Relilito ' Sötten n. Snal
300 —600 Vevsmicn fassend , f. Sammer -
nechU - Bälle , Juvalideustv . 84. [ 474 &

Dr. Simmel
2 Treppe » rechkS

Sp - cialarzt f . Haut - u . Harulride » .
10 - 2,5 - 7 . SounIagS 10 - 12,2 - 4 . »

Lvt,nege > » dengs festsäle
II » . v II I, l ,l o V » . < 1 — Jahn « ti > a . . e Wo . 8 .

Juh . : Max Schindler . Telephon : Amt IV 1132 .
Empfehle den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken zc. meine
Säle , 300 u. 1200 Personen fassend ( mit Buhne ) , zu Versamnilungen
und Festlichkeiten jeder Art . Mittwoch u. Sonntag : « « - - . . vi ' « » II
mit Schlangen - und Bonbonregen und diversen Ueberraschungen .

Täglich : ! >ipe «. - i »IItN <. �ii . Vorutelliinx . Vntree frei .

Dkiitscllki' Holzarbeiter -Verband.
Mittwoch , 9. August , abends 81/ . Uhr , bei Cohn , Beuthstr . 30/21 ;

Vertrattettsmiilmer - Bersammlung
für sämtliche Bezirke und Branchen .

Tagesordnung :
Die Lohnbewegung der Bautischler . Werkslattdifferenzen .
DM - Jede Werkstatt muß vertreten sein . 10S/g

Die Ort . verwaltanx .

Achtung !
Donnerstag , den 10 . August 1899 , abends

Lindenstr . 100 :

Einsetzer - Nersammlnilg für Berlin ukb Bororte .
Tagesordnung :

Die Lohnbewegung der Bautischler und der Einsetzer .
Pflicht jedeS Kollegen ist es zu erscheinen .

_ _ _
_

8' / , Uhr . bei �aheii ,

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Chavlottenbni ' s . )

DonnerStag , den 10 . August 1899 . abends 8 Uhr , in der
Canihx - inuB - Di - auei - ei : 108/13

Genersl - VerlÄmnrlung .
Tages - Ordilung :

1. Die Forderungen der Bautischler und wann stellen wir dieselben .
2. DiSkusston . 3. Berschiedenes . 103/13

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

_ Die Ortoverwaltana ; .

Steinarbeiterl
Mittwoch , den 9 . August , abends 7 Uhr , int „ Euglischeu Garten « ,

Alexanderstraffc Str . 87 « : 274/2
'

Versammlung
: 1. Bericht der Lohnkommission .Tagesordnung : 1. Bericht der Lohnkommission . 2. Verschiedenes .

Mime ! Wchtllset. Mime !
Donnerstag , den 10 . August , abends 8 Uhr , Albrechtnhof ,

Neu Weiffensee , Partstr . 13 :

Lejfektl. Votks - Versammiuug siir Mönner u. Frailen.
Tagesolhnniig : 1. Das Christentum in alter und neuer Zeit . Referent

Professor Dr . Alb . Gehrke . 2. Die neue Kirchensteuer und der Austritt
aus der Kirche . 3. Freie Diskussion .

DM - Die Geistlichen sämtlicher Religionsgemeinden sind zu dieser
Versammlung brieflich eingeladen . 62/3

Eintritt pro Person 10 Pf . Der Ülnheftifer .
Austrittsformnlare sind gratis zu haben in Berlin bei 0. Sohne ,

Brunnenstrabe 141. Sr. Suckow , Friedrichsfelderstraße 35 IV . Ad. Hokf -
rnann , Blnmensiraße 14. H. Jänsch , Weidemveg 71. E. Lindamann , Moritz -
straße 9. Neu - Weiße nsee 6ti M. SchrBder , König - EHauflee 40a .

Meinen Kollegen , Freunden und Bekannten zur Siachricht , daß ich
Zimmensinssso 64

einen

Ausschank der Brauerei Germania
Akt . - Ges .

eröffnet habe . 17285
II Liter Bayrisch 10 Pf .

| 2 1 große Weiße 15 Pf .
Buchdrucker Heinrich Cnders .

Am Montagnachmittag 4 Uhr ent¬
schlief sanft mein lieber Mann ,
Bmder , Schwager und Onkel

Karl Bittkow
im 63. Lebensjahre . 15026

Die Beerdigung findet am Mitt -
wach, den 9. d. M. , nachmitt . 3 Uhr ,
vom Trauerhause , Elisabeth - User 13,
aus statt .

Tie trauernde Witwe .

Todes - AttjeiAe
Am Sonntagmittag 12V« Uhr starb

unser einzigster lieber Sohn , der
Mechaniker 1800b

OCsH Schmidt
nach langem Leiden an der Proletarier -
krankhett im 21. Lebensjahre . — Die
Beerdigung findet am Mittwochnach -
»littag 5' / « Uhr von der Andreas -
Leichenhalle zu Wilhelmsberg ans
statt .

Die traueniden Hinterbliebeileii :
Karl Schmidt , Miiuchebergerstraße 28.

Socialdemokratisclicr

Walilverein Lden 6. Berliner

Reiclislags - Waiilkreis .

Den Genossen zur Nachricht , daß
unter Mitglied , der - erber

Heinrich Waper ,
Drontheimerstraße 1c, verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute , Mitt -
woch, nachmittags 5 Uhr, von der
Leichenhalle des Moabiter Kranken -
Hauses , Birkenstrabe , aus nach deui
St . Panls - Kirchhof in Plötzensee statt .

Zahlreiche Beleiligung erwartet
247/13 Ter Borstond .

Todes - Anzeige .
oeutseHer

'

fexlilArdeiler - VerbM .
( Filiale I Berlin . )

Am Sonntag , den 6, August ver -
starb unser Mitglied , der Weber

Osknr Thiele
a » der Proletarierkrankheit . s272/4

Die Beerdigung findet heute , Mitt -
wolbnachmittag 4 Uhr , vom Trauer -
Haufe, Weidenweg 39, auö nach dem
katholischen Kirchhos i n WilhelmSberg
statt . — Um zahlreiche Beteiligung
bittet Ter Borstand .

DanksaKung .
Allen denen , die unserem teuren

entschlafenen Vater rrledrleh
Hlntze die letzte Ehre erwiesen
haben , besonders dem Personal der
Geldschrankfabrik Pantzer , Aktten -
Gesellschaft , Badst . , wisern besten Dank .
18056 Tie Hinterbliebenen .

Bereikh . Lackierer , Walei ,
meinen herzlichen Dank für Kranz -
ipenden und innige Teilnahme am
Grabe meines verstorbenen ManneS .
1807b Frau Anna Müller .

Seachtenswert für die Konfirmation !

Schwarze

22878 *

Stoffe

In überraschend reicher Auswahl

und bekannter Preiswürdlgskeit .

Sc Weissenberg ,
125 , Gr . Frankfurterstratze 1S5

Special - Geschäft ihr vameu - XIeidersteite .

fKMW Jedes
■ W Wort :
B » Wort fett . I
p IS BurJistabt

5 . Pfennig ,
_ Nur das erste

Wort feit, , Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt , jj fCIesne ßnzeigen . | |

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 2 Uhr ,
der Uauptexped ition Beuthstr , 3

bis 4 Uhr ajigenommen .

täte �
rden Mm
lin jSS

m

Verkäufe .

Brillante Kapitalsanlage . Hans ,
ziikniiftSreicher Gegend , elektrische
Straßenbahn , nahe Bahnhof , hoher
Ueberschng . unter Wert verkäuflich .
Htipotheken geregelt , Anzahlung
8000 Mark . Selbstkäufer - Offerte »
unter , . H. 3" an die Expedition dieses
Blattes . 1743b

Mehl - und Borkost • Geschäft mit
Nolle preiswert zu verkaufen . Billige
Miere . Haienice , Ringbahnstraße 115.

Pianino , fast ungebrancht , Herr-
lichstcr To » , billigst Vorkstraße 22,
Kleiderladen . ( Händler verbeten . )

Möbel » nd Polstenvaren , auch
ganze Einrichtungen einpsiehlt Franz
Tiitzaucr , Brunnenftraße 152. I1979L »

Steppdelkc » kauft man am besten
und billigsten » ur direkt in der Fabrik
B. Slrohmandel , Berlin , Wall -
straße 72, >vo mich alte Decken auf¬
gearbeitet werde ». 1933L »

Teppich , prackitvoller , Maumoff ,
Große Frankfurterstraße 9. 142 *

Halbrenner und Damenrad , Mo -
bell 99, hochfeines , erstklassiges , denk -
sches Fabrikat , Familienverhälttiiffe
halber sofort für den halben Wert .
Garantie »och 11 Monate , Urban -
straße 9, hochp a rterre rechts . 97/2

Billigster Möbelverkanf , Kleider -
spind 17, Waschwilette 7, Muschel - ,
Taschensofas , Mnschelbetten 18, voll -
ständige neue und gebrauchte Einrich -
tungen billigst . Hirschwitz , Mariannen -
straße 7. +34

Nähmaschinen , Ringschiff , Bobin ,
Adler , Teilzahlung ohne Anzahlung ,
Sauppe , Swinemünderstraße 3. Be-
stellung Postkarte . _

1738b

Sofa , rotbraun , 25 Mark , Christoph ,
Reinickeiidorf , Rcstdcnzstraße 29. sl796b

Betten , Schlafdecken , Steppdecken ,
Portiere », Kleidungsstücke , Teppiche ,
Tischdecken , Reisekoffcr , Regulatoren ,
Remontoiruhren spottbillig . Pfand -
leihe , Ncaiiderstraße 6. _ 97/1 '

Ttriltniaschinen für Famtlien -
und Hausgebrauch , auch auf Teil -
zahlung . Gustav Bredereck , Engel -
Ufer 26. +13

Nähniaschineu , Stnger - Ringschiff ,
Bob in Schiicllnähcr , Adler , Wehler -
Wilson . Teilzahlung ohne Anzahlung .
Bestellung Postkarte , Granowski ,
Plantagenstrabe 42. _ fOO*

Möbel , baar und Teilzahlung ,
billigst . Franksurter Allee 110, 1, Ecke
Königsbergersiraße . _ 14K»

Fahrräder , Teilzahlung , mäßige
Anzahlung , Verkauf direkt in Fabrik ,
auch Sonntags , einjährige Garantie .
Renner , Damenräder , Tandems ,
Tourenräder , Kinderräder . Jmpertal -
Fahrradwerke Dieffenbachstraße 33.

Vermi8edle Ivieigeu .

Elektrotechnik . Am 14. August be-
ginnt ein auf 5 Monat « berechneter
Abendkursus . Keine Vorkennniiff «.
Vorzügliche Lehrmethode , glänzende
Resultate . Prüfung . Abgangszeugnis .
Stellennachweis . Anmeldung persön -
Uch auch Sonntags . Jackson , Alte
Jakobstraße 24. _ [ 15326 *

( klektra . Berliner Elektrotechnikuin ,
Prinzenstraße 55. Einzige und älteste
Anstalt Berlins au ( wiffenschaftlich -
praktischer Gmndlage eröffnet . Mitte
Augnst einen neneu Abendkursus für
Elcltromonteurc . Anmeldungm per¬
sönlich . Prospekt gratis .

Wiaftschneidrrei für Herrengarde -
rode in guten englischen und deutsche »
Stoffen . A. Täterow , Annenstraße 26,
parterre , gegenüber Thalia - Theater .

Bereiiiszimmer . 40 Personen
faffeiid , frei . Gustav Ladewig , Koni -
inandantenstraße 65, nahe Alte Jakob -
strabe . 19628 »

Unfalllachen . Klagen . Eingaben
Putzger , Sreglitzerstrahe 65. [ 1123b »

Quitlungs - Marken und Kautschuk -
Stempel liefert seit 20 Jahren für
tauseiide Kassen und Vereine Jean
Holze , Hamburg , Große Drehbahn 45.
Illustrierte Preislisten gratis . [ 134/1

( Klektra . Prinzenstraße 55. Prak -
tische Ausbildung i » allen Elektro -
monteur - Arbeiten . Abendkursus . Auf -
nähme jederzeit . Prospekt gratts . [ 86S »

Elektrotechnik . Neuer Abend¬
kursus . Jackson , Alt « Jakobstraße 24.

Vermietungen .

Sohlafstellen .

Möblierte Schlafstelle für Herrn
bei Frau Rusch , Pücklerstraße 48. ( - 34

Ardeitsmarkt .

Stellengesuche .

HauSreinignng wird zum 1. Sep -
tember gesucht . Meier , Scydelstr . 20.

Stellensngebote .

3,50 Feuerversicherung Bautzener -
straße 3. _ 93/1 «

Bergolber verlangt Müller , Gold -
leistenfabrik Fruchtstraße 63. [ 178gb

Btlder - Rahmenmächer « erden ver¬
langt Kottbuser - Ufer 32. 1792b

Galvaniseur mit der Silber -
aalvanoplastik genau vertraut , findet
lvsort Stellung Ferdinand Eppler ,
Mnuerstraße 81, vorn IV _ ( 17906

Tüchtige Farbigmacher und Ver -
filberer verlangt Große Frankfurter -
straße 84. _

•
_ 17986

Glasergehilse , der mit dem Bilder -
rahmenschneiden vertraut ist, aber nur
erste Kraft , verlangt Paul Ticcke ,
Dorotbeenftraßc 60. _ 17976

Bügler , junger , verlangt
recht , Bcrnauersiraße 49. _

Lamb -
136

Einpacker siir Goldleisten verlangt
Andreasftraße 10. 1806b

Tüchtige Einpacker verlangt Neu -
mann . Hennig Ss Eo. , Goldlcistenfabrik ,
Zeughofftraße 21. _ ( +34

Webergesellen auf Tritt - und
Maschinenarbeit verlangt Chenille -
fabrik , Grüner Weg 103. 18031'

Arbeiter und Arb- tteriilneii ver -
langen Gebr . Sieniens & Co , Char¬
lottenburg , Salz - User 2. [ 1794b »

Babymäntrl - Arbeiterinnen ver -
langt Pahlow , Zionsttrchsiraße 2.

_ [�
Auswarte - Frau verlangt Rcichen -

bergerstraße 96», Restauration . [ +34
Tüchtige Belegerinnen ans Gold -

leisten gesucht Liegnitzerstraße 15 [ +34»
Tüchtige Belegerinnen verlangt

Neumann , Hennig & Co. , Goldleiften -
sabrik , Zeughofftraße 21. [ +34

« röserinuru und Macherin in und
auherm Haus sofort gesucht . Lehr -
Mädchen werden angenommen , 12,00
Loh ». M Richter Holzmarttstraße 60.

Mamsells , bessere Jacketts , ver -
laugt Rutlowöki , Usedomstrabe 14.

Aufwärteri » tagsüber verlangt
Kurzer , Blumenstraße 21o. [ 1799b

Mamsells Mädchen - Mäntel ver -
langt Rothbarth , Brandenburgstraße 71.

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Truck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Achtung. Tischler !
In der Möbelfabrik von Fiegcl .

Wasserthorstr . 14, haben sämtliche
Tischler wegen Differenzen die Arbeit
niedergelegt . 108/12 »

Zuzug fernhalten ! _

Atige Rohrleger
für Entwässerung und Wasserleittiiig
»ach außerhalb suchen für dauenid

Weldll « h «& Berthold ,
17666 Elisabethufer 28.

Per sofort gesucht nach Stettin
junger Goldarbciter auf Trauringe
und Gravieren . J5 Mark Gehalt per
Woche . 71/7

Nach Küstrin ein jimfler Golck -
arbelter ans Nenarbeit , und Ge-
hilf « aus Revarattiren , der gravieren
kann . Schriswrobcn und GehaltöaN -
spräche find einzusenden . Näheres
Arbeitsnachweis Deutscher Gold -
« nd Sildcrarbeitcr , Holzmarkt -
straße 8.

Für WirtschaftSschttrzen , bunte , »vciße und schwarze ,
finden erste Arbeitskräfte dauernde und lohnende Be -
schäftiguna .

ß - vOn Lehn & Kirschsteinj
Rosenstraffc Nr . 17 .

Annahme - Stellen

für „ Kleine Anzeigen " .
f�slen z

Robert Wengels , Fruchtstr . 30, H.
L. Bogel Wwe . , Koppeiistr . 33.
Chr . Schultz , Blumenstr . 14.

Xui - dootea :
I . Renk , Barnimstr . 42.

Xorden :
W. Gastman « , Grünthalerstr . 65.
Karl Mars , Kastanicn - Alle « 95/96 .
Emil Stolzenbnrg , Wicscnstr . 14.
L. Trchaiid . Ruhcplatzsir . 24.
H. Bogel , Demminerstr . 32.
A. Tie » . Jnvalidenstr . 124.

>' oi ' ckiv « * t « a :
Karl Anders , Salzivcdelcrstr . 8.

SUdweHteu :
F. Ohnesorgr , Bergmannftr . 23, H. 11.
H. Schröder . Kreuzbergstr . 15.

SUden :
Hans Baak « , Dreodenerstr . 52/53 .
F. Gntschmidt , Koltbiiser Damm 3.

hzti « loKt « n :
Fritz Thiel , Skaliycrflr . 35.
W. Gcschc , Wrangelstr . 58.
Martin Mescha , Adalbertstr . 24.

Ccntrui » :
P . Horsch , GipSstr . 27.

Qhal ' Iotteirhunx :
Gnst . Schnrnberg , SchiNerstr . 94 1
A. Tietz , Kaiser Friedrichstr . 37 b.

r » ' l « < l « na,i :
H. Bernsee . Kirchstr . 15.

k ' eledi - lehaheejx :
Anton Kopp , Friedrich Karlstr . 4.

Pankow :
Kümmert , Kaiser Friedrichstr . 15.

Rlxdorf :
E. Cstcnitoitn , Erckstr . 6.
E . Retzcrau , Hermannstr . 50.

hiehOnehenzr :
Wtlh . Bäuinler . ApostclPanlusstr . lst .

IVelnmenWee :
Heinrich Bachmann , Lchdcrstr . 1.
Julins Schillert , Königchausscc 39a .
Rob . Liebschwager , Gustav - Adolf -

raße 16.

Verantwortlicher fliedacteur : Robert Schmidt tn Lerlm . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Uilorte tu Berlin . Druck mW Vcrlaa uuu Mar Badina in ü,. . tlii .
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